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Aauertagung des Völkerbunds gegen Krieg ?
Scharfe Sprache aus Rom

Ablehnung der Genfer Vorschläge
— Rom , 19. Sept .

Das amtliche „ Giornale d 'Jtalia " schlägt
schärfste Töne gegen England a» , deren Ur -
fache die Stellungnahme der „Times " und an -
derer englischer Blätter zu den Ergebnissen
teö Fünferausschusses ist. In Genf sei nun-
mehr die Rücksicht auf italienische Interessen
beiseitegelassen worden . Es gebe dafür eine
offene Repressalienpolitik , die von England
gegen Italien inspiriert werde . Die Sym¬
pathien für die italienischen Ausdehnungsbe -
oürfnisie , die Hoare zweimal vor dem Unter -
haus geäußert hätte , seien nunmehr zurück -
genommen worden . Uebrig bleibe nur der
Wille Englands , Italien eine Schlacht zu
liefern .

Ebenso stürmisch wendet sich das Blatt ge -
gen die Auslassungen des „News Ehroniele " ,der von »Präventivsanktionen " spreche , bei
denen England die gefährlichsten Aufgaben ,
nämlich die Schließung des Suezkanals und
die Sperrung von Gibraltar , zu übernehmen
hätte , und in denen sogar die Möglichkeit
eines offene « Krieges gegen Italien angeden -
tet werde .

Die „Times " sei heute dahin gekommen , d
'
ie

französische Presse 3» verdächtigen , bezahlt zu
se,n . Italien wünsche lediglich seinen Platz
an der Sonne , der ihm Nach dem gemeinsamen
Sieg verweigert wurde . Italien habe es selbst -
verständlich nicht nötig , seine Sache mit Geld
zu verteidigen .

„ Messagero " sagt : Mögen die Vorschläge
des Fünferausschusscs ausgefallen sein , wie sie
wollen , die italienische Antwort werde be -
stimmt eine klare und feste Ablehnung fein .

Widerstreit der Stimmungen
in Paris

X Paris , lg . Sept .
Trotz der Sympathie , die unter Wahrung

des Völkerbundsvorbehaltes die französische
Öffentlichkeit Italien entgegenbringen mag ,
hat die Haltung Englands in Paris doch zur
Besonnenheit angeregt , so daß mehrere Zei -
tungen jetzt Mussolini beschwöre « , die Dinge
doch nicht auf die Spitze zu treiben und sich
mit dem Angebotenen zufrieden zu geben , ohne
den Frieden zu gefährden .

Die Frage , ob Frankreich sich bereits end -
gültig für eine Beteiligung an etwaigen
Sühnemaßnahmen gegen den Angreifer im
italienisch - abessinischen Streitfall ausgespro -
chen habe oder ob es eine Beteiligung ablehne
( es wurde behauptet , Laval habe dies bereits
Mussolini versprochen » scheint , nach der fran -
zösifchen Presse zu urteilen , noch nicht endgül -
tig entschiede « zu sein . Immerhin ist sestzu -
stellen , daß eine Reihe von französischen
Nechtsblättern fortfährt , eine Beteiligung
Frankreichs an Sühnemaßnahmen entschiede «
abzulehnen . Das „Journal des Debats " wen -
det sich in diesem Zusammenhang auch gegen
England . Es sei unerhört , so schreibt das Blatt ,
daß das Mittelmeer Gefahr laufe , ein geschlos -
fener Raum zu werden , in dem England be -
reits den größten Teil seiner Streitkräfte zu -
fammengezogen habe und dabei gleichzeitig ein
Seegebiet ungeschützt lasse , das es verab -
redungsgemäß bewachen sollte ( ! ) .

Interessant ist eine Stellungnahme des
rechtsgerichteten Abg . Ferry in der „Liberte " .
Frankreich hätte allen Grund , diejenigen
Leute anzuprangern , die nicht zögerten , sich
auf den internationalen Kapitalismus und
den britischen Jmperalismus zu stützen . Das
kommunistisch -sozialistische , freimaurerische Ma -
növer ziele in innerpolitischer Hinsicht vor
allem auf den Sturz der Regierung Laval ab.
Laval solle bei dem Wiederzusammentritt der
Kammer unter der Anklage der Deflation und
der Jtalienfreundlichkeit gestürzt werden .
Gewisse Nachrichten gestatten die Feststellung ,
daß ei » von London aus ausgeübter Druck
diese Manöver unterstütze .

Der Generalstabschef der amerikanischen Ar -
mee , General Douglas Mae Arthur , wird am
IS . Dezember von feinem Posten zurücktreten ,
um die Landesverteidigung des neue » Philip -
pinenstaates z» organisieren « nd die Armee
des Landes auszubilden . Es wird gesagt , daß
er den Posten angenommen habe , weil er die
künftige Sicherheit und Unabhängigkeit der
Philippinen von höchster Bedeutung für die
amerikanischen Interesse » im Stillen Ozean
halte .

Kein Ausweg durch Genf fichtbar
Die Vorschläge des Fünferausschusses - und ein neuer plan

: : Genf , IS. Sept .
Daß die Vorschläge des Fünfer -

ausfchuffes für Italien annehmbar
seien , glaubt hier niemand mehr . Im Falle
der zu erwartenden italienischen Ablehnung
rechnet der Genfer „Temps " - Vertreter damit ,
daß der Völkerbundsrat sich an die Ausarbei -
tung des Schlußberichtes nach Artikel
IS der Völkerbundssatzung machen werde . Die -
fer Schlußbericht könnte am Dienstag fertig
fein und den Beteiligten in einer Sitzung des
Völkerbundsrates übermittelt werde » , auf der
der Sitz Italiens leer bleiben würde .

Für den weiteren Verlauf gebe es dann
zwei Möglichkeiten . Entweder werde
der Völkerbuudsrat in Erwartung des
Ausbruches der Feindseligkeiten nnunterbro -
chen weitertagen , was den britische » Wün -
schen entsprechen würde . Aber zahlreiche Abord -
nnngen seien der Ansicht , daß auch die Völker -
buudsvollverfammlung in diesem Falle weiter -
tagen müßte . Für die zweite Möglichkeit gebe
es ein Berufnngsbeifpiel in dem st ä » d i g e »
« eunzehugliedrigen Ausschuß , der
von dem Völkerbundsrat anläßlich des chine -
sisch-japanifchen Streites eingesetzt wurde .

Da hier allgemein angenommen wird , daß
Italien mit militärischen Matznahmen bis
zum Ende der Völkerbundsversammlung war -
ten will , um nicht der Weltmeinung Gelegen -
heit qu einem einmütigen Protest und rascher
Beschlußfassung über weitere Maßnahmen zu
geben , treten die kleineren Staaten seit eini -
gen Tagen dafür ein , die Versammlung so
lange nicht auseinander gehen zu lassen , bis
der weitere Gang der Ereignisse zu überblicken
ist . Aloisi hat sich trotz des französischen Drän -
gens noch immer nicht entschlossen , nach Rom
zu reisen .

Was der Fünferausschuft vorschlägt
X Paris , 19. Sept .

Der Genfer „Temps " -Vertreter will erfahren
haben , daß die Vorschläge des Fünseransschns -
ses aus drei Schriftstücken bestehen . Das erste ,
das im Namen des Völkerbundsrates verfaßt
fei , enthalte in großen Zügen den Abessinien
angebotenen Plan eines internationalen Bei -
ftaudes . Die beiden anderen Schriftstücke seien
sranzösisch -englifche Vereinbarungen . In den
ersten erkennen England und Frankreich öie
wirtschaftlichen Sonderintcressen Italiens in
Abessinien an unter Vorbehalt der Sicherung
der französischen und englischen Interessen .
Das zweite enthalte gebietsmäßige Zngeständ -
nisse , die Abessinien in Französisch - und Eng -
lisch - Somaliland angeboten werden , darunter
einen Zugang zum Meer über Zetta unter der
Bedingung , daß Abessinien seinerseits gebiets -
mäßige Zugeständnisse an Italien gewähre .

Angesichts der Unmöglichkeit , überhaupt eine
Verhandlungsgrundlage zu finden , soll man
nunmehr schon einen weiteren Plan ausge -

arbeitet haben , der keine der Großmächte auf
bestimmte Konzessionen festlege und vor allem
durchaus „völkerbundsfromm " gehalten fer
Auf diese Art werde verhindert , daß die anti -
faschistische Welt dem Völkerbund , eine Begün -
stigung des italienischen Kolonialimperialis¬
mus vorwerfen könne und daß Mussolini an -
dererseits einen Vorwand zu militärischem
Vorgehen erhalte , indem er behaupten könne ,
daß er die Pläne des Völkerbundes , wenn
auch mit seinen eigenen Mitteln , verwirkliche .

*
Durch all das verstärkt sich der Eindruck

der reinen Formalität und praktischen Nutz -
losigkeit der ganzen Völkerbundsaktion . Ge -
rade die entscheidenden italienischen Forderun -
gen , nämlich die Beseitigung der abefsinifchen
Selbständigkeit und die ausschließliche Zutei -
luug von ganz Abessinien (vielleicht mit Aus -
nähme des Tanasees ) an die italienische Macht -
sphäre sollen nicht bewilligt werden , und das
ist auch durch Genf nicht möglich . Der Ablauf
dieser Prozedur hat somit auf den letzten Akt
dieses politischen Dramas nicht viel mehr Ein -
slnß , als der Austausch der umfangreichen
Denkschriften , mit denen Italien sein Vor -
gehen zu rechtfertigen suchte und das nun
Abessinen in einer dem Rat überreichten Ge -
gendenkschrift widerlegt oder abschwächte .

Pessimismus in London
# London , 19. Sept .

Die Londoner Abendblätter veröffentliche «
in großer Aufmachung eine Rentcr - Meldnng
aus Genf , in der es heißt , daß Mussolini
seinen Vertreter Baron Aloisi , der Mus -
solini die Vorschläge des Fünferaus -
f ch u f f e s in Rom unterbreiten sollte , mitge -
teilt habe , daß er von Genf keine Rat -
schlage wünsche . Wie weiter berichtet
wird , hat der Sprecher des italienischen
Anßenamtes in Rom die Vorschläge in ihrer
jetzigen Form für unannehmbar erklärt
In Addis Abeba verlautet , einer weiteren
Rentcr -Mcldnng zufolge , daß Abessinien die
Vorschläge höchstwahrscheinlich annehmen
werde . Die schwache Hoffnung , daß es dem
Völkerbund doch » och gelingen werde ,
einen friedliche » Ausweg zu finden , macht am
Donnerstagabend in London einem ausge -
fprocheuen Pessimismus Platz .

Niemals zuvor , so schreibt der liberale
„Star "

, ging ein Land mit weniger Vernunft
in den Krieg . — Die konservative „ Evening
News " stellt unter der Ueberschrift „Die Pflicht
der Nation " fest , daß es die Angelegenheit des
englischen Volkes sei , sich wie ein Mann hin -
ter die Regierung zu stellen , wenn eine außen -
politische Krise das Land bedrohe . Die große
Mehrheit des Volkes würde jedoch heute weui -
ger beunruhigt sein , wenn die Regierung sich
mehr um die britischen Interessen kümmere .

3h* vpUmc *
Der Generalinspekteur des deutsche» Straßen -

bauwefens , Dr . - Ing . Fritz Todt , zu dessen
Ehren die „polnische Wegebauliga " in War -
schau am Donnerstag einen Empfang gab ,
hielt am Nachmittag einen Vortrag , in dem er
das Straßenbauprogramm des Deutschen
Reiches eingehend darlegte .

ch
I « Polnifch -Oberfchlesie « verlange » die Ar -

beitnehmer der Schwerindustrie Kürzung der
Arbeitszeit von 8 auf k Stunden . Ein am
Sonntag in Kattowitz tagender Betriebsräte -
kongreß soll die Forderung durch den Antrag
aus Ausrufung eines Generalstreiks unter -
stützen, der am SU. September erforderlichen -
falls beginne » soll .

ch
Nachdem in der letzten Zeit in der Tfchecho-

slowakei eine Reihe von Verboten , Verfamm -
l « » gen und Kundgebungen der Sndetendeut -
fchen Partei erfolgte , stehen jetzt Auflösungen
von Versammlungen dieser Partei und auch
Verhaftungen auf der Tagesordnung .

Die französische Regierung hat Sowjetrussen ,die auf Einladung der sranzösischen kommu -
« istischen Gewerkschaft an einem Kongreß in

f
aris teilnehmen wollten , das Einreisevisa nach
rankreich » erweigert .

ch
„Daily Telegraph " spricht von geringen Aus -

sichten für eine Konferenz der fünf Seemächte ,
die für dieses Jahr im Londoner Flottenver -
trag vorgesehen sei.

ch
* Nach Lord Ponfonby ist auch Sir Stasford

Cripps von seinem Posten als Mitglied des
nationalen Vollzugsausschusses der englischen
Arbeiterpartei zurückgetreten .

ch
Im Londoner Stadtteil Stamford Hill hän -

fcn sich, wie ein Londoner Blatt meldet , die
Angriffe an ? Inden . Am Dienstagabend sie -
len zahlreiche Personen vor einem Lichtspiel -
theater über einen Inden her , der sich später
in Krankenhausbehandlung begeben mußte ,

ch
Die italienische Regierung soll die franzö -

sifche Regierung haben wissen lasse « , daß sie
die in ihrem Besitz befindlichen sranzösischen
Staatsrenten abzustoßen und dafür Gold ein -
zulösen beabsichtige .

* Siehe an anderer Stelle des Blattes.

ÄerSruckwird immerstärker;
London und Lavals Wünsche

Italien geht den schweren Weg , der es zur
Herrschaft über Abessinien führen soll , einsam
und verlassen . Schon das allein erleichtert
die Aufgabe gewiß nicht. Noch diel gefähr -
licher aber wird sie , wenn man sich die um -
sassenden und zielbewußten Vorbereitungen
vergegenwärtigt , die Großbritannien im Mit «
telmeer trifft , und wenn man liest , daß jM
bereits zwei andere Staaten , nämlich Griechen -
land und die Türkei , durch ihre Presse erklä »
ren lassen , daß sie unter Umständen an der
Seite Englands gegen Italien fechten würden ,
und zwar mit aller Kraft und unter Einsatz
aller Kriegsmittel , die ihnen zur Verfügung
stehen.

Es ist möglich, daß solche Bereitschastserklä -
rungen zunächst amtlich dementiert werden .
Aber daran ist wohl kaum zu zweifeln , daß
Griechenland und noch mehr die Türkei sehr
gern die gute Gelegenheit benutzen würden ,
um Italien ein für alle Mal aus den Gewäs -
fern , die Griechenlands Küste und die West-
und Südwestküste Anatoliens umspülen , hin -
auszudrängen . In Athen hat zudem die Art
und Weise , wie in letzter Zeit italienische
Kriegsschisse griechische Hoheitsrechte verletzten ,
noch ganz besonders verstimmt .

Man wird es begreifen , wenn jetzt gemeldet
wird , daß mehrere hervorragende Führer des
Faschismus , darunter sogar der Luftmarschall
und libysche Generalgouverneur Balbo , _

das
ostafrikanische Abenteuer aufs ernsteste wider -
raten haben . Das geschah vor Monaten . Die
Entwicklung scheint diesen Mahnern recht zu
geben . Denn der Horizont verdüstert sich für
Italien mit jedem Tage mehr . Und seine
finanziellen Schwierigkeiten nehmen im glei -
chen Tempo zu.

England aber trifft rasch und planmäßig
seine Vorbereitungen . Zur Zeit liegt sogar
schon der allergrößte Teil der Heimatflotte im
Mittelmeer vor Anker . Ein weiterer Beweis
dafür , daß London mit unvorhergesehenen Er -
eignissen an seiner eigenen Küste nicht rechnet .
Wie neulich gemeldet wurde , befindet sich der
Hauptteil dieser Seestreitkräfte etwa bei Na -
varin an der Westküste Griechenlands . Andere
Teile liegen vor Alexandria , vor der Küste
von Palästina , vor Aden und im Kanal von
Suez .

Diese Zusammenziehung der britischen
Flotte im Mittelmeer ist eine so bedeutsame
Tatsache , daß sie in Rom nicht mißachtet wer -
den kann . Und wir glauben auch nicht , daß
sie mißachtet wird . Ja , wir könnten uns gut
vorstellen , daß die Männer in Rom und in
Ostafrika , die für den Verlaus des Krieges
verantwortlich sind , mit Sorge und mit Ner -
vosität diese Tatsache betrachten . Denn sie
könnte sich zu einer solchen Bedrohung aus -
wachsen, daß schließlich die Lage Italiens und
seiner jedem überlegenen Angriff ausgesetzten
Hafenstädte , daneben aber auch die Lage des
gegen Abessinien kämpfenden Heeres verzwei -
feit wird . Die Etappenlinie führt bekanntlich
von Italien über das Mittelmeer und den
Suezkanal nach Abessinien . Wenn die Eng -
länder diese Etappenlinie durchschneiden, ent -
steht für die italienische Eroberungsarmee eine
Situation , die einfach furchtbar ist.

Aber Mussolini will anscheinend seinen
Krieg haben . Die beiden letzten Unterredun -
gen , die er mit französischen Journalisten
hatte , lassen ganz klar erkennen , daß es für
ihn kein Zurück mehr gibt . Es sei heute , so
hat der Duce sich geäußert , nicht mehr mög-
lich , die 200 000 Soldaten wieder zurückzu¬
rufen , ohne daß sie ihren Zweck , den italienisch -
abessinifchen Streit endgültig zu regeln , er-
füllt hätten . Militärische Sanktionen würden
den Krieg bedeuten . Und Italien sei bereit ,
„gerne noch mehr zu mobilisieren , als die eine
Million Mann , die es bereits mobilisiert hat ".
Ob man denn glaube , daß Italien nur zum
Spaß 2 Milliarden Lire sür die Vorbereitung
des Krieges geopfert habe ? Italien werde
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marschieren, und es sei zu spät, zu sagen, daß
es anhalten müsse.

Angesichts einer solchen Haltung ergibt
sich die Aussichtslosigkeit der Bemübun -
gen des Genfer Fünferausschusses fast
von selbst. Die Vorschläge dieses Aus¬
schusses sind jetzt als Verhaudlungsgruud -
läge Rom und Addis Abeba unterbreitet wor -
den . Wie trotz aller Geheimhaltung durchge-
sickert ist, hat im Fünferausschutz der von
Eden sehr energisch vertretene , englische Stand -
Punkt gesiegt , datz man bei diesen Vorschlägen
Abessinieii und seiner Souveränität nicht zu
viel zumuten dürfe . Mögen danach die Vor -
schlage im einzelnen sein , wie sie wollen , — es
ist so gut wie sicher , datz Mussolini sie ableh -
neu wird . Schon allein die Tatsache , datz
Addis Abeba sie angenommen hat , lätzt so , wie
die Dinge nun einmal liegen , darauf schlietzen ,
datz sie dem Duce nicht genügen werden . Und
die neuesten Nachrichten — siehe an anderer
Stelle ! — bestätigen das . Ja , Mussolini macht
sich ganz offen über den Ausschuß lustig .

Da im Fünferausschuß auch Frankreich ver -
treten ist , würde also auch der französische
Vertreter für diese Vorschläge gestimmt haben ,
die Mussolini unmöglich befriedigen können .
Das würde daraus deuten , daß Frankreich
weiterhin an der Seite Englands bleiben will .
Allerdings verlangt es dafür seinen Preis .
Einen sehr merkwürdigen Preis ! England
soll sich nämlich zu ganz bestimmten „Sanktio -
nen " ( lies „Hilfsmaßnahmen für Frankreich ")
verpflichten , wenn es im Zusammenhang mit
,,Ostpakt " oder „Donaupakt " zu irgend wel-
chen ernstlichen Verwicklungen käme. Das
heißt : England soll über Locarno hinaus ge-
bunden werden !

Es ist kaum anzunehmen , daß das Londoner
Kabinett derartige Bindungen auf sich nehmen
wird . Sie würden den leitenden Grundsätzen
der britischen Politik , wie sie in den Reden
Baldwins und Hoares verkündet wurden ,
durchaus widersprechen . Ganz abgesehen da-
von , daß der „Ostpakt " und der „Donaupakt "
noch gar nicht abgeschlossen sind , und daß an
.ihren Abschluß ja auch gar nicht gedacht wer -
den kann , solange Sowjetrußland eine der -
artig zweideutige Politik betreibt , und solange
Italien , das den Donaupakt in erster Linie
wünscht , alle Hände voll in Ostafrika und im
Mittelmeer zu tun hat .

Lavals Wunsch ist es jedenfalls , die ita .lie-
nische Bundesgenossenschaft , mit deren Ver -
lust er jetzt rechnen muß , einzutauschen gegen
eine Bundesgenossenschast mit England . Wir
vermuten , datz das Londoner Kabinett Laval
darauf aufmerksam machen wird oder schon
aufmerksam gemacht hat , datz im Rahmen eines
Programms der kollektiven Sicherheit alle ver .
nünftigen Sicherheitswünsche Frankreichs er¬
füllt werden können , und daß England nach
den Worten Hoares in seiner letzten Genfer
Rede grundsätzlich bereit ist, immer und an
jedem Ort für die Einhaltung des Völker -
bundspaktes einzutreten . Ob auch Nichtmit -
gliedern des Völkerbunds gegenüber , das blieb
allerdings eine offene Frage .

Wir verstehen die Befürchtungen der Fran -
zofen noch immer nicht recht. Das ist doch
ganz selbstverständlich , daß England nicht
ruhig zusehen würde , wenn Deutschland Frank -
reich plötzlich angriffe . Aber ein solcher An -
griff liegt ja völlig ausicrhalb aller politischen

Berechnungen . Für andere Dinge aber , die
Frankreichs Sicherheit unmittelbar gar nicht
berühren , wird England bestimmt nicht das
Schwert ziehen wollen . Die Regelung der

Ostfragen — man denke nur an Litauen ! —
und die Regelung des sogenannten Donau -
Problems wird nach ihren eigenen Gesetzen er-
folgen müssen. « KT »

Sturmvögelim Älmeer/SSÄ «
Namen , die in der früheren Geschichte und

Kämpfen um die Seeherrschaft eine große Rolle
spielten , wie Gibraltar , Malta , Cypern , Suez ,
Alexandrien , die aber im Bewußtsein der Heu-
tigen Generation fast nur noch als Erinne -
rungspunkte einstiger Weltereignisse lebten ,
treten mit einem Male wieder in den Tages -
schein der Politik . England hat seine ganze
Mittelmecrflotte teils auf der Reede von
Alexandrien , teils am Suezkanal zusammen -

lediglich als Sicherungsmatznahmen gegen
Ausstände hingestellt werden , während man in
London darin eine Bedrohung Aegyptens und
des Suezkanals sieht .

Was geht in Libyen vor ?
Nach den italienischen Behauptungen wäre

es Italien , das die Solidarität der farbigen
Völker bereits verspüre . An hinterländischen

lGravbische Werkstätten. M .>
Unsere Uebersichtskarte » etat das Mittelmcer . das letzt in den Brennvunkt einer weltvolitilchen Aus-

einan>dersetzuna arökiten Ausmaßes aerückt ist.

gezogen und verstärkt sie täglich durch Herbei -
rufen von Kriegsschiffen aus anderen Meeren .
Das größte Schlachtschiff der Welt , der Schlacht -
kreuzer „Hood " ist an der Spitze eines briti -
scheu Heimatgefchwaders zur Verstärkung der
Mittelmeerslotte in Gibraltar eingetroffen
Das Geschwader soll „für unbestimmte Zeit "
dort stationiert bleiben . Aus Weihaiwei ist
in beschleunigter -Fahrt ein englischer Kreuzer
über Singapore nach dem Westen unterwegs

In den griechischen Häsen häufen sich die
Besuche , der griechischen Regierung nicht im -
mer willkommen , englischer und italienischer
Kriegsschiffe . Ans den Inseln des italienischen
Dodekannes (Zwölf Inseln ) ist eine fieber -
hafte Tätigkeit zur Befestigung , Anlage von
Kohlen - und Oellageru und eine scharfe poli -
tische Ueberivachung der Bevölkerung und des
Seeverkehrs zu verzeichnen . Die Stellung
Griechenlands als Mittelpunkt dieses bedroh -
lichen Aufmarsches wird zum besonderen Pro -
blem des Landes , das innerpolitisch zur Zeit
mit der schweren Frage eines Wechsels der
Staatsform belastet ist . In Aegypten , für
das ein kommender Krieg eine gleiche oder
noch stärkere Gesahr bedeutet , liquidieren die
wohlhabenderen Teile der starken italienischen
Kolonie ihren Besitz , indes die italienischen
Truppenverstärkungen im benachbarten Libyen

Göring über Theaterpolitit
Gelegentlich einer Festaussithrung des preu -

ßischen Staatstheaters Kassel (Freischütz )
sprach bei einem Empfang Ministerpräsident
Göring über die preußischen Staatstheater. Er
verwies auf die Worte des Führers auf der
Kulturtagung in Nürnberg , daß : s gerade in
ernsten , schweren Kampfzeiten erforderlich sei,
an der Gestaltung der schönen Dinge lebhaf -
ten Anteil zu nehmen , um dem Menschen für
seine Sorgen einen Ausgleich zu schassen . Es
habe ihm , Göriug , nicht daran gelegen , das
Kasseler Theater nur kümmerlich zu erhalten
als ein Provinztheater , sondern ihm eine be -
sondere Gestaltung zuteil werden zu lassen
dadurch , daß es wieder zum Staatstheater
wurde . Grundsatz der Theaterführung sei die
lebendige Gestaltung des Zührerprinzips . Auf
dem Gebiete der Kultur und der Kunst müß -
ten jedoch viel härtere Gesetze gelten als in
anderen Dingen .

„Auf allen Gebieten des staatlichen Lebens
kann ich Zugeständnisse nach dieser oder jener
Richtung machen , aus dem Gebiete der Kunst
ist eine Vorrangstellung des Gesichtspunktes
der sozialen Fürsorge unmöglich . Hier Herr -
schen ganz eherne Gesetze . Diese Gesetze sind
auf Leistung abgestellt . Wenn man das Thea -
ter nach sozialen Gesichtspunkten leiten wolle ,
so ist das Institut von vornherein verloren .
Der Ministerpräsident bat dann zu bedenken ,
daß , wenn das Publikum dem Theater nicht
die erforderliche Unterstützung gewähre , es
trotz aller Anstrengungen des Staates nicht zu
halten sei,' er habe aber feststellen können , daß
die Theaterfreudigkeit des Publikums größer
geworden s«t . Man habe es dem Führer und
seiner Bewegung zu verdanken , daß wieder
deutsche Kunst zur Geltung komme . In tiefer
Dankbarkeit hätten sich die Künstler dies vor
Augen zu halten , daß sie eine Dankesschuld
abzutragen haben . Unter der Künstlerschaft
werde kein verwaschener Internationalismus
geduldet , auch wenn es sich um die größten
Genies handelt . Das Tbeater sei kein Ver -
sorgungsinstitut und kein Sammelsurium von
Kritikastern . Alles , was sich auf die Basis des
Nationalsozialismus stelle , werbe tausendjäh -
tigen Bestand haben .

Theater und Musik
Badische Vergangenheit als Operettenstoff .

Eduard Künnccke arbeitet an einer Operette
,^ ie große Sünderin ", der Motive aus der
Zeit der Markgräfin Sybille von Baden zu -
gründe liegen . Die textliche Bearbeitung liegt
in Händen von Katharina Stoll und Dr . Her -
mann Römmer . Rastatt und Schloß Favorite
sollen den Hintergrund bilden . Die Figur des
Obersten von Schrenk ist sür Helge Roswaenge
vorgesehen . Daö ganze Werk soll im Stil
einer großen Operette oder , einer heiteren
Oper gefaßt werden und ist musikalisch für die
Bedürfnisse eines großen Hauses komponiert .

Der Verband evangelischer Kirchenmusiker
teilt mit . daß alle innerhalb der Bad . Evaug ,
Landeskirche tätigen Kirchenmusiker mit Wir -
kuug vom 1 . Oktober 193L au die Mitglied -
schast im Reichsverbaud evangelischer Kirchen -
musiker , der kirchenamtlich allein anerkannten
Organisation , erwerben müssen . Die Ver -
pslichtuua zum Beitritt gilt ausnahmslos ,
ohne Rücksicht darauf , ob die Kirchenmusiker
im Hauptberuf oder im Nebenberuf tätig sind ,
ob sie als Beamte oder im Vertragsverhält -
nis angestellt sind , ob sie nur den Organisten -
oder nur den Chorleiterdienst oder beides aus -
üben . Der Beitritt erfolgt ausschließlich über
den Landesverband evangelischer Kirchen -
musiker in Baden (Landesobmann : Kirchen -
Musikdirektor Wilhelm Rumpf : Geschäftsstelle :
Karlsruhe : Blumenstraße 8 ) .

Zu Felix Draeseke 's IM . Geburtstag ver -
anstaltet seine Vaterstadt Coburg vom 5. bis
7 . Oktober ein Draeseke -Fest , das unter der
Schirmherrschaft von Gruppenführer Herzog
Karl Eduard steht und an dessen Ausführung
sich bekannte , in Coburg beheimatete Künst -
ler wie Generalmusikdirektor Leonhardt ,
Stuttgart und Professor Ernst Niemann ,
München (Klavier ) beteiligen . Zur Auffüh -
rung gelangen Chor - , Orchester - und Kam »
mermusikwerke , wie die Tragische Sympho -
nie , die Serenade , das Klavierkonzert , das
Hornquartett und das b - moll - Requiem . Am
Geburtshaus wird gleichzeitig durch den
Oberbürgermeister Dr . Schmidt eine Gedenk -
tasel enthüllt.

Grenzen der nordafrikanischen Kolonien Tri -
polis und Cyrenatka sollen sich die feindlichen
Nomadenstämme zu sammeln beginnen , um ,
wenn die italienischen Kräfte im abessinischeu
Feldzug festgelegt sein werden , gegen die Küste
vorzudringen . Italien habe sich deswegen ge
nötigt gesehen , die militärische Besatzung der
beiden Kolonien zu verstärken und das Kriegs -
recht über ganz Libyen zu verhängen . Die
italienischen Maßnahmen in Libyen seien also
nicht eine Bedrohung Aegyptens und des
Suezkanals , sondern lägen eher im englischen
Interesse .

Es wird sich dabei vor allem um den Stamm
der Senussi handeln , der den Italienern am
meisten zu schassen machte und der erst -durch
die energische und den besonderen Verhältnis -
sen des Wüstenkrieges angepaßte Kriegssüh -
rung des Generals Graziani in das jeder
europäischen Besetzung unzugängliche Hinter -
laud abgedrängt werden konnte .

Die Haltung Griechenlands
" ine Neutralitätserklärung

— Athen . 19. Sept .
Die griechische Flotte hat am Mitt -

woch Saloniki verlassen und ist nach I st a n
b u l ausgelaufen . Ausgrund eines dringenden
Berichtes des ^ ur Zeit in Genf wettenden
Außenministers M a x i m o s hat der Mini -
sterrat , der die Lage Griechenlands einer Prü -
snng unterzog , beschlossen , in Rom neuer -
lich diplomatische Schritte wegen des
Anlaufens griechischer Häfen durch ita -
lieuische Kriegsschiffe zu unterneh -
meu und zu ersuchen , in Zukunft von dem
unerlaubten Aufenthalt in griechischen Gewäs -
fern Abstand zu nehmen . In amtlichen Krei -
sen wird betont , daß der Resuch englischer
Kriegsschisse in Korsu , Argostolion nnd Na -
varino lange vor Ausbruch der gegenwärtigen
Krise formell angemeldet worden sei,

Eine amtliche griechische Erklärung besagt ,
daß Griechenland , da es zu Italien und Abes -
sinien die besten Beziehungen unterhält , für
strengste Neutralität eintrete . Falls Griechen -
laud zu einer kategorischen Haltung gezwun -
gen werde , werde es sich vorher mit den be -
freundeten Staaten des Balkanpaktes in Ver -
biudung setzen . Zu den Bewegungen italieni -
scher Kriegsschiffe in den griechischen Hoheits -
gewässeru seien ausreichende Begründungen
gegeben worden . Italien wurde zur Vermei -
duug von Mißverständnissen darauf aufmerk -
sam gemacht , daß es in Zukunft eine Wieder -
holung solcher Vorfälle vermeiden solle .

Vorsorge in Gibraltar
# London , 19. Sept .

In Gibraltar wurde am Donnerstag in
einer amtlichen Bekanntmachung zur allge -
meinen Kenntnis gebracht , daß es sich im
Falle gewisser Notstände als notwendig er -
weisen werde , in ganz Gibraltar die Lichter
auszulöschen . Dies werde möglicherweise
durch die Absperrung der Hauptkraftanlage ge -
schehen . Der Bevölkerung wird daher emp -
sohlen , sich Vorräte an Kerzen und anderem
zuzulegen .

Die gestern verbreitete Agentnrmelduug ,
wonach 12 italienische U - Boote „unter den
wachsamen Blicken der britischen Zerstörer "
den Suezkanal in Richtung nach Süden durch -
fahren hätten , wird von Reuter sür unrichtig
erklärt . Seit Sonntag , an dem zwei italieni -
sche U -Boote in Port Said eintrafen , seien
keine U -Boote im Kanal erschiene «.

Oer Wahlterror
im Memelland

Was ei » Londoner Blatt berichtet
Die ernsten Worte des Führers in

Nürnberg in der Memelsrage sind in
der Welt verstanden worden , wenn sich auch
merkwürdigerweise soust ernsthafte englische
Zeitungen , die schon vor Monaten gegen die
Einschränkung des Wahlrechts der Memel -
deutschen und gegen die gauz willkürlichen Ein -
bürgernugen litauischer und Ausbürgerungen
deutscher Wähler aufs schärfste protestiert ha -
beu , in diesen Tagen bemühten , die Dinge
in einem milderen Lichte darzustellen . Ganz
anders lautet ei » Sonderbericht der Londoner
„ Daily Mail " über die Lage im Memelland .
Der Berichterstatter schreibt u . a . folgendes :

„Warum sollen wir überhaupt abstimmen ?
Wir haben alles Vertrauen in solche Wahlen
verloren !" » Diese Worte , die ein deutscher
Memelländer zu mir sagte , zeugen sür das
Mißtrauen , mit dem die Wahlen für den Me -
meler Landtag am nächsten Sonntag betrachtet
werden . Bei den letzten Wahlen im Mai 1962
wurden 25 Deutsche gewählt und nur 4 Li -
tauer . Seither jedoch ist der Landtag ausge -
schaltet worden , und seine Arbeiten werden
jetzt von einem Direktorium weiter geführt ,
in dem vorherrschend litauische Interessen ver -
treten sind . Es besteht einiger Grund für die
Versicherung der Deutscheu , daß kaum eine
Spur von der Autonomie übrig bleiben wird ,
die ihnen von den Unterzeichnern des Memel -
statuts ( England , Frankreich , Italien und
Japan ) gewährleistet wurde . Den deutschen
Einwohnern ist keine Wahlpropaganda gestat -
tet worden , uud die Exemplare ihrer einzigen
Zeitung sind neuerdings beschlagnahmt wor -
den . Telephonrufe und Telegramme sind einer
genauen Zensur unterworfen , und die Mehr -
zahl der nach Deutschland geschickten Briefe
sind geöffnet worden , um wie behauptet wird ,
nach ausländischen Lotterielosen zu suchen .

Hitlers Erklärung in Nürnberg , daß „die
Vorbereitungen für die Memelwahlen eine
Verachtung der Gerechtigkeit und der Ver -
pslichtungen zeigen "

, scheint voll und ganz durch
das groteske System erwiesen zn sein , unter
dem das Volk nun zu den Wahlen gehen soll .

*
In einem Genfer Artikel der „Basler Nach -

richten " wird den Hauptmächten nahe gelegt ,
für das Memelgebiet ein Statut nach dem
Muster des Saarstatuts oder Danzigs zu schas-
sen mit Einsetzung des Völkerbundes als Ko » -
trollinstanz . Nur könne eine solche Regelung
nicht improvisiert werden , und leider dränge
es mit Memel . Sollten die umstrittenen Wah -
leu nicht nur äußerlich , sondern auch inner -
lich ordnungs - und rechtsgemäß verlaufen ,
müsse das verzweifelt harthörige Litauen
durch die Hauptmächte in eine ganz energische
Kur genommen werden . „Wer nicht hören will ,
muß fühlen ."

„Memelland in Not"
) : ( Königsberg » 19. Sept .

Die „Preußische Zeitung " veröffentlicht eine
4g Seiten starke Memelsonbernummer „Me -
melland in Not "

, in der n . a . die Reichsmini -
ster Dr . Frick , Freiherr von Neurath , Göriug
und Dr . Goebbels das Wort nehmen .

Reichsminister Dr . Frick stellt fest , daß das
Memelstatut von Litauen niemals erfüllt wor -
den sei . „Seit Jahren betreibt Litauen eine
aufreizende und provozierende Gewaltpolitik
in diesem Teil des vor dem Weltkrieg zu Ost -
preußen und damit zum Reiche gehörigen
Landes , die zweifellos böse Folgen für das
friedliche Zusammenleben der Völker haben
muß ."

Reichsaußenminister Freiherr von Neurath
wendet sich gegen die litauische Behauptung ,
daß die Autonomie für das Memelland nur
ein Uebergangsstadium bilde . „Sie ist nach
Wortlaut und Sinn der Memelkonvention ein
sür alle mal unantastbar und bildet die Bor -
aussetzung dafür , daß das Memelland dem
litauischen Staate überhaupt angegliedert wor -
den ist ."

KriseinderenglischenArbeiterpartei
Rücktritt mehrerer Führer

# London . 19. Sept .
Nach Lord P o n f o n b y , dem Führer der

Arbeiterpartei im Oberhaus , ist auch Sir Staf -
ford C r i p p s von feinem Posten als Mit -
glied des nationale « Vollzugsausschusses der
Arbeiterpartei zurückgetreten . Er wie Pon -
sonby und andere sind mit der ossiziellen Poli -
tik des Vollzugsausschusses in der Frage mög -
licher Sühnenmaßnahmen nicht einver ,
standen .

Diese Politik war vor zwei Wochen in Mar -
tiote bestätigt worden , und der Gewerkschafts -
kongreß hatte diese Politik mit beinahe drei
Millionen Stimmen Mehrheit angenommen .

Der Vollzugsausschuß der Partei befaßte sich
Donnerstag in einer mehrstündigen Sitzung
mit den Amtsniederlegungen . Zum Schluß
der Sitzung wurde mitgeteilt , daß der Voll -
zngsausschuß den Rücktritt von Sir Stasford
Cripps aus dieser Körperschaft angenommen
hat .

Lord Arnold , eines der wenigen anderen
Oberhausmitglieder der oppositionellen Arbei -
terpartei , schloß sich am Donnerstag Lord Pon -
onby allinhaltlich an , ein Zeichen , daß die

Krise in der Arbeiterpartei immer noch weitere
Fortschritte macht .

Der griechische Volksentscheid über die Mo -
uarchie ist nun aus de « 8 . November festgesetzt
worden . Die Stimmzettel sür die Monarchie
werde « blaoe Farbe « « d eine Krone , die für
die Republik rote Farbe mit dem Hoheitszei ,
che« der Republik , einem aufflatternden Phö¬
nix , trage «.
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geschickte des „ Gelben Flusses ".
Von Manfred Stein - Kuehler .
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Mädchenhandel in China
Es mutet wie ein Detektivroman an, wenn

man v̂on den abenteuerlichen Fahrten und
Unternehmungen dieser acht Ausfchußmitglie -
der liest , die in allen möglichen Verkleidungen
und Verwandlungen die ganze Welt bereisten ,
mit nicht weniger als 5000 Madchenhändlern
direkt in Verbindung traten , um die Schliche
und Praktiken dieser internationalen Frauen -
jäger zu ergründen . In 112 Städten — in
Japan , China , Argentinien , Brasilien . Aegyp-
ten , Griechenland und auf dem Balkan — stell-
ten sie ihre Nachforschungen an , und das Er -
gebnis dieser gründlichen Fahndungen war die
erschütternde Tatsache , daß trotz aller inter -
nationalen Abwehrmaßnahmen der Mädchen -
Handel blühte wie te und alljährlich Tausende
und Zehntausend « unglücklicher Frauen und
halbwüchsiger Kinder unter den simpelsten
Vorspiegelungen aus ihrer Heimat gelockt und
verkauft wurden .

Die Delegierten stellten fest , daß mitunter
noch ganze Schiffsladungen weißer Sklavinnen
nach Tunis , Algier und Aegypten gebracht
wurden , die in der Hauptsache aus Rumänien ,
Griechenland und Frankreich kommen . Ins -
besondere während der Touristensaison — der
Mädchenhandel hängt stets innig mit dem
Fremdenverkehr zusammen — werden mög-
lichst unauffällig unter der Flagge von Thea -
ter - und Varietegesellschaften die Mädchen nach
den fremden Häfen verfrachtet .

Der letzte vorliegende Bericht des Völker -
bundes , der von den Delegierten Johnson ,
v. Schmieden . Dr . Alma Snnöqnist und Le -
gatiousrat Pindow unterzeichnet ist, und die
Inspektionsreise dieser Herren vom Oktober
1030 bis März 1932 durch Japan , China und
den Fernen Osten sowie über die Gebiete der
französischen Levante schildert , gibt erschüt-
ternde Einzelheiten . Daraus geht hervor , daß

der Mädchenhandel i« China am stärkste»
betrieben wird . Die einheimischen Behörden
find machtlos , denn der Mädchenhandel hat ge -
rade in China die größten Aussichten durch die
uralte Tradition des Mädchenkaufes . In sei -
ner mildesten Form wirkt sich der Kinder - und
Mädchenhandel in einer Art Schein - Adoption
aus . Kinderlose Eheleute nehmen zum Zwecke
der Familieuerhaltnug Kinder an , und diesen
Jahrtausende alten Brauch haben sich die chine -
fischen „Seelenverkäufer " zunutze gemacht, um
ihre Geschäfte im größten Stil zu betreiben .

In allen chinesischen Großstädten finden sich
die Zentralstellen dieser Aufkäufer für Mäd
chen und Kinder . Ihre Spezialität ist die Be -
lieferung der zahllosen „Singenden Dschun-
ken", das sind große , blumengeschmückte Boote ,
die auf allen großen Flüssen , besonders auf
dem Hoangho und dem Jangsekiang , eine
große Rolle spielen . Diese „Singenden
Dschunken" sind schwimmende Lupanare , in
denen die Mädchen vor gelben und weißen
Gästen die seltsamsten alten chinesischen Volks -
weisen singen und in prächtigen seidenen Ge-
wandern tanzen . Ist einmal das Mädchen
dort gelandet , dann geht es durch die Hände
der mehr oder minder zahlenden Gäste und
endet in den unvorstellbaren Spelunken chinesi -
scher Hafenstädte . Aber die Behörden sind

machtlos gegen diesen Menschenhandel . Es
kommt ihnen auch scheinbar bei der Uebervöl -
kernng des Landes gar nicht so darauf an , und
10 000 oder 20 000 Seelen weniger , was will
das in China schon heißen ?

^Fortsetzung in der morgigen Ausgabe .)
'

Nene Oammbrüche am Hoangho
Nene Gebiete überschwemmt

® Nanking , 10 . Sept .
Der Sonderberichterstatter des dnb . mel -

det, daß sich bei Hsiaoszetna « , in der Provinz
Kiangfu , 18 Kilometer östlich von Peihsien , ein
neuer Dammbruch ereignet hat . Die Fluten
des Gelben Flusses haben weitere riesige Ge-
biete überschwemmt und umspülen bereits die
Stadtmauern von Peihsien . Seit 14. Septem -
ber arbeiten 12 000 Mann bei glühender som -
merlicher Hitze an der Errichtung von Anffang -
dämmen , von denen bereits 25 Kilometer fer¬
tiggestellt werden konnten . Man hofft , auf
diese Weise eine weitere Ausdehnung ber

Ueberschwemmung in der Provinz Kiangsu
verhindern zu können .

Der «ene Dammbruch bei Hsiaoszetna « so-
wie ei« weiterer a« einer nördlich davon ge-
legenen Stelle habe« snrchtbare Ber -

feernngen
angerichtet . 180000 M e n -

che « sind weiterhin obdachlos geworden .
Die Bohnenfelder — die Hanptfrncht des Be -
zirks — wurden zehn Tage vor der Ernte völ -
lig vernichtet .

^ vKurzberkhte auf aller Vfett
^

VermißterBergsteigeraufgefunden
Oberst Udet entdeckte die Leiche vom Flug -

zeng ans
: : Grindelwald , 10. Sept .

Oberst Udet suchte am Donnerstagvormittag
mit einem Klemslugzeug in Begleitung eines
bekannten Grindelwalder Bergführers die
Eigerwand nach den beiden seit Ende August
vermißten Münchener Touristen Sedlmayer
und Mehringer ab. Dabei flogen die Beiden

Abd el Krim möchte in die Heimat
Erinnerungen an den Aufstand der Rifkabylen

Der einstige Führer der marokkanischen
Rifkabylen im Kampf gegen die Spanier
und Franzosen , Abd el Krim , seit 1926
Gefangener Frankreichs , will jetzt nach
Marokko zurückkehren , nach!>em er sich als
„Freund der französischen Republik " be-
könnt bat .

Unter der Bezeichnung Sohn des Scheichsder Bent Uriaghel ist Abd el Krim zuerst in
die europäische Geschichte eingetreten . Seine
europäische Rolle begann er ganz unvermittelt
im Jahre 1921. Er benutzte den Konflikt zwi -
fchen den Spaniern und den Berbern unter
Raisuli , um die Rifkabylen , die Bewohner
des marokkanischen Küftenberglandes , seiner
eigentlichen Heimat , zur Empörung zu rüste ».
Noch im gleichen Jahr brach der Aufstand los
— und gipfelte für die Spanier alsbald in der
furchtbaren Katastrophe von Annnal .

Gegen die Rifkabylen stand der General
Silvestre im Feld . Mit großer Uebermacht
ward er urplötzlich angegriffen . Zwanzig -
tausend Mann seiner Truppen wurden abge-
schnitten und — hingeschlachtet. In der Ver -
zweislung beging der General Silvestre mit
seinem ganzen Stabe Selbstmord . . eine
Katastrophe , die ganz Europa erschütterte .
Dieser Kriegserfolg veranlaßte die Kabylen ,
ihren Führer Abd el Krim zum Sultan des
gesamten Risgebietes auszurufen . Als solcher
erreichte er schließlich , daß 1924 die Spanier
das Nif räumten .

Da trat Frankreich auf den Plan . Zunächst
mit solchen Fehlschlagen , daß der Oberbefehls -
haber Lyautey abberufen wurde . Schließlich
aber konnte Abd el Krim den vereinigten An -
strengungen der Spanier und Franzosen , die
ein Aufgebot von mehr als zweihundert -
tausend Man » gegen ihn ins Feld stellten ,nicht mehr widerstehen .

Was nun noch folgte , war nichts als ein
Guerillakrieg in der furchtbarsten Form . Die
Gefangenen wurden von den Rifkabylen in der

grausamste » Weife verstümmelt . Trotz all
dieser Grausamkeiten eines fanatisch geführten
Kleinkampfes aber war mit dem Auftreten
der vereinigten Macht der Franzosen und
Spanier der Riskrieg praktisch beendet . Am
26. Mai 1926 war es soweit : der „Sultan des
Riss " ergab sich bedingungslos de « Fra «-

Archiv K. T.
Abb el Krim

zose« , die ihn nach ber Insel R ^union ver-
bannten . Hier schrieb er seine Erinne -
rnngen .

Interessant ist , daß Abd el Krim bereits im
vorigen Jahr den gleichen Wunsch nach Paris
richtete . Ob ihm jetzt die Bitte erfüllt wird ,eine Bitte , die übrigens gerade im Hinblick
aus die afrikanischen Ereignisse eine besondere
Beleuchtung erfährt , erscheint fraglich .

Aus Welt und Leben

^Deutsche Presse -Photo -Zentrale . M .>
Eine Nubiläums - Stromlinienlokomotiv «

Nähre des Reaiernnaslubiläums des enalischen
Ktwias wurde in England diese neue Stromlinien -
lakomotive erbaut . die auf den Namen „ Silver i>u-
bllee " aetaust wurde . Die neue Lokomotive wird
ays der Strecke N«weastle —London verkehren und
«ine Durchscknittsaesckwindiafett von 67 enalischen

Meilen in der Stunde erzielen .

Die Leistungen der Reichspost und
Reichsbahn in Nürnberg

Die Arbeitsleistungen , die während der Tage
des Parteikongresses von den Angehörigen der
Deutschen Reichspost in Nürnberg verlangt
werden mußten , waren ganz außerordentlich .
232 männliche und weibliche Arbeitskräfte wur -
den neu hinzugezogen , und beim Briefpostamt
am Bahnhof waren täglich etwa »00 Beamte
und Helfer eingesetzt. In Nürnberg wurden
in den Tagen vom 10. bis 16. September
4161000 Brieffenduuge » <das sind 1K Millio¬
nen mehr als in gewöhnlichen Zeiten ) ausge -
liefert . In der gleichen Zeit sind 1534 000 ge¬wöhnliche Briefsendungen eingegangen . Wei-
terhin wurden rund 10 000 Telegramme aufge -
geben , unter denen sich über 12000 Schmück-
blatt -Telegramme befanden . Im Fernfprechver -
kehr wurden rund 48 500 abgehende und an¬
kommende Gespräche vermittelt , neben denen
noch etwa IL 000 Gespräche im Durchgangsver -
kehr bearbeitet wurden .

Von der Reichsbahn wurden während des
Reichsparteitages 1086 Sonderzüge für de»
An - und Abtransport , 740 Leerzüge , 526 Son -
derlokomotivsahrten und 307 Gütersonderzüge ,
insgesamt also 2619 Sonderfahrten , ohne Stö¬
rung durchgeführt . Die Gesamtzahl der durch
die Reichsbahn beförderten Personen beträgt
rund 1700 000. Bei dieser Zahl ist der Durch -
gangsreiseverkehr nicht berücksichtigt.
175 wilde Affen flüchten

Bor etwa zwei Wochen waren im Zvologi -
schen Garten von Massopequaua auf Long Js -

land im Staate Nenyork 173 wilde Affe« aus
Singapore eingetroffen . Ein unachtsamerWärter legte über den Wassergraben , der das
Affenparadies von der Freiheit trennt , eine
Laufplanke , und alsbald suchten die Affen
schleunigst das Weite . Zum Teil kletterten siein die Gipfel der Bäume und behaupteten auf
diese Weife ihre Freiheit . Die Tiere find nicht
gezähmt , jedoch nur gefährlich , wenn sie ge -
reizt werden . Die Polizei weiß nicht, wie
man sie wieder einsangen könnte , da sie sich
inzwischen nach allen Seiten zerstreut haben .
Malaie tötet im religiösen Wahn

sieben Menschen
In der Ortschaft Kwala Bangko in ber Land -

schaft Kwaloen auf Sumatra , fielen sieben
Personen , darunter drei Frauen , einem Amok-
läufer zum Opfer . Ferner wurden zwei
Frauen schwer und sieben Männer leicht ver -
letzt. Das Drama ereignete sich während einer
religiösen Zusammenkunft eines sogenannten
Gebetskurses , während dessen sich die Dorsbe -
wohner zehn Tage lang in einem engen Raum
einschließen ließen , um nicht in ihrer Andacht
gestört zu werden . Mitten in dieser religiösen
Zeremonie erklärte plötzlich ein Malaie , er
habe Allahs Stimme gehört , der ihm befohlen
habe , ihm Menschenopfer darzubringen . Er er -
griff darauf ein scharf geschliffenes Messer und
richtete damit in dem engen , von außen ver -
schlossenen Räume ein furchtbares Blutbad
an . Als er überwältigt worden war , zeigte er
keinerlei Reu : über die Bluttat , erklärte viel -
mehr , er habe ja nur einen Auftrag Allahs
ausgeführt .

bis auf eine Entfernung von etwa 20 Meter
an die Eigerivaud heran . Sie konnten die
Leiche eines Vermißte « feststelle« . Sie stand
bis zu den Knien im Schnee steckend völlig er -
starrt unter einem Felsüberhang , das Gesicht
in der Richtung auf die Kleine Scheidegg ge -
wandt . Von dem anderen Touristen konnte
keine Spur entdeckt werden . Man vermutet ,
daß seine Leiche neben der seines Kameraden
am Boden liegt und vom Schnee zugedeckt
worden ist.

Flottenschau beiHelgoland abgesagt
) : ( Berlin . 19. Sept .

Der ungewöhnlich starke , verheerende Sturm
in der Nordsee hat leider das morgen , 20. Sep -
tember , bei Helgoland beabsichtigte Zusammen -
treffen der Flotte mit den zehn Urlauberdamp -
fern der NS . - G . „Kraft durch Freude " »nmög -
lich gemacht. Der Oberbefehlshaber der
Kriegsmarine , Admiral Dr . h . c. Raeder . sah
sich deshalb gezwungen , im Einvernehmen mit
Dr . Ley. die Flottenschau abzusagen .

Oeichbrüche in Schleswig-Holstein
Ernste Sturm - und Hochwasserschäden

) : ( Hamburg . 19. Sept .
Erst jetzt sind die teilweise sehr erhebliche »

Schade » zu übersehen , die Sturm und Hoch -
wasser am Dienstag und Mittwoch angerichtet
haben . So brach in Rendsburg ein Damm in
drei Meter Breite . Weitere Deichbrüche ent -
standen in Nübel , Breiholz und Osterrade ,
wo überall größere Ländereien überflutet find.
Im Hafen von Friedrichsstadt erreichte das
Wasser die seltene Höhe von 3,29 Meter über
Normalnull .

Oevisenschiebungen in Danzig
Aushebung einer „schwarze« Börse "

) : ( Danzig , 19. Sept .
In Danzig wurde eine Anzahl polnischer

J «de « festgenommen , die einen eifrigen
Tauschhandel mit eingeschmuggelte » Devisen
betrieben . Die jüdischen Vertreter dieser so -
genannten „schwarzen Börse " hatten polnische
Zlotynoten in großem Umfang nach Danzig
gebracht , um sie unter Umgebung der Dan -
ziger Devisenbestimmungen an Markthändler
aus Pommerellen zu verkaufen , die auf diese
Weise erhebliche Beträge aus Danzig heraus -
schmuggeln konnten . Auch einige pommerel -
lische Händler wurden verhastet . Der beschlag-
nahmte Kassenbestand dieser Börse beläuft sich
auf viele tausende von Zloty und Gulden .

24 Stunden lang im Rennwagen
Acht »e»e Automobil - Weltrekorde

O Neuyork » 19. Sept .
Der amerikanische Automobilrennfahrer Ge«

orge Cysto» unternahm auf der Rennstreckebei Salt Lake ^Kalifornien » neue Rekordver -
suche . Er verbesserte sämtliche Rekorde von
2000 Kilometer an bis zu 24 Stunden . 24Stun -
den lang steuerte Eystou mit Ablösungen sei -
nen Wagen und legte in dieser Zeit eine
Strecke von 5427,560 Kilometer zurück, wäh -
rend es die Engländer „nur " auf 5201,5 Kilo -
meter brachten . Seine Durchfchuittsgefchwin -
digkeit von 226,149 km/Std . überbot die bis -
herige Rekordleistung von Cobb von 217,019
km/Std . ganz erheblich . Seine Höchstgeschwin -
digkeit bei dieser Rekordjagd betrug 233,448km/Std .

Der Reichsmobellwettbewerb für Flug -
modelle mit Antrieb , den der Reichsluftsport -
sührer am 28. u . 29. September 1935 veraustal -
tet , wird nicht in Nürnberg stattfinden , son-
dern auf dem Segelfluggelände in den Bor »
kenbergen bei Dülmen in Westfalen .

Der Prinz von Wales hat in Wien den be -
kannten Ohrenspezialisten Professor Nenman «
konsultiert . Es handelt sich aber um keine
ernste Erkrankung .

Das Gericht in Ville «e«ve - St . Georges
^Frankreich ) hat einen Angeklagten sreigespro -
chen , der Fahnenmasten umgelegt hat , die die
kommunistische Stadtbehörde zum Hissen roter
Fahnen hatte aufstellen lassen. Das Gericht
stand auf dem Standpunkt , daß die rote Fahneals revolutionäres Zeichen verboten sei und
derjenige , der das Hissen verhindere , nicht be-
langt werden könne.

Bor dem königlichen Palais in Bukarest
wurde gestern nacht ein Wachtposten der kgl.Garbe von einem Passanten rücklings über -
falle« und durch einen wuchtigen Hackenschlag
auf den Hinterkopf schwer verletzt .

SS Echten Münchner loden -Frey-Mantel Alleinverkauf zu gleichen Preisen

Hauptpreislagen : für Damen
lind Herren 39 .50 48 . für Kinder

Größe 3 19.60
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Kultur und Schrifttum
Es ist ein Naturgesetz, daß alles Leben,
je rastloser es gelebt hat, um so schnei-
ler sich auslebt und ein Ende nimmt .

Gottfried Kalls ».

Das eiserne Halsband
von Sankt Goar

Von Dr . Ha «s Br ««otte
Nicht ohne Beschwernis war vor Zeiten eine

Reise auf dem Rücken oder am User des Rhei -
nes . Den Schnapphähnen aus ritterbürtigem
oder auch nicht adeligem Geschlecht folgten die
Zollschranken , die es ebenso auf den Gelb »
beute ! des fahrenden Mannes abgesehen hat -
ten . Um so dankbarer war der Reifende für
eine Schröpsung vergnüglicher Art . wie sie am
Halsbaude von Sankt Goar stattfand .

Die ehrwürdige Sitte soll aus Kaiser Karl
zurückgehen . Er habe es gestiftet aus Freude
über die Versöhnung seiner beiden Söhne
Pipin und Karl , die sich bis dahin bis aufs
Messer befehdet hatten . So berichtet ein
rheinischer Antiqnarius . Und seitdem befand
sich am „Rheinufer bei dieser Stadt , an der
Seite des Walls bei dem Zollhause , ohuweit
dem Rheinthor " ein Halsband , das ursprüug -
lich aus Eisen war , bann aber von dem Kur -
fürsten Friedrich dem Fünften von der Pfalz
mit einem solchen aus Messing vertauscht
wurde .

Und an dieses Halsband hat man dann viele
Jahrhunderte lang den friedlich seines Weges
ziehenden Handelsmann , der seine Waren auf
dem Markte von Sankt Goar feilbieten wollte ,
in aller Feierlichkeit angeschlossen «nd „ver -
hauset ". Er mußte Paten ernennen und in
ihrem Beisein legte man ihnen die Frage vor ,
ob er mit Wasser oder mit Wein getauft zu
werden wünsche. Wählte er das erstere , so
wurden einige Kübel im Strome gefüllt und
über dem Haupte des Mannes entleert . Das
geschah , um den Geiztenfel aus ihm zu ver -
treibe « . Wählte der Fremdling aber den
Wein , so trug man ihn geziemendlich in die
Matrikelbücher des Hanse -Ordens ein . Das
bescheinigten die Paten , die man dort Göthen
nennt . Man setzte dem Getauften eine ver -
goldete Krone auf das Haupt und las ihm die
Gesetze des Ordens vor . Dann mußte er den
Becher leeren . Auf das Wohl des Kaisers
Karl , auf das Wohl der Königin von Schwe-
den, auf das Wohl des Landesherrn , damals
also des regierenden fürstlichen Hanfes Hessen -
Kassel, und schließlich auf das Wohl der Paten
und der Gesellschaft.

Wer war nun der Haufe - Orden ? Das geht
mit aller Deutlichkeit aus den Vorschriften
hervor . Sie richten sich sonderlich an die Kauf -
lente . Die müssen sich eines guten Wandels
befleißigen , dürfen nicht fluchen , haben alle bei
dem Bau ihrer Verkanfsstände entlehnten
Stangen pünktlich zurückzugeben . Alle diese
Vergehen werden mit Geldstrafen bedroht .
Der Krämer , der „mit einer Dirne umbher
zeucht ", konnte keine Waren feilbieten . Gegen
die Strafen , die der Schultheiß oder einer der
Hansemeister verhängte , gab es keinen Ein -
spruch. Nur in manchen Fällen konnten die
Bußen auf persönliche Bitte und gegen Zah -
lung eines halben Viertel Weines gemildert
werben .

Der Brauch ist eben vou echt rheinischem
Humor umwittert . Der Fremdling , der in
den Hanfe -Orden Aufnahme fand , wurde auf
Lebenszeit mit der „Jagd auf der Bank " be-
lehnt . Das war ein Felsen mitten im Rhein ,
nur wenig über den Stromspiegel hervor -
ragend . Und das neue Mitglied erhielt auch
den „Fischfang hoch oben auf der Lurlei und
auf der Kemeler Haide "

, also auf einem völlig
öden und unwirtschaftlichen Gelände der rech -
ten Rheinseite .

Wie noch heute die umfänglichen Matrikel -
bücher und die kostbaren Trinkbecher des Or -
dens aufweisen , sind einst gar vornehme Her »
reu dessen Mitglieder gewesen. Zu ihnen ge-
hörten Kaiser Karl der Fünfte , Landgraf
Philipp der Großmütige von Hessen, der Rit -
ter Götz von Berlichingen mit der Eisernen
Hand und sein Schwager Franz von Sickingen ,
natürlich auch der von Dichtermund gefeierte
Kurfürst Friedrich von der Pfalz . Ein Becher
mit den Bildnissen Karls des Großen und
seiner Söhen Karl und Pipin soll gar von
dem Frankenkaiser stammen . Aber darüber
äußerst selbst der rheinische Chronist Zweifel . .

Dann war es auch für die Kommandanten
u»d die Offiziere der Festung Rheinfels
Ehrensache , dem Orden anzugehören . Hatte
dieses feste Haus doch für den Schutz von
Stadt und Markt von Sankt Goar zu sorgen .
Noch der Generalleutnant von Mansbach ließ
sich 1750 feierlich aufnehmen . Dann kamen
die Revolutionskriege . Das Halsband ver -
schwand. Me Dampfschiffahrt entwickelte sich
und machte dem alten Brauche vollends den
Garaus . Die letzten Namen , die in den Ma -
trikelbüchern verzeichnet stehen , gehörten drei
Bonner Studenten , die aus Pommern und
Mecklenburg stammten . Das ist genau hun -
dert Jahre her , « .

Llnser Gehraum
Wer hat den engsten Horizont ? — Kinder sehen 10 Meter wett

Höchstleistungen der photographischen platte
Von Prof . Dr . Max Wolff , Eberswalde , Leit er des Zoolog . Instituts der Forstl . Hochschule

oder Näher der Gegenstände , sondern ledig -
lich ein Kleiner oder Größer wahr . Vorbei -
fahrende Wagen überschritten die Zwanzig -
Meter -Grenze nicht, sondern wurden von da
ab kleiner , schienen jenseits der Sehraumwand
zusammenzuschrumpfen .

Von einigen Merkwürdigkeiten über Seh -
räum soll hier die Rede sein . Unseren Seh -
räum schließt ringsum eine fernste Wand ab,
eine Glocke , die im Horizont in einer fernsten
Kreislinie die Oberfläche der Erde (auf ebenem
Gelände oder auf einer weiten Wasserfläche)
schneidet. Für unsere unmittelbare Wahr -
nehmung gibt es keine Gegenstände „hinter "
dieser Wand . Erst Instrumente und Rechnnn -
gen geben uns Kunde von größeren Entfer -
nungen . Wie auf der Kuppelfläche eines
Zeißschen Planetariums wandeln Mond und
Sterne scheinbar im gleichen Abstand von uns
ihre Bahnen . Der Mond wandert durch die
nächtlich ziehenden Wolken , und vielen Men -
schen bleibt es unbekannt , daß dies nur Schein
ist, bedingt durch das uns wesenseigene Ende
unseres Sehraumes in horizontweiter Entfer -
nnng .

Wir sehen auf diese Entfernung scharf, wenn
unser Auge ruht , wenn also die Muskeln ,
welche die Gestalt der elastischen Augenlinse
verändern , völlig erschlafft sind . Wir sehen
dann aber auch noch Dinge scharf, die wenig -
stens zehn Meter von uns entfernt sind.
Näher liegende Dinge sieht unser Auge scharf,
wenn die Linsenmuskeln sich zusammenziehen .
Bei kleinen Kindern , besonders bei Säuglin -
gen liegt hier , also in zehn Meter Entfernung ,
die Grenze des Sehraumes . Was weiter liegt ,
scheint nicht weiter zu liegen , sondern lediglich
kleiner zu sein . Das Kind Helmholtz hatte
aus seinen Umweltverhältnissen heraus recht,
wenn es seine Mutter bat , ihm von der Ga -
lerie der Potsdamer Garnisonkirche die kleinen
Püppchen herunterzuholen . Denn die Ar -
beiter , die es dort sah , waren für das Kind
nicht in großer Entfernung gesehene Erwach -
fene, sondern in nächster Nähe befindliche , für
seine Mutter bestimmt greifbar nahe Puppen -
dinge .

Der Erwachsene sieht viel weiter , er verlegt
die Grenzen seines Sehraumes in bedeutend
größere Entfernung mit Hilfe der durch Er -
fahrung erworbenen Entfernungszeichen . Aber
auch sein Sehraum dehnt sich nicht weiter als
sechs bis acht Kilometer nach allen Richtungen
aus , obwohl sein Blick — himmelwärts oder
von hochgelegenen Standorten aus sehr viel
weiter reicht. Dennoch kann ein Erwachsener
gelegentlich das Umwelterlebnis des Kindes
haben . Nach schwerer Krankheit sah v . Uexküll
beim ersten Gang ins Freie „die fernste Ebene
wie eine bunte Tapete in etwa zwanzig Me -
ter Entfernung " vor sich herabhängen . Jen -
seits der zwanzig Meter nahm er kein Ferner

Von der Sehraumweite der Tiere wissen
wir wenig , aber doch einiges , und zwar in
Fällen , in denen das Verhalten der Versuchs -
tiere den eindeutigen Schluß zuläßt , daß ein
sich nähernder Gegenstand von ihnen nicht
lediglich als größer , sondern als näher , etwa
aus weiter Entfernung in bedrohliche Nähe
rückend, erkannt wrrd . Stubenfliegen , die
wir mit der Hand fangen wollen , nehmen erst
dann (und gewöhnlich erfolgreich ) Reißaus ,
wenn unsere Hand ihnen etwa auf einen halben
Meter nahe gerückt ist . Das läßt darauf fchlie -
ßen , das bis hierher ihre „fernste Ferne "
reicht , daß hier ihr Sehraum aufhört . Wenn
Fliegen eine von der Decke herabhängende
Lampe umkreisen , so tun sie dies in eigen -
tümlich ruckweisem Fluge . Sobald sie sich auf
etwa einen halben Meter entfernt haben ,
steuern sie — wie v . Uexküll bemerkt — dem
Bootsmann vergleichbar , der eine Insel in
Sicht behalten will , unter plötzlicher Kurs -
änderung wieder dicht an der Lampe vorbei
oder unter ihr hindurch .

Diese Sehraumgrenze ist wahrscheinlich durch
den Ban des Fliegenauges bedingt . Die Ver -
Hältnisse liegen hier grundsätzlich anders als
im Menschenauge mit seiner einstellbaren
Linse. Die Einzelaugen , die das große Fa -
zettenange der Fliege zusammensetzen , sind
langgestreckte Gebilde . Und ebenso sind die
reizempsangenden Teile ihrer Netzhaut lange
Stäbchen , die das Linsenbild in wechselnder
Tiefe — ein minder leistungsfähiger Ersatz
des muskulösen Einstellapparates unserer
Augen — aufzufangen haben . Die Linse des
Fliegenauges kann also nicht beliebig weite
Gegenstände zur Wahrnehmung bringen .
Offenbar verschwindet jenseits eines halben
Meters für die Fliege die Lampe . Und bevor
dies geschieht, flüchtet sie schleunigst zurück.

Aber auch aus anderen Gründen muß die
äußerste Horizontweite für verschiedene Augen
sehr verschieden liegen , selbst wenn die Ein -
stellnng des optischen Apparates auf Unend -
lich möglich ist . Manche Vögel , wie der Kon-
dor und einzelne Geier , sind vereinzelt in
den Anden und im Himalaja in Höhe« bis zn
7000 Metern gesichtet worden . Freilich werden
von ihnen diese Regionen wohl nur erreicht ,
wenn aufsteigende Luftströmungen sie hoch-

Aeue Erfindungenund Entdeckungen
Volksempfänger als Verstärker . Eine
neue kleine Erfindung macht t>eu Volks -
empfänger mühelos zum Schallplatten -
wiedergabegerät . Die kleine Zusatzvor -
richtung läßt sich mit einem Handgriff
am Empfangsapparat befestigen und
kann bei Übertragung von Schallplat¬
ten wie auch von Radiodarbietungen un -
unterbrochen am Gerät bleiben . Es ist
also nur eine einmalige Montage erfor -
derlich .

tragen und schwebend halten . Würde nun daS
Vogelauge den Dunst unserer Atmosphäre
durchdringende rote oder gar infrarote Strah -
len wahrnehmen können , dann würben in
solchen bedeutenden Höhen schwebende Vögel
allerdings ein gewaltiges Stück Erbe über -
blicken. Man barf aber annehmen , daß die
Vogelnetzhaut auf Wärmestrahlenreize eben-
sowenig antwortet wie die nnsrige .

So „steht" denn der Mensch mit seinen tech-
nisch aufs höchste verfeinerten Hilfsmitteln ,
mit der photographischen Kamera und der für
infrarote Strahlen hochempfindlichen photo-
graphischen Platte vom Flugzeug aus am
weitesten über unsere Erbe hinweg . Einem
Piloten einer Anben -Expebition gelang so vor
einigen Jahren aus 6400 Meter Höhe über der
Stadt Villa Mercedes eine wundervoll klare
Aufnahme der 462 Kilometer entfernten An -
denkette mit ihrer höchsten Erhebung , dem
Aconcagna .

Die infrarotsichtige Kamera vermochte also
aus dieser für unsere modernen Flugzeuge
nicht ungewöhnlichen Höhe mehr als ein
Drittel des Erdteils von Ost nach West zu
überblicken . Zu solchen Leistungen wäre daS
menschliche Auge selbst bei besten Sichtver -
Hältnissen außerstande .

Die Entfernung des Horizontes sauf der
als Ebene gedachten Erdoberfläche ) von ver -
schieben hoch gelegenen Ausblickpunkten läßt
sich nach einer sehr einfachen Formel mit aus -
reichender Genauigkeit (allerdings unter Ver -
uachläfsigung der Strahlenbrechung ! ) berech-
nen . Sie ist gleich der Quadratwurzel auS
dem Produkt von Erddurchmesser und Aus -
blickhöhe. Selbst wenn man annimmt , daß
Vogelaugen dank einer höheren Empfindlich -
keit für sichtbare gelbe und rote Strahlen den
atmosphärischen Dunst etwas besser durch-
dringen als unsere Augen , wirb das Ueber «
blicken großer Teile der Erdoberfläche für den
Wauderflug der Vögel nicht entscheidende Be «
deutung haben , wie vielfach geglaubt wird .
Die meisten Arten überfliegen zudem das
Meer nur in einer durchschnittlichen Höhe von
100 Metern . Aber es bleibt immerhin theo« -
tisch eine überraschend große Blickweite , die
sich für den Saatkrähenschwarm nach unsere «
Formel auf 217 Kilometer berechnen läßt .

Verschwindend klein ist hiergegen die Blicke
weite eines Menschen , der etwa auf einer
weiten geforenen Wasserfläche steht. Sein
Horizont würde bort rund 4,7 Kilometer weit
liegen . Der Horizont kleiner Säugetiere ,
von Rehwild zum Beispiel , würde auf völlig
ebenem Gelände nach unserer Formel 8,5
Kilometer weit reichen . Für einen „kegel-
machenden" Hafen liegt der Horizont in 2,76
Kilometer , für einen Teichfrosch, wenn er auf
einer an der Wasserfläche schwimmenden
Unterlage sitzt , also im günstigsten Falle , in
nicht ganz 800 Meter Entfernung . Im all -
gemeinen ist aber sein Sehraum sehr viel
enger .

An der Quelle des Lebens
Die Bedeutung der Chromosomen — Vererb -
barkeit und Entwicklung — Die Geuen leiten

die Erbaulage « weiter
Von Hermann Soller

Vor einigen Jahren beobachtete der ameri -
kanische Forscher Painter bei Untersuchungen
an den Speicheldrüsen der Fruchtfliege Dro -
phila melanogaster Chromosomen von ganz
ungewöhnlicher Größe . Der Gelehrte erkannte
sofort , daß er eine äußerst wichtige Entdeckung
gemacht hatte . Denn diese Chromosomen
waren so groß , daß sie zum erstenmal eine
Uutersuchuna ihres äußerst feinen Aufbans
ohne besondere Schwierigkeit unter dem
Mikroskop gestatteten .

Unter Chromosomen verstehen wir bekannt -
lich die winzig kleinen , färbbaren Bestandteile
des Zellkerns . Ihre Entdeckung im Jahre
1873 verdanken wir einer Gruppe . deutscher
Forscher , und sie haben seit dem genannten
Zeitpunkt im Mittelpunkt der einschlägigen
Forschung gestanden . Aus der Fülle der babei
gemachten Beobachtungen ergab sich der Schluß ,
daß man bis auf die Chromosomen znrück-
gehen muß , wenn man wissen will , was eigent -
lich Leben bedeutet . Ihnen fällt die Aufgabe
zu , die charakteristischen Eigenschaften der ein -
zelnen Arten im Erbgang zu übermitteln ,
vom Verhalten der Chromosomen hängt die
Entstehung neuer Abarten ab , ihre eingehende
Erforschung mag uns auf die bestimmenden
Faktoren i» eine » PersöyliHkett hiMM «.

Diese so wichtigen Körperchen lassen sich
nun aber keineswegs leicht erforschen , eben,
weil sie so außerordentlich klein sind. Nur die
größten erscheinen unter dem Mikroskop wie
zwei lange Fäden , mit Querstreifen aus einer
helleren oder dunkleren Masse . Das Ganze
erinnert an die Linien des Sonnenspektrums .
Es handelt sich bei diesen Streifen um ultra -
mikroskopische Einheiten , sogen . Genen . Mit
anderen Worten : die Chromosomen bilden
nicht selbst vollständige Einheiten und ver -
mögen daher die kennzeichnenden Eigenschaften
der Erbanlagen nicht von sich aus zu über -
tragen . Sie setzen sich nur aus einer Folge
von Genen zusammen . Jedes Chromosom bil -
det einen doppelten Faden aus zwei gesouder -
ten Streifen von Genen , von denen dex eine
von väterlicher , ber andere von mütterlicher
Seite stammt . Diese nur eine winzige Größe
aufweisenden Genen sind es , welche die Erb -
anlagen weiter leiten .

Nach langwierigen Untersuchungen war Pro -
fessor Painter schließlich in der Lage , Näheres
über den so feinen Aufbau der Chromosomen
mitzuteilen . Diese wiesen Streifen «nd Linie «
aaf , die zuvor uoch kein Biologe wahrge «om-
men hatte . Painter selbst zählte deren mehr
als 1000 in einem dieser winzigen Zellteile .
Die Neuigkeit erregte unter den Biologen die
größte Aufmerksamkeit , und überall ging man
in den Laboratorien der überraschenden Tat -
fache näher nach . Übereinstimmend kam man
zu der Auffassung , daß die Riesenchromosomen
mit einem Schlage alles Wissen über die bio-
logische Erblichkeit umstürzten . So hat Dr .
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tät von Kalifornien 3500 Streife « ««d Linie «
in jedem Chromosom zähle « ««d ihre Lage
festlege« können . Wegen ber großen Zahl
schlug er vor , sie einzeln mittels Buchstaben
und Ziffern zu bezeichnen, ähnlich wie man
es bei den Spektrallinien des Sonnenfpek -
trnms zu tun pflegt . Zahlreiche dieser Strei -
fen liegen an Punkten , wo die Forscher früher
die Genen festlegen wollten ? aber die Gene -
tiker sind zu vorsichtig , um beim heutigen
Stande unseres Wissens behaupten zu wollen ,
daß es sich bei diesem geheimnisvollen Strei -
fen und den Genen um ein und dieselbe Sache
handelt oder was sonst wohl die Bedeutung
der Streifen sein könnte .

Was läßt sich aus dem Gesagten schließen?
In der wechselseitigen Anordnung der Genen
und Streifen liegt das Geheimnis der biolo -
gischen Erblichkeit . Es genügt , darauf hinzu -
weisen , baß die beiden Chromosomenstreifen
von Fruchtfliegen derselbe « Art vollkommen
verschmolzen sind . Bei einem Zwitter da-
gegen , wenn die Fruchtfliege also mit einem
Exemplar anderer Art gekreuzt wurde , sind
die beiden Chromosomenfäden zwar eine
Weile lang verschmolzen , hinter einem ge¬
wissen Punkte aber trennen sie sich, um nach
einiger Zeit sich von neuem ein - oder mehrere
Male zu verschmelzen .

Aber auch bei Chromosomenstreifen reinblü -
tiger Fruchtfliegen treten nicht felte« U«regel -
Mäßigkeiten a« f. Zuweilen fehlt ein kleines
Stückchen des einen Streifens , in anderen
läßt sich eine leichte Abweichung ln ber Lage
der Querstreifen bemerken . Hier sind Sie
AMs » Sa» tt nicht verschmolseu. was iramti

hindeutet , baß dies nur geschehen kann , fall ?
sie an diesen Stellen vollkommen indentisch
sind. Noch bezeichnender ist die Tatsache , baß
die Streifen eines Chromosoms sich voneinan -
der trennen und an einem anderen Punkte
desselben Chromosoms wieder vereinigen oder
auch an ein anderes Chromosom binden kön-
nen . Nach Bridges wäre hier das Geheimnis
der Entstehung der Arten zu suchen, weil die
Verpflanzung von Teilen eines Chromosoms
einer Keimzelle , wenn sie für das neu sich bil -
öende Wesen nicht verderblich werden soll, zur
Bildung einer erheblichen Anzahl von Eigen -
schaften werden kann , die dann von denen des
Originaltyps abweichen . Damit wäre eines
der verwickeltsten Rätsel der Biologie gelöst,
das seit ältesten Zeiten in tiefstes Dunkel ge-
hüllt war und nunmehr erst dem Forscheraugs
sichtbar wurde .

Dauerheilung der Zuckerkrankheit. Von
Frau Dr . E . Külz . Preis 1,80 RM . Bruno
Wilkens Verlag in Hannover -Buchholz . — Als
Leiterin eines bekannten Sanatoriums für
Zuckerkranke hat Verfasserin sicher viel Gele -
genheit gehabt , wertvolle Erfahrungen und
Kenntnisse zu sammeln , die in diesem leicht-
verständlichen Ratgeber ihre Verwertung zun»
Besten der Zuckerkranken gefunden haben .
Der Diabetiker kann sich durch diese Broschüre
eingehend über sein Leiden orientieren , auch
darüber , wie Besserung und Heilung erzielt
werben kann . Die am Schluß angegebenen
Rezepte für erlaubte „Diabetikerspeisen und
Getränke " werben vielen Zuckerkranken will-
komme« ist«,
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Aus der ckanÄssbaupifiadi
Ser „Aleersburger"

ist unser patenkind Hier werden unsere Suchhändler geschult!
Karlsruhe, Scheffel, Herr Spazzo und der Meersburger / Ein Reigen

schöner Veranstaltungen ist vorgesehen
Für die Notstandsgebiete des deutschen Wein¬

baues wird , wie bereits mitgeteilt , in diesem
Jahre eine Weinwerbewoche durchgeführt . Ob -
wohl der Jahrgang 1934 eine Rekordernte
brachte und ausgezeichnet geraten ist , ist der
Absatz dieser Ernte nicht überall gelungen und
dazu deckte die Unterbringung des Weines auf
dem Markt für den Weinbauer oft kaum die
Selbstkosten . In manchen Weinbaugegenden
liegen noch 80 Prozent des ganzen Jahrganges
1334 in den Kellern .

Um diesen Notstandsgebieten zu helfen , über -
nehmen die deutschen Städte die Patenschaft
für notleidende Weinorte und verpflichten sich,
während der Werbewoche in erster Linie diesen
Wein herauszustellen und für seinen Absatz
zu sorgen . Die badische Landeshauptstadt hat
die Patenschaft für Meersburg am See über -
nommen und rechnet damit , daß während die -
ser Woche ein „tüchtiges Loch" in den Bestand
des Meersburgers getrunken wird . Es sind
allerlei Veranstaltungen zu Ehren des „Meers -
burgers " vorgesehen , der von sich aus schon
für gute Stimmung und größten Erfolg sor -
gen wird . Unter anderem soll der Patenwein
festlich begrübt » nd in zwei größeren Veran -
staltungen der NS .- Gemeinschast „Kraft durch
Freude " gefeiert werden . Neben dem Fein -
kostgewerbe werden sich vor allem die Gast -
Häuser und Wirtschaste » in den Dienst der
Werbewoche stellen , überall soll bei Tanz und
heiterer Unterhaltung Meersburger Wein
ausgeschenkt werden . Die Karlsruher Bcvöl -
kernng wird selbstverständlich in der Beteili -
gnng nicht fehlen , denn der Meersburger ist
nicht allein ein berühmter und vortrefflicher
Tropfen , er hat während dieser Werbewoche
auch die angenehme Eigenschaft , zu ganz bil -
ligem Preis abgegeben zu werden .

*
Der rote Meersburger hat in einem berühm -

ten und unbezweiselbareu Weinkenner einen
Fürsprecher von unwiderstehlicher Ueberzeu -
gungsgewalt . Dieser Zeuge für die Güte des
Meersburgers ist eine der humorvollsten Gc -
stalten , die Joses Viktor von Scheffel geschaf¬
fen hat . Es ist kein Geringerer als der „trink -
bare " Kämmerer weiland der Frau Herzogin
Hadwig von Schwaben , also der höchst ehren -
werte Meister beachtlichen Weinschlnrss , Herr
Spazzo . — Man erinnere sich , baß die Her -
zogin Herrn Spazzo mit einem Sühneauftrag
zu den Mönchen der Reichenau entsandt hatte .
Den Zorn über klösterliche Anmaßung in den
Rechten der Burg Hohentwiel zu sänftigen ,
wenden die klugen und menschenknndigen
Benediktiner der Augia dives , des heiligen
Pirmin , ein außerordentlich geeignetes Mittel
an . Mit dem Kellermeister Rudimann an der
Spitze , setzen sie dem kollernden herzoglichen
Sendling einen Krug köstlichen Weins nach
dem andern vor . Die erfreulichen einerseits
und die betrüblichen Folgen andererseits blei -
ben nicht aus . Als Spazzo zum Dutzendsten
Mal nach ebensoviel Gemäßen seinen Spruch
lallte , daß den herzoglichen Rechten durch klö -
sterliche Anmaßung kein Eintrag geschehen
solle — da stellte er voll Würde und voll roten
Meersbnrgers seinen Steinkrug in die Luft ,
so daß dieser auf den Steinplatten des Refek -

toriums jäh zerschellte . Der Heimritt Spaz -
zos nach der Burg bewies weiterhin das
Feuer des Meersburgers . Dem Herrn Spazzo
wirbelten nach einem einseitigen lateinischen
Gespräch mit dem Mond die Geister der Wein -
berghänge an der Meersburg so toll durch -
einander , daß es seinem Rößlein Pallade
inomen est omen ) ein Leichtes war , den wein -
selig entschlafenen Kämmerer ins Gras zu
setzen . Wie es dann weiterging , als die Früh -
sonne den allzu wackeren Zecher weckte , wolle
man selbst im „Ekkehard " nachlesen . Hier ge -
nüge es , daß wir nach sotaner Schilderung
guten Gewissens einen Kronzeugen für den
Karlsruher Patenwein laden konnten .

Es ist in der Patenüberuahme auch eine ar -
tige Huldigung für den Karlsruher Dichter
Josefus vom dürren Ast enthalten , und das
dünkt uns mit das Schönste an dem guten
Einfall der badischen Landeshauptstadt . I . Br .

Ein Vlick in die Karlsruher Buchhändler -Berufsschule / Aus der Arbeit der
Abteilung für Arbeitsführung und Verufserziehung der OAI.

Wohl die wenigsten Karlsruher , die an dem
Gebäude der Bismarckstraße Nr . 16 vorbei -
gehen , werden wissen , daß sich hier die Buch -
Händler -Berussschule befindet , daß sich in die -
sen hellen und zweckmäßig eingerichteten Räu -
men ein wichtiger Zweig der von der Deutschen
Arbeitsfront geleiteten Berufserziehung ab-
spielt . Die Buchhändler - Berufsschule besteht
seit Herbst vorigen Jahres und hat seitdem
über 800 Menschen , Jungbuchhändler und An -
gehörige kaufmännischer Berufe aller Art in
ihren Mauern gesehen . Die Arbeit dieser
Schule , welche meist in ben Abendstunden vor
sich geht , vollzieht sich in Form von Vorträ -
gen , Vortragsreihen und Arbcitsgemeinschaf -
ten . Themen sind etwa : das Jugendbuch und
Jugendschrifttum , das politische Buch , das
Werden der deutschen Großverlage und andere
mehr . Es ist ohne weiteres klar , daß von einer

Die „iKarlsruher Qerbstlage "

Weinbrenners „via triumphalis"
wird erstrahlen / 3ura 2

Lichtfest
Eine Großveranstal¬
tung während der

„Karlsruher Herbsttage
1985" bildet das zweite
Karlsruher Lichtsest .
Schon 1928 setzte sich

Karlsruhe mit der
Durchführung des ersten
Lichtfestes an die Spitze
der Großstädte und wird
die Führerstellung in
lichttechnischen Fragen
erneut aufnehmen und
zielweisend sein .

Die neuartigen Ge -
leuchte werden so ange -
wandt , daß der künst -
lerische Eindruck durch
das künstliche Licht un -
terstrichen wird . Weiter
ist es das Ziel der An -
strahlung und Ausleuch -
tung , geschlossene Räume
zu schaffen . Den Raum
vom Schloßplatz bis zum
Rondellplatz , die eigentliche und groß ange -
legte „via triumphalis " der badischen Landes -
Hauptstadt , ist der Mittelpunkt der Anstrah -
luug . Flächig erstehen aus dem Dunkel der
Nacht die breiten Fronten des Karlsruher
Schlosses , die mächtige Säuleuhalle der evan -
gelischen Stadtkirche , aufgelockert , zusammen -
gefaßt und gegliedert durch kleine Lämpchen .
Äelteste und neueste Lichttechnik vereinen sich
zu vollendetster Wirkung . An den Enden der
Kaiserstraße werden mächtige Hakenkreuz -
flaggen zur Aufstellung gebracht , die ebenfalls

Die gleitende Gchulwoche
Staatsjugendtag und Unterricht / Oer Sinn des neuen Erlasses / Die beste

Lösung für beide Teile
In unserer gestrigen Ausgabe berichteten

wir über die Neuregelung des Staatsjugend -
tages . Reichsminister Ruft hat bekanntlich
festgesetzt , daß der Samstag künftig frei , st
vom lehrplanmäßigen Unterricht .

Hierzu ist mitzuteilen , daß dadurch schul -
Unterricht und Staatsjngendtag klar gegenein -
ander abgegrenzt sind . Allerdings werden die
übrigbleibenden fünf Wochentage für eine ge -
diegene Unterrichtsarbeit in der Schule nicht
ausreichen . Eine Uebertraguug aller fortfal -
lenden Stunden auf die übrigen Wochentage
würde zu einer unerträglichen Belastung der
Jugend geführt haben . Darum mußten ent -
weder Stunden fortfallen oder es mußte eine
andere , grundsätzlich neue Verteilung des Un -
terrichts vorgenommen werden . Es ergab sich
zwangsläufig , daß die sechstägige Unterrichts -
wochc beibehalten werden mußte , denn nur so
konnte das richtige Stundenverhältnis zuein -
ander gewahrt bleiben . Da aber durch die
Einrichtung des Staatsjugendtages der Sams -
tag verloren geht , mutz ei » weiterer sechster
Schultag angefügt werden . Diese Regelung ,
wie sie in dem neuen Erlaß des Reichserzie -
hungsministers vorgesehen ist , bedingt ein
Gleite » der Schulwoche über de« Sonntag
hinaus .

Dieser neue sogenannte gleitende Sechstage -
plan umsatzt also wie die bisherige Unter -

richtswoche sechs Schultage nur mit dem Un -
terschied . daß immer der Samstag überschlage «
wird . Der Stundenplan rückt also mit jeder
Woche um einen Tag weiter . Scheinbare tech-
Nische Schwierigkeiten werben durch eine ge-
eignete Form des Stundenplanes aus dem
Wege geräumt .

Selbstverständlich gehen mit Einführung die -
fes gleitenden Sechstageplanes im Schuljahre
einige Wochen verloren , aber eine Berechnung ,
die davon ausgehen würde , daß gegenüber den
40 bisherigen Schulwochen nur noch 33 für die
Jugenderziehung zur Verfügung stünden ,
wäre grundfalsch , denn zu den 33 Schulwochen
kommen 7 Wochen 'nationalpolitische Erziehung
und diese werden den deutschen Jungen und
das deutsche Mädchen stärker zu formen ver -
mögen als sieben Schulwochen .

Die Erfolge dieser Gemeinschaftserziehung
in Bezug auf die Volksgesundheit und die kör -
perliche Ertüchtigung der kommenden Ge -
schlechter werben diesen entscheidenden Schritt
in der Geschichte der Erziehung rechtfertigen .

So ist die Schule mit diesem neuen Erlaß in
die Lage versetzt , mit ruhiger ungestörter Ar -
beit ihre Aufgabe zu erfüllen und sie wird er -
füllt werden , wenn man sich dazu entschlossen
hat , allen Ballast über Bord zu werfen und
alles überständige Erbe einer vergangenen
Zeit zu tilgen .

im Licht der Quecksilber - und Natriumdampf -
lampen aufleuchten .

Die ganze Kaiserstraße , die Waldstratze , die
Erbprinzenstraße , die Markgrafenstraße , die
Kronenstraße , der Zirkel , der Schloßplatz und
die Karl -Friedrich -Straße tragen den Licht -
schmuck der farbigen Windlichter . Der Adolf -
Hitler - Platz , die Karl - Friedrich - Straße , der
Platz vor der Markthalle , die Ettlingerstraße ,
der Festplatz und der Bahnhofsplatz werden
von Fahnenmasten gesäumt , die Lichtschmuck
in Form von ausgeleuchteten Pilastern tragen ,
was diesen Plätzen und Straß ? n ein beson -
ders feierliches Gepräge geben wird .

Diese Beleuchtung wird am Samstag , de«
12. und Sonntag , de« 18 . Oktober d. I ., in vol -
lem Umfange durchgeführt werden , am Mon -
tag , den 14 . Oktober , lediglich die Anstrah -
lung ohne die Lämpchenbelenchtung . Das Licht -
fest erhält noch eine wertvolle Ergänzung durch
die festliche Schaufensterbeleuchtung und
Schmückung , die sich bereichernd in den Rah -
men des Lichtfestes einfügt . Die Schaufenster -
beleuchtung sbis nachts 12 Uhr ) wird schon ab
5 . bis zum 14 . Oktober allabendlich durchge¬
führt und dem nächtlichen Straßenbild Karls -
ruhe ein festliches Gewand verleihen .

Im Lichtfest selber l13., 14 . und IS . Oktober )
erstrahlt die klassische Weinbrennerstadt in
millionenkerzigem Licht ! Der Kamps des Men -
schen gegen die Dunkelheit erhält hier eine
siegreiche Krönung !

Ehrung . Der Oberbürgermeister hat den
Kan zleiassistenten a . D . Kasimir Retzbach Ehe -
leuten hier zur Feier der goldenen Hochzeit
ein Glückwunschschreiben nebst Ehrengabe über -
sandt .

Karlsruher Küustler im Nundsunk . Hans¬
joachim Büttner , ein Sohn des verftoorbenen
Kammersängers Max Büttner und ein Karls -
ruher Kind , seit Jahren Mitglied des Staat -
lichen Schauspielhauses Berlin , spricht am
Freitag , den 20 . September , abends 20 .55 Uhr .
in der vom Dentschlandsender -Berlin gesand -
ten Funkballade : «Der Schimmelreiter " die
Hauptrolle , den Hauke Haien . Derselbe Künst -
ler wurde vom Intendant des Bremer Schau -
spielhauses eingeladen , in mehreren Anffllh -
rungen von Schillers „Räuber " zu Beginn des
Oktober den „ Franz Mohr " zu spielen .

solchen systematischen , intensiven und von fach-
kundiger Hand geleiteten Erziehungs - und
Schulungsarbeit reichster Gewinn für den Ein -
zelnen , für den gesamten Berufsstand und da -
mit für den Aufbau der ganzen Nation aus -
geht . Auch das vortreffliche Abschneiden der
Karlsruher Buchhändler bei dem letztjährigen
Schanfensterwettbewerb dürfte nicht zum ge -
ringsten Teil auf diese Schulung zurückzuführen
fein . Die Teilnahme an der Schule ist frei -
willig : jedoch kann man in der Tatsache , daß
sich fast 100 Prozent der in Betracht kommen -
den beteiligt haben , den Beweis dafür erken -
nen , daß in der Jungbuchhändlerschaft selbst
Interesse und Verständnis vorhanden sind , zu -
mal auch besondere Vorbereitungskurse auf
die Buchhändlergehilfenprüfung für Lehrlinge
abgehalten wurden .

Träger dieser Vorträge , Vortragsreihen und
Arbeitsgemeinschaften sind in erster Linie
Männer der Praxis , die bekanntlich die besten
Lehrer sür den Berufsanwärter abgeben . Die
Leitung der Schule liegt in der Hand des
Gauleiters , Erich Dreyer , auch der Obmann
Schrebler ist hier führend beteiligt . Für ein -
zelne Vorträge werden auch hervorragende
Fachleute herangezogen , so hat unser bekann -
ter Karlsruher Gelehrter und Schriftsteller
von Grolmann hier schon mehrfach gesprochen
und wird auch in der nächsten Zeit wieber
einen Vortrag halten .

Für das neue Winterhalbjahr jst eine be -
deutende Erweiterung der Berufsschule in
Aussicht genommen , indem die Berufserzie -
hung auf Angehörige aller Berufe ausgedehnt
werben soll , auch auf weibliche Angestellte , so -
wie vor allem die Werkberufe . Zu diesem
Zweck wurde eine Werkschule in der Lessing -
straße eingerichtet , welche die Abhaltung von
praktischen Lehrgängen , etwa der Metall - und
Holzarbeit , ermöglicht , während die entspre -
chende theoretische Berufsausbildung in der
Schule in der Bismarckstraße vor sich gehen
soll . Damit ist die gesamte Berusserziehungs -
arbeit , soweit sie nicht in staatlichen Anstalten
vor sich geht , in einer Hand vereinigt .

Von welcher Tragweite eine solche Schule
ist , kann man daraus ersehen , daß neben der
eigentlichen fachlichen Schulung eine allge -
meine Wirtfchastserziehung erreicht wird . Das
heißt , dem Lernenden wirb klargemacht : Wie
hängt eigentlich mein engerer Berus mit der
Gesamtwirtschaft zusammen , mit den Nachbar -
zweigen , den verwandten Berufen usf . Ein
weiteres , sehr wichtiges Gebiet ist die söge -
nannte Arbeitsführung , es wendet sich in
erster Linie an die Betriebsführer und lei -
tenden Angestellten , dient also der Erziehung
und Vorbildung eines fähigen Führernach -
wuchses . In ihrer Funktion als Leiter und
Führer eines Betriebes sollen sie ganz beson -
ders geeignet werben . Qualitätsarbeiter her -
anzuerziehen .

In der Abteilung für Arbeitsführung und
Berusserziehung der Deutschen Arbeitsfront
laufen die Fäden für die gesamte Arbeit auf
diesem Gebiet für den ganzen Gau zusammen .
Hier werden die Feststellungen getroffen ,
welche MatznahMen auf welchen Gebieten
notwendig sind , von hier aus ist ein einheit -
licher Ueberblick über das ganze grotze und
wichtige Arbeitsgebiet möglich . Ein Stab von
Mitarbeitern und Fachleuten steht als Redner
und Vortragende zur Verfügung , reichhaltiges
Anschauungsmaterial aus allen Berussgebie -
ten in Form von Filmen und Lichtbildern un -
terstützt das große Werk , so daß von dieser
Zentrale aus jede Frage bezüglich der Berufs -
ausbildung geklärt und erledigt werden kann .
Schulen ähnlichen Umsangs bestehen außerdem
noch in Mannheim und Freiburg , kleinere
Schulen gibt es in 37 weiteren Orten Badens ,
während an kleineren Plätzen je nach Mög -
lichkeit und Bedarf Lehrgänge und Vorträge
abgehalten werden .

Gebührensähe
für Benützung der Kirchenbüchern
Der Evang . Oberkirchenrat hat für Beniü *

zung der Kirchenbücher und für Auszugsserti -,
gung zu archivalifchen Zwecke « folgende Ge *
bührensätze festgesetzt : 1 . Für einen einmaligen
Auszug aus den Büchern 0,00 RM . , 2. bei grö -
tzeren Nachforschungen für die Arbeitsstunde
der Betrag von 1,50 RM . , 3. für Einsichtnahme
teinfchl . Abschriftfertigung ) des Privatbenüt -
zers für die erste Stunde 1 RM . , für die
zweite und dritte Stunde je 0,50 RM ., für
einen halben Tag (4 Stunden ) 2 RM ., für
einen ganzen Tag (8 Stunden ) 4 RM .

V/'e neuen Herbst und

3 Guwmxk
1935 Reinwollene Qualitäten

In allen Webarten und Farben, In
großer Auswahl , geschmackvoll und
in ausgesuchten schönen

Mustern

Fachmännische Bedienung / Billigste Preise
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iKleiner Stadtspiegel
umiwmmwmwmmimiiwmmimmimiimiiimmmiiiiiii

Klacks ! Machte es vor dem Fuß auf dem
Pflaster und eine Kastanie war gelandet . Wie
ein Wunder , so neu und frisch lugte die braune
Frucht aus der sachlichen Hülle neugierig in
die Welt . Ja , jetzt fallen sie, und wenn sie
einem so mit den Stacheln auf den Kopf fallen ,
dann kann 's weh tun . Aber wir in der Stadt ,
wir tragen ja meist Hüte oder so was auf dem
Kopf . Dann macht 's weniger . Höchstens , daß
die anderen lachen , weun 's einem passiert .
So fallen sie also , die Kastanien , und der Wind
half nach , mit durchschnittlicher Stärke 5, böen -
weise sogar Stärke 6. Es war unfreundlich , die
Temperatur hielt sich am Donnerstag weiter
unter dem Normal . Sie maß höchstens 16 und
mindestens 9,8 Grad . Eine Kaltfront zog übers
Land und da gab es eben viel Wolken , so daß
wir der Sonne ins K-leißzettelchen leider eine
große Null malen müssen . Infolgedessen war 's
immer bewölkt . Sehr weit sah man , 60 Kilo -
meter ! Beinahe so weit , wie Gedanken flie -
gen . Das wäre die Wetterspeisekarte vom
Donnerstag .

*
Vor einiger Zeit schon , da hatte die

Deutsche Bank auf der Kaiserstraße den An -
fang gemacht . Eine Tages stand es eben da :
Ein merkwürdiges Gerüst , ähnlich wie ein
„unterschi " gewachsenes Teppichklopferreck . Die
Leute blieben davor stehen und fragten sich :
Was soll das wohl ? Dann erschien ein Schild ,
das darüber aufklärte , daß hier an diesem
Geländer Fahrräder anzustellen seien . Wie
gesagt , das ist schon einige Zeit her . Jetzt sind
an noch zwei oder drei anderen Stellen in der
Kaiserstraße auf dem Bürgersteig ähnliche
Ständer aus dem Boden gewachsen . Sie dün -
ken praktisch , und wir notieren sie aus die
Sollseite der Neuerungen im Stadtbild .

*
Auf dem Donnerstag -Kleinmarkt war die

Zufuhr allgemein reichlich . Groß waren die
Borräte an Geflügel und an Butter und
Eiern . Ebenso war das Angebot an Gemüse
und Obst erheblich , besonders an Weißkraut
und gelben Rüben wie an Tafeläpfeln und an
Tafelbirnen . Trotz dieser reichlichen Be -
schickung war die Nachfrage nur mittelmäßig .
Ganz wenig begehrt war Geflügel und Wild .

*
Es wirb gemostet ! Die Kleingärtner haben

ihre Obst - und Beerenernte begonnen . Sie ist
dieses Jahr nicht so reichlich ausgefallen . Um
die Fässer zu füllen , wird der Fehlbestand hin -
zugekauft . . Mit allerhand Kleinfahrzeugen ,
Kind und Kegel im Gefolge , werden die zum
Auspressen vorhandenen Früchte zur Kelter
transportiert . Das Obst wird gerissen , wan -
dert in die Presse , und bald läuft der süße Saft
aus dem Kanal . Aus der Holzbitsche des Kü -
fers wird das köstlich -süße Naß aus seine Qua -
lität geprüft . „Au !, fein !" sagt der 10jährige
Fritz . Die Arbeit ist beendet , die Fässer sind
gefüllt und heimwärts zieht die Karawane , ver -
gnügt darüber , den Haustrunk auch dieses Jahr
wieder im Keller zu haben .

Oer polizeibericht meldet
Vorfahrtsrecht nicht beachtet . Auf der Kreu -

zung Hirsch - und Klanprechtstraße kam es Mitt -
woch um 8 .10 Uhr zu einem Zusammenstoß
zwischen einem Lieferkraft - und einem Per -
sonenkrastwagen . Beide Fahrzeuge wurden
dabei beschädigt , der Personenkraftwagen so
erheblich , daß er abgeschleppt werden mußte .
Schuld an dem Zusammenstoß sind beide Kraft -
fahrzeuge : der Führer des Personenwagens ,
Werner Saegert , Bürkliustr . 5, weil er das
Vorfahrtsrecht des Lieferkraftwagens nicht be -
achtet hatte , und der Führer des letzteren .
Gottlob Härle , Neue Anlage 40 (Bulach ) , weil
er seine Fahrgeschwindigkeit nicht so einrich -
tete , daß er sein Fahrzeug rechtzeitig anhalten
konnte .

Gewervepolizei . Der Metzgermeister Ernst
Löffel von Durlach , Adolf - Hitler - Str . 5, ge¬

langt zur Anzeige , weil er trotz Untersagung
in seinem zu Schlachtzwecken nicht geeigneten
Anwesen ein Kalb geschlachtet hatte .

Der Bauunternehmer Ernst Eberle , Wil -
helmstraße 52 , wurde angezeigt , weil er einen
Arbeiter beschäftigte und von dessen Lohn Bei -
träge zur Invalidenversicherung in Anrech -
nung brachte , ohne diese Beiträge im letzten
halben Jahr abzuführen .

Schnellverfahre « . Zur Aburteilung im
Schnellverfahren wurden dem Polizeipräfi -
dium vorgeführt : 2 Personen wegen Bettels
und Landstreicherei , 1 Person wegen Obdach -
losigkeit , 2 Personen wegen groben Unfugs ,

1 Person wegen Trunkenheit , 2 weibliche Per -
sonen wegen Uebertretung des 8 361 Ziff . 6
Reichsstrafgesetzbuch .

Verwarnungen und Anzeige « . Wegen Ueber -
tretung der Reichsstraßenverkehrsordnung
wurden vom 18./1S. September 1935 gebühren¬
pflichtig verwarnt bzw . angezeigt : 1 Fußgän -
ger , 3 Fuhrwerkslenker . 76 Radfahrer , 62
Kraftfahrer .

Festnahme « . Festgenommen wurden : 1 Per -
fon wegen Zuhälterei , 1 Person wegen Dieb -
stahls , 1 Person wegen Betrugs , 1 Person
zur Straferstehung .

Richtlinien für Znbiläumsverkäuse
Rur je 25 Zahre sind Maßstab/Sei Preisermäßigungen wird nicht kleinlich verfahren

Nach den Anordnungen des Reichswirt -
scha stsministers dürfen Jubiläumsverkänfe des
Einzelhandels nur noch zur Feier des Be -
ftehens eines Geschäftes und nur noch nach
Ablauf von jeweils 25 Jahren abgehalten wer¬
den . In einer Erläuterung zu dieser Anorv -
nung weist Ministerialrat Gottschick im „Mi -
nisterialblatt für Wirtschaft und Arbeit " dar -
auf hin , daß die fünf - und zehnjährigen Jubi -
läen und vollends die sogenannten Geburts -
tagsverkäuse somit künftig wegfallen .

Der Sonderausschuß für Wettbewerbsfragen
habe seinerzeit geglaubt , die Bedenken gegen
Jubiläumsverkäufe zur Feier des zehn - und
des vierzigjährigen Bestehens zurückstellen zu
müssen , weil eine Lebensdauer von 10 Jahren
immerhin den Nachweis erbringe , baß das Ge -
schüft aus gesunder Grundlage aufgebaut sei,
ein Alter von 40 Jahren aber von der über -
wiegenden Zahl der Geschäfte nicht erreicht
werde . Diese 1930 zugestandene Nachsicht sei
hexte nicht mehr notwendig . Die Maßnahmen
zur Festiaung der Lebensbedingungen des Ein -
zelhandels würden künftig soweit wirksam
werden , daß ein zehnjähriges Bestehen eines
Einzelhandelsgeschäfts keine Besonderheit mehr

sei . Und selbst die Feier des 60jährigen Be -
stehens müsse nach und nach einer weit grö -
ßeren Zahl von Einzelhändlern gelingen .

Zu den Zweifelsfragen wegen der Preisge -
staltung bei Jubiläumsverkäusen erklärt der
Referent , es stehe außer Frage , daß den Rah -
men des sonst lieblichen übersteigende Preis¬
vergünstigungen in dieser nur kurz bemessenen
Veranstaltung gewährt werden dürfen . Die
Preisermäßigung dürfe nur nicht in der Form
eines Rabatts angekündigt werden . Im übri -
gen seien Jubiläumspreise dem Ausmaß nach
nicht an die Grenzen des Rabattgesetzes gebun -
den . Bei der Beurteilung der Preisermäßi -
gungen sollte im übrigen nicht kleinlich ver
fahren werden . Man dürfe nicht übersehen ,
daß Veranstaltungen dieser Art nunmehr Sel -
tenheitswert erlangt haben .

Wenn ein Kaufmann 25 Jahre in Mühen
und Ehren bestehen konnte , dann werde es
der Gemeinschaftsgeist seiner Erwerbsgenossen
auch zulassen daß er einmal seiner Kundschaft
etwas bietet , das über den Rahmen des im
Wettbewerb sonst Ucblichen und Erträglichen
hinausgeht .

Karlsruher Vereinsleben und Geselligkeit
pfalzfahrt des ODAS .

Am vergangenen Sonntag veranstaltete die
Karlsruher Ortsgruppe des Deutschen Auto -
mobilklub ( DDAC . ) eine größere Pfalzfahrt ,
die über Maikammer nach Neustadt a. d . Hardt
führte . Es war ein begrüßenswerter Gedanke
des hiesigen Ortsgruppenführers Dr . Stahl »
daß er die letzte Wertungsausfahrt mit einem
Kameradschaftstreffen der Mannheimer , Hei -
delberger , Schwetzinger und Hockenheimer
DDAC .-Ortsgrnppen verbunden hatte , denn
im Laufe der Veranstaltung zeigte sich die herz -
liche Sportkameradschaft , welche im DDAC . ge -
pflegt und gefördert wird .

Nach einer gemeinsamen Anfahrt durch die
Pfalz trafen sich die Teilnehmer in Maikam -
mer , wo sie von Pfälzer Klubkameraden freu -
big empfangen wurden . Der Karlsruher Orts -
gruppenführer konnte die stattliche Zahl von
250 Teilnehmern der einzelnen Ortsgruppen
begrüßen . Es fand anschließend eine Besich -
tigung der Weinkellereien des Oekonomierats
Spieß statt . In fröhlicher Fahrt ging es bann
weiter nach Neustadt , wo eine sehr interessante
Geschicklichkeitsprüfung , von der Mannheimer
Gruppe organisiert , für die sportsfreudigen
Teilnehmer eingelegt war .

Jeder Fahrer ging mit Begeisterung in die
Prüfung , denn schöne Preise winkten , die zahl -
reichen Zuschauer hatten ihren Spaß . Nach Ab -
schluß der Prüfung wurde das gemeinsame
Mittagessen eingenommen . In den einzelnen
Ansprachen kam der Dank und die Treue zum
Führer und Reichskanzler zum Ausdruck . Der
NSKK . - Führer Dr . Brunn , Mannheim , nahm
die Preisverteilung vor , bei den Motorradfah -
rern konnte der Mannheimer Fahrer Knapp

Kleine Ltmfchau / Kurze Notizen für heute
und den Merkblock

Kameradschaft der 30« Feldartilleristen »
Ortsgruppe Karlsruhe . Die nächste Käme -
raöenzusammenkunft findet am Donnerstag ,
den 3. Oktober , 8 .30 Uhr abends , beim Käme -
raden Fritz Schempf „Zur Goethehalle " ,
Goethestraße 4 , statt .

Kameradschaft ehem . 110er ( Kaisergrenadiere )
Karlsruhe . Am Sonntag , den 29. September ,
findet auf der General - Ullmann -Schießanlage
in Karlsruhe das Verbandsschieben des 110er -
Verbandes statt . Mit bem Verbanbsschießen ist
ein Preisschietzen der Kameradschaft ehem .
110er Karlsruhe verbunden . Es stehen wert -
volle Preise zur Verfügung : unter anderem
ein Fahrrad als erster Preis . Die Kamerad -
schasten und die Schützen sämtlicher Sportver -
bände sind zum Preisschießen freundlichst ein -
geladen . Schießzeit Samstags von 2.30 bis
18 Uhr und Sonntags von 8 bis 17 Uhr .

Kameradschaft der 1K9er , Karlsruhe . Am
Samstag , den 21. September , nachmittags
14.30—17 Uhr , findet auf der General -Ull -
mann - Schießanlage das Königsschieße « statt .
Es würde die Veranstalter freuen , wenn auch
Richtschützen erscheinen und ihr Können in den
Dienst der guten Sache stellen würden . Jeder
Kamerad ist berechtigt , die Königswürde zu er -
ringen . Außer der zu vergebenden Königs -
würde stehen drei wertvolle Preise zur Ver -
fügung . Die nächste Mitgliederversammlung
findet am Sonntag , den 29. September , nach -
mittags IS Uhr , im „Scheffelhof " statt . %

Ei « neuer Kursus im Kleinkaliberschießen .
Anmeldungen zu diesem Kursus , der auf den
Schietzständen der Schützengesellschaft Karls -
ruhe , Linkenheimer Landstratze (Schützenhaus ) ,
Sonntagvormittag von 9—11 Uhr durchgeführt
wird , werden noch entgegengenommen . Aus -
kunft auf der Geschäftsstelle des Sportamtes

NS . - G . „Kraft durch Freude "
, Lammstraße 15,

Zimmer 10 ( Telephon 7376 ) und auf dem
Schießstand Sonntag früh von 9—11 Uhr .

Beihilfen a« kinderreiche Familien . In
einer Verordnung des Reichsfinanzministers
wird bestimmt , daß kinderreiche Familien aus
den Mitteln des Sondervermögens des Reichs
für Ehestandsdarlehen einmalige Kinderbeihil -
fen auf Antrag gewährt werden können .
Staatssekretär Reinhardt hatte in einem Vor -
trag über die Finanzpolitik der Reichsregie -
rnng auf dem Reichsparteitag diese Verord -
nung bereits angekündigt .

Das Arbeitsbuch . Ab 1. Oktober für weitere
Betriebsgruppen . Nach einer Zweiten Bekannt -
machung des Präsidenten der Reichsanstalt für
Arbeitsvermittlung und Arbeitslofenversiche -
rung werden die Arbeitsbücher vom 1 . Oktober
1935 ab weiter für die Arbeiter und Augestell -
ten der folgenden Betriebsgruppen ausgestellt :
1. Landwirtschaft , Gärtnerei , Tierzucht , Forst -
Wirtschaft , Fischerei,- 2. Bergbau , Salinen-
wesen , Torfgräber « ,' 3. Textilindustrie, ' 4. Ver¬
vielfältigungsgewerbe : 5. Musikinstrumenten -
und Spielwarenindustrie ; 6. Bekleidungsge -
werbe : 7. Wasser - , Gas - und Elektrizitäts -
gewinnung und - Versorgung : 8. Reinigungs -
gewerbe : 9. Gaststättenwesen : 10. Häusliche
Dienste .

Ausdehnung des Krastfahrzevgbriefs . Der
Reichs - nnd Preußische Verkehrsminister hat
die Ausdehnung des Kraftfahrzeugbriefs für
Altfahrzeuge angeordnet . In den nächsten Mo -
naten werben die Eigentümer von Lastkraft -
fahrzeugen bis 1000 Kilogramm Eigengewicht
und der Personenkraftwagen mit mehr als
2 Liter Hubraum , die vor ' bem 1. Mai 1934
erstmals zugelassen worden sind , von den Zu -
lassungsstellen zur Ausfüllung von Vordrucken
aufgefordert werden .

den ersten und der Karlsruher Sportfahrer
Nitschky den zweiten Preis erhalten , während
bei den Wagenfahrern der bekannte Karlsruher
Langstrecken - und Zuverlässigkeitsfahrer W
Engesser den ersten Preis erringen konnte .
Die weiteren Preise erhielten die Karlsruher
Klubkameraden Müller , Vollmer , Dörr , Fi -
scher , Steinmanu und Eckerth . Gemeinsame
Ausflüge auf die Welscher Terrasse und
Haardter Schloß und kameradschaftliches Bei -
fammensein mit Tanz beschlossen die wohlge -
lungene Veranstaltung . h. v . R .

Mitgliederversammlung
des Turnvereins Mühlburg 1861
Der Turnverein Mühlburg 1881 e . V . , hielt

in seinem Lokal eine von der Mitgliedschaft
gut besuchte Mitgliederversammlung ab , in
welcher der Vereinsführer , I . Allgayer , über
einige wichtige Vereinsangelegenheiten Auf ?
schluß gab .

Bezüglich der vom Reichsbund für Leibes -
Übungen herausgegebenen neuen Vereins -
satzuugen wurde ausgeführt , daß dieselben
nunmehr vom Beauftragten des Reichssport -
sührers genehmigt und für die Vereine rechts -
kräftig geworden sind . Um die Mitglieder mit
diesen Satzungen bekannt zu machen , wurden
die einzelnen Punkte derselben nochmals er -
läutert . Mit der Einführung dieser Einheits -
satzungen ist auch eine Neugestaltung der Füh -
rerschast des Vereins bedingt . Neben dem Ver -
einssührerstab , bem Vereinsführerring und
dem Turnausschuß mutzte noch ein Aeltesten -
rat gebildet werden . Er wurde im Laufe des
Abends vom Vereinsführer bestimmt und setzt
sich zusammen aus dem Vereinsführer , Ober -
turnwart , Dietwart und den ältesten Ehren -
Mitgliedern des Vereins . Zum Vorsitzenden
des Aeltestenrats wurde Ehrenvorsitzender
K. Hetzel bestimmt .

Zu den bevorstehenden Vereinsveranstaltuu -
gen wurde u . a . erwähnt , daß am 17. November
d . I . in den „Drei Linden " das im Verein be -
reits zur Tradition gewordene große Schau -
turnen zugunsten des Winterhilfswerks durch -
geführt wirb . Im kommenden Jahr feiert der
Verein sein 7Sjiihriges Bestehe « . Ueber die
turnerische Ausgestaltung dieses Festes gab
der Vereinsführer genaue Ausführungen , und
erwähnte , daß bis zu diesem Zeitpunkt wahr -
scheinlich mit der Einweihung des neuen An -
baues im Wandcrheim bei Waldprechtsweier
gerechnet werben kann . Das Wanberheim
wird den Mitgliedern zum regen Besuch , ins -
besondere zum billigen Ferienaufenthalt emp -
fohlen .

Anschließend an die Mitgliederversammlung
fand eine interne Siegesfeier statt , wobei der
Vereinsführer zunächst allen Turnern und
Turnerinnen , die sich aktiv bei bem biesjähri -
gen 1. Gaufest btä RfL . beteiligten , sowie allen
übrigen Mitgliedern , für ihre finanzielle Un -
terstützung herzlich dankte .

Der Verein konnte bei diesem Gaufest Kranz
und Diplom der ersten Turnklasse erringen .
Als Einzelsieger erhielten Kranz und Diplom :
Im 7-Kamps --Geräte : Zapf Rob . und Hau
Verth ., im 9-Kampf für Aeltere : Berger Erich ,
im 10-Kampf gemischt : Pfeiffer Karl , im 7-
Kampf Jugend : Klees Rolf , im Jahnkampf :
Regenscheidt Fritz , und Kies Gregor , im 3 -
Kampf Jugendturnerinnen : Grether Jrm -
gard .

Nach der Siegerehrung hielt Dietwart Wilh .
Selve einen Vortrag über : „Leibesübungen
im Dritten Reich der DT . im ÄfL ." Er schil-
derte in ausführlichen Worten das Entstehen
der Leibesübungen bis zur Neuzeit . Gemein -
sam gesungene Turnerlieder , Musik und Bor -
träge beschlossen den in allen Teilen anregend
.verlaufenen Abend .

Mitteilungen des » ad. Staatstheaters
Heute, Kreitaa , findet die Erftauffiihruna der

Neuinszenieruna von Guis« vve Verdis „Amelia
oder „Ein Maskenball " unter der szenischen Lei »
tun« von Dr . Thür Himmialiosfen statt . Am Pult
Kapellmeister Karl Köhler . — Moraen . Samstaa
abend , wird ersten Male in dieser Spielzeit
Hans Schwäres Drama „Prinz von Preuben in
der Inszenierung von v?elir Baunibach mit Stefan
Dahlen als Louis Kerdinand nnd Lola Ervia als
Köniain Luis« wiederholt .
Grobe Werbeveranstaltuna im Bad . Staatstheater

Samstaa . nachmittaas 16.30 Uhr. findet im Bad.
Staatstheater eine arobe Werbeveranstaltuna unter
dem Titel „Die neue« Mitglieder stellen sich vor"
statt . Bei freiem Eintritt haben hier weiteste Kreise
der Landeshauptstadt die Möalichkeit. die neu ver-
pflichteten Mitalieder des Bad . Staatstheaters und
ihre Leiftunaen kennen zu lernen . Außerdem wirkt
die Bad . Staatskapelle mit . die im ersten Teil de»
Programms von Kapellmeister Karl Köhler, im
zweiten Teil von Staatskapellmeister Joseph Keil -
berth aeleitet wird.

Neues vom Film
Die „Palast - Lichtspiele" in der Hervenstraße

zeigen ab Kreitaa das historische Kilmwerk „Ma¬
dame Dubarry ". Dolores del Rio spielt die Titel -
rolle. Ihr Partner ist der bekannte « nalifche Schau-
fpieler Reginald Owen . Der ftilm erscheint in deut¬
scher Sprache. Im Beiproaramm u . a . eines der
beliebtesten Karl -Valentin -Lustfpiele „Cr (Hefter*
probe".

In den „Palast - Lichtspielen" in der Herrenstratze
läuft breiten und Samstaa in zwei Nachtvorstel¬
lungen , jeweils abends 11 Uhr. der Mädchenhänb-
lerfilm „Tänzerinne « sür Südamerika aesucht".
In den Hauptrollen Dita Parlo , Harro Krank
u . a . m .

I « der Schaubura wird ab Kreitaa „Ehestreik "
aezeiat. Nach dem Bühnenstück von I . Pohl ist ein
fröhliches Volksstück von urwüchsiaer Stoische und
Kraft unter der Reaie von Geora Iakoby ent-
standen . In den Hauptrollen wirken Trübe Mar -
len . Erik v . Tellmann , Paul Richter. Oskar Sima ,
Heli Kinkenzeller. Elise Auliuaer u . a . mit. Im
Beiproaramm u. a. ein Lustspiel: „ Besuch im
Karzer".

Die Restden, -Lichtspiele. Waldstr. 30 . brinaen ab
Kreitaa das musikalische Lustspiel: „Der Himmel
ans Erden". Mitwirkende : Heinz Rühmantt . Theo
Linaen . Hans Moser , Adele Sandrock. Hermann
Thimia , Rudolf Carl . Lizzi Holzschuh und Robert
Stolz haben den Kilm mit ihren Schlaaermelodien
umrahmt. Im Beiproaramm u . a. Kammersänaer
Alfred Piccaver sinnt .

Der Gloria - Palast zeiat ab Kreitaa in Neuauf -
führ» »« : „ft . P . 1 antwortet nicht". Die Gestalter
sind : Hans Albers als Klieaer . Weltenbummler ,
Abenteurer . Liebhaber. Sibylle Schmiß als lie¬
bende. kämpfende Krau . Paul Hartmann als Er-
finder und Erbauer der „K. P . 1"

. Hermann
Speelmans als Geaner aus Leben und Tod. Im
Beiproaramm u. a. ein Kulturfilm : „Liebe zur
Harmonika".

5ENDEFOLGE
DES REICHSSENDERS STUTTGART

Kreitaa . 20. September
5.45 Choral . Moraenspruch. Wetterbericht. Bauern -

funk — 6.00 Gymnastik — 6.30 Krühkonzert — 8.00
Wasserstand — 8 .10 Gymnastik — 8 .30 Kunkwer-
bunaskonzert der Reichsvostreklame — 10.15 Stufe
II Cfiir die 11- bis 14jähria« n1 : Kampf um die
Schiene — „Kricdrich Lift" — 11.00 „Hammer und
Pfluci" — 12.00 Mittaaskonzert — 13.00 Zeitangabe .
Wetterbericht. Nachrichten — 13 .lv Mittaaskonzert
— 14.00 Allerlei von Zwei bis Drei — 15.80 Kin¬
derstunde — 16.00 Otto Dobrinbt spielt ! — 17.00
Bunte Musik am Nachmittaa — 18 .30 Hitleriuaend -
funk — 19.00 „Rundfunkausstellnna und Emvänaer-
absatz" — 19.10 Und jetzt ist Keierabend — 20.00
Nachrichtendienst — 20 .15 Stunde der Nation :
„Grenzdeutsches Sinaeu " — 20.55 „Das Wiesenlied"
— 22.00 Zeitanaabe . Nachrichten . Wetter- und
Sportbericht — 22.30 „Olympia neuer Zeit" — 23 .00
Unterhaltunaskonzert — 24.00—2.00 Nachtkonzert.

UND DES DEUTSCHkANDSENDERS
6.00 Glockenspiel. Tavesspruch, Choral . Wetter-

bericht — 6 .10 Kunkanmnastik — 6.30 Kröhliche Mor -
aenmusik — 8 .20 Moraenftändchen für die Hausfrau
— 9 .40 Greaor Heinrich: „Abschied von Himmels -
rike " — 10 .15 Volk an der Arbeit : „Kampf mit dem
Meer — 10.45 Spieltnrnen im Kinderaarten — 11 .16
Deutscher Seewetterbericht — 11 .30 Die Landfrau
schaltet sich « in — 11 .40 Der Bauer spricht , der
Bauer hört — 12.00 Musik zum Mittaa im alten
Rathaus zu Bremen — 13.45 Neueste Nachrichten —
14 .00 Allerlei von Zwei bis Drei — 15.00 Wetter-
und Börsenberichte. Proarammhinweife — 15.15
Kinberliebcrfinaen — 15.45 Iuwamädelftunde : Bern¬
steine erzählen — 16.00 Musik am Nachmittaa —1
17.15 Jungvolk , hör zu ! — 17.45 Zeitaenössifche
Musik — 18 .15 „Politische Unterhaltunaen sind in
meinem Lokal arundfätzlich zu unterlassen." - 18.80
Olympia neuer Zeit — 19 .00 Und fetzt ist Keier-
abend — 19.45 Deutschlandecho — 19.55 Sammeln :
— 20.00 Kernspruchanschl. Wetterbericht und Kurz¬
nachrichten des Drahtlosen Dienstes — 20 .15 Stunde
der Nation — 20.55 „Der Schimmelreiter " — 22.00
Wetter- . Taaes - und Sportnachrichten, anichl .
Deutschlandecho — 22.30 Eine kleine Nachtmusik —
22 .45 Deutscher Seewetterbericht — 28.00—24.00 Wir
bitten zum Tanz !

Sdven Sie heute:
20.15 Stunde der Nation : Reichssenduna.
20 .55 Das Wiesenlied : Stuttaart . Breslau .
20.55 Der Schimmelreuter : eDutschlandfender.
20.55 Der Knecht Iernei : Köln.
21 .00 Tanzmusik: Krankfurt . München.
21 .15 Mit dem Rublebcner Bataillon des Inf .«

Reats . Potsdam : Berlin .
21 .00 Winke, bunter Wimpel : Köniasbera .

Tagesanzeiger
Kreits « , den ZV. September 1935

Bad . Staatstheater : 20 Uhr : „Amelia " oder „Der
Maskenball "

Pali : Madame Dubarry .
Gloria : K . P . 1 antwortet nicht.
Rest : Der Himmel aus Erden.
Schanbura : Eheftveik.
Uli : Der mutiae Seefahrer .
Kabarett Roland : Little Ossy .
Löwenrachen: Neues Proaramm .
Kaffee Bauer : Kapelle Dolezel .
Kaffee Museum : Kapelle Josef Klein .
Kaffee Odeon : Kapelle Kritz Volkmann .
Weinbaus Inst : Kamilienkabarett .
Blumcnkaljee Durlach : Konzert.
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Lfluö ötadt und Landi
Zwischen Acher und Mnch

Vom Acherner Stadtgarten , geselligem Leben und Wirtschaftlichem
L . S . Der Stadtgarten , den Acher« zum nicht

geringen Teil der Uneigennützigkeit öer Fa -
milie Joseph Hund verdankt , acht immer mehr
seiner Vollendung entgegen . An den Ufern
des Mühlbaches , der sich durch den zukünftigen
Stadtgarten windet , sind bereits Sitzbänke er -
richtet worden , und Holzbrücklein verbinden
die Ufer . Im unteren Teile ist der See , der
gleichzeitig auch als Brandweiher Verwendung
finden soll, schon fast ganz ausgehoben . Um
das Gesamtbild des Gartens so angenehm wie
nur möglich zu gestalten , hat man den See in
seiner Länge etwa parallel zur Kirchstraße ge-
legt und dazu noch ganz in die Nähe des Was-
serfalls , so daß sich diese Partie des Stadtgar -
tens ganz besonders gut ausnehmen wird . —
Die Schulgruppe veranstaltete dieser Tage im
Illenauer Wäldchen ihren Schulheimattag .
Endlose Kolonnen von geschmückten und sin -
genden Kindern zogen mit ihren Lehrern zu
dem idyllischen Platze , wo eine eindrucksvolle
Kundgebung unter Teilnahme von Kreisschul -
rat Gärtner stattfand . — Die Schüler des
Realgymnasiums besuchten am Samstag die
Nibelungenfestspiele in Oetigheim , die bei den
jungen Hörern begeisterten Anklang fanden .

Am letzten Sonntag veranstaltete in Ober -
achern der dortige Fraueuvereiu vom Roten
Kreuz zusammen mit dem Ortsmännerverein
einen gut besuchten Werbeabend . Die Bor -
sitzende , Frau Rinecker , hielt die Begrüßungs -
anspräche , in der sie auf die Aufgaben des
Roten Kreuzes hinwies und um die Unter -
ftützung der Oeffentlichkeit bat . Nach einem
Gedichtvortrag durch Anna Hauk hielt Be -
zirkskolonnenführer eine ausgezeichnete Rede .
Lichtbilder - und Filmvorträge gaben einen
Einblick in das Schaffen des Roten Kreuzes .
Nach Ansprachen öer Gruppenleiterin für die
Samariterinnen , Fräulein Schinzinger . und
Bürgermeisterstellvertreter Steck dankte in
seinem Schlußwort Bezirkskolonnenführer
Schmalz für das Gelingen des Abends .

Die Affentaler Winzervereinigung Bühler -
tal besuchte auf ihrer Lernfahrt ins badische
Rebland , die diesmal zum Kaiserstuhl führte ,
auch die Kellereien des Weingutes des St .-
Andreas - Hospitals in Offenburg . Der Ber -
walter des Gutes , Sonnenwirt Schimpf , über -
nahm «die Führung und zeigte den Gästen die
mustergültigen Rebanlagen , die jedes Jahr
einen großen Weinertrag liefern . — In Sta -
Selhofe» ist die Wiederherstellung ber Orts -
straße fast vollendet . — Das Hopfenzupfen geht
ebenfalls dem Ende zu , was von Alt und Jung
bedauert wird , denn selbst aus der Nachbar -
schaft , wo weniger Hopfen angebaut wird , ka-
men viele , um an den heiteren Znpsabenden
teilzuhaben . Der Ertrag ist sehr verschieden
und bewegt sich bei dem einzelnen Pflanzer
zwischen 80 Pfund und 4 Zentner . Der Beauf¬
tragte für den Ort , Karl Kint , hat sich tat¬
kräftig für den Absatz des Hopfens eingesetzt,
der mit zu der besten Ware der ganzen Gegend
gehört .

In Oberkirch hielt die Winzergenossenschaft
dieser Tage ihre Generalversammlung ab , die
der Vorstand Schappacher eröffnete . Er gab
sodann die Tagesordnung bekannt , ernannte
den Schriftführer und zwei Stimmzähler und
erteilte dann dem Geschäftsführer Renner das
Wort . Dieser erstattete Bericht über Einlage -
rung . Ausbau und Verkauf des Weines und
über die finanzielle Lage der Genossenschaft.
Der Vorsitzende , Bürgermeister Müller , sor-
derte die säumigen Mitglieder zur «Zahlung
des Geschäftsanteiles und öer Verlustdeckung
auf . Nach kurzer Pause gab er bekannt , daß

die Traubenablieferung nicht restlos durch-
führbar und die Genossenschaft deshalb aufzn -
lösen sei . um eine Neugründung vorzunehmen .
Der Antrag auf Auflösung wurde mit allen
Stimmen angenommen . Vorstand Schappacher
sprach den Mitgliedern den Dank für ihre
Mitarbeit aus und schloß die Versammlung .
— Auf dem Kleinkaliberfchießstaud bei der
Ziegelei Kaiser wurde am letzten Sonntag die
Meisterschaft im Bezirks - und Landesschießen
für die Vereine aus dem Reuchtal und Um -
gegend ausgetragen . Ueber das Ergebnis ist
noch nichts bekannt . Jedoch hat öer Oberktr -
cher Verein beim Eröffnungsschießen des Ver -
eins Waldnlm den Sieg errungen .

In diesen Tagen konnte das Elektrizitäts -
werk Bad Peterstal sein 40jähriges Bestehen
feiern . Das Werk wurde 1895 von dem Bäk -
ker und Müller Matthias Kimmig als Privat -
unternehmen gebaut , es hat sich als solches bis
in die heutige Zeit erhalten . Als eines der
ersten Elektrizitätswerke in Baden hatte das
Unternehmen , wie das bei allem „Neuen " der
Fall ist , dem Begründer schwere Sorgen und
Kämpfe bereitet , denn der Gedanke der Ein -
führung der elektrischen Licht - und Kraftver -
sorgung stieß vielfach auf Unverständnis und
Ablehnung . Aber allen Widerständen zum
Trotz hat Matthias Kimmig es verstanden , sich
durchzusetzen. Heute ist das Werk im Besitze
seines jüngsten Sohnes Richard Kimmig . Unter
ihm und mit Beteiligung der Gemeinde wurde

die 2800 Hektar große Gemarkung Bad Peters -
tal restlos dem Werk angeschlossen. Heute be-
trägt die gesamte Leitungslänge 26 Kilometer ,
wovon 13 .5 Kilometer im Besitze der Ge-
meinde , 12,5 Kilometer Eigentum des Werk -
besitzers sind. — Der Gesangverein „Frohsinn "
nahm die Gelegenheit wahr , um seinem lang -
jährigen Mitglied Richard Kimmig ein Stand -
chen darzubringen . Beim anschließenden ge -
mütlichen Beisammensein wurde dieser auch
vom Bürgermeister Huber geehrt .

Zungvolkjunge vermißt
Die Berliner Vermißtenzentrale und die

Polizeibehörden im Reich beschäftigen sich seit
Wochen mit dem rätselhaften Verschwinden
eines Jungvolkjungen , des 15 Jahre alten
Ernst Ries aus Mannheim . Am 11 . Juni ver -
ließ der Junge seine elterliche Wohnung in
der Schimperstraße 14, um eine Radtour zu
machen. Am IS. Juli schrieb er noch eine
Karte aus Heidelberg und von öiefem Tag an
hat man nichts mehr von ihm gehört .

Der Junge ist 1,50 bis 1,56 Meter groß ,
breitschultrig , untersetzt , hat dunkles , langes
Haar (das meist in die Stirn hängt ) , dunkle
tiefliegende Augen und starke Augenbrauen ,
längliches Gesicht mit starken Backenknochen
und hohe Stirn . Bekleidet war er mit der
Jungvolkuniform . Mitteilungen über seinen
Verbleib nehmen die Berliner Vermißtenzen -
trale und jede Polizeiöienststelle im Reich ent¬
gegen.

K/s ob Sibylle noch lebte :

Kerzenglanz und alle Weisen in Favorite
Konzert im Schlößchen / Zweihundert Zahre lagen die Räume stumm

Eine wertvolle Vortragsfolge
Tausende von Besuchern gehen alljährlich

durch die Räume von Schloß Favorite und
freuen sich an diesem einzigartigen Kleinod ,
das die Markgräfin Sibylle hinterlassen hat .
Alles ist nah und lebendig . Man glaubt durch
Räume zu gehen , die ihre Besitzerin vor knr -
zem erst verlassen hat . Es ist eine lebendige
Stille in und um Favorite . Als Gegebenstes ,
als schönster Ausdruck der Seele des Orts ,
spricht ein Konzert im alten Stil zu uns . Weiß
man doch, daß im Schloß zur Zeit ker Mark -
gräsin Sibylle viel musiziert wurde , daß der
Leiter der markgräflichen Hofkapelle , Johann
Kaspar Fischer » einer der bedeutendsten vor -
bachschen Komponisten war . Seine Orchester -
und Klavierwerke sind erhalten , seine Opern -
musik scheint leider verloren . An Anregungen
zu solch einer musikalischen Wiedererweckung
Favorites hat es nicht gefehlt . Baden -Baden
hatte die schönste Erweiterungsmöglichkeit für
sein musikalisches Sommerprogramm vor den
Toren und nutzte sie nicht. Als nun kürzlich
eine solche Anregung , fast zufällig , an den Lei-
ter des Kreises Baden -Rastatt der NS . -Kul -
turgemeinde , Hauptlehrer Ellwanger , kam,
fand sie bei ihm verständnisvolle Zustimmung .
Seinen Bemühungen und dem Entgegenkam -
men des Finanzministeriums , dem Favorite
untersteht , ist es zu danken , wenn nun zum
erstenmal wieder seit mehr als zwei Jahrhnn -
derten in dem schönen Festsaal Favorites Musik
aus jener Zeit erklingt , und zwar am Sams -
tagabend , den 21. September .

Man braucht heute wohl nicht mehr befon -
öers zu betonen , daß diese Wiedererweckung
alter Musik keine geschmäcklerische , snobistische

Aus Bruhrain und Kraichgau
Kurze Notizen vom Tage

l . Appingen : Beim Königsschießen des Klein -
kaliberschützenvereins wurde Adolf Müller mit
430 Ringen Schützenkönig vor Fritz Brenn -
eisen, dem Vorjahrssieger . — Der Uebuug der
Freiw . Feuerwehr lag dieses Mal die Idee
eines Waldbrandes zugrunde . Die Aufgabe
wurde gut gelöst, wie die Dankworte von
Forstrat Wagner und Wehrführer Vielhauer
erkennen ließen .

Sulzfeld : Bürgermeister Fischer hatte hier
zu einer Bürgerversammlung eingeladen , in
der er über die wichtigsten gemeindepolitischen
Angelegenheiten referierte . Der Schulbenstand
der Gemeinde beträgt 217 000 RM ., von denen
öl 000 RM . Winzerkredite abgehen . Eines der
wichtigsten Probleme der kommenden Zeit ist
die Wasserversorgung , da die Wasserleitung zu
hartes Wasser liefert , das durch eine Filtrier -
anlage weich gemacht werden muß . Diese An -
läge stellt allerdings einen bedeutenden Kosten-
aufwand bar , doch wird sie nicht zu umgehen
sein . Die Zahl der Arbeitslosen konnte auf 15
herabgemindert werden .

Baiertal : In ber Hauptversammlung des
landw . Konsum - und Absatzvereins wurde die
Umwandlung von unbeschränkter Haftung in
beschränkte beschlossen .

Schatthaufe » : Die Ein - und Verkaufsgenos -
fenschast genehmigte zur Liquidation der bäuer -
lichen Bezugs - und Absatzgenossenschaft eine
Beihilfe .

Tairnbach : Hier fand das Bezirksschießen
des Angelbachtalgaues statt , bei dem Eschel-
dach vor Oestringen Bezirksmeister werden
konnte .

Sinsheim : Bet den Sammelkörungen im
Bezirk Sinsheim , die in Eppingen und Neckar-
bischossheim stattfanden , mußten in Eppingen
fünf , in Neckarbischofsheim acht Eber als zucht-
untauglich gesprochen werden . Die wertende
Kommission teilte mit , daß der Zucht und Hal -
tuug der Eber künftig weit mehr Interesse zu
schenken sei als bisher und auch die angeleg -
ten Wertmaße schärfer sein müßten als zuvor .

Mingolsheim : Beim Fest der deutschen
Schule sprach Hauptlehrer Schmitt über die
Aufgaben des Auslandsdeutschtums .

Kirrlach : Beim Schulungsabend derNSDAP .
behandelte Musikrescrent Merz die Pflege des
deutschen Volksliedes und Kreisredner Friegel
die Weltanschauung des Nationalsozialismus .

Odenheim : Mit den Vorbereitungen zur Re -
gnlierung der Katzenbach wurde begonnen und
die ersten Arbeiten dürsten demnächst einsetzen.

Michelfeld : Dieser Tage wurde die Grund -
steinlegung des neuen Rathauses durch Land -
rat Dr . Denzel vollzogen .

Oberhausen : Unter Mitwirkung des Turn -
vereins Kirrlach führte der Turnverein ein
Sportwerbefest durch, in dessen leichtathletischen
Wettkämpfen Kirrlach mit 103 : 177 Punkten
erfolgreich war . Die von den Oberhaufener
Turnern an den Geräten gezeigten Uebuugen
bewiesen erneut deren hohes Können .

Oestringen : Wie in Weiher , Langenbrücken
und anderen Orten wurde auch in Oestringen
eine Hopfendarre eingerichtet .

Walldorf : Stellwerkmeister i . R . Doll konnte
als einer der ältesten Einwohner dieser Tage
seinen 89. Geburtstag begehen . Der Jubilar
ist Kriegsteilnehmer von 1860 unö 1870/71,

Angelegenheit ist . Es ist erfreulich , daß sich
wie schon anderwärts nun auch hier die NS .-
Kulturgemeinde in den Dienst einer Tradition
und des Neuaufbaus aufs schönste verbinden -
den Kulturarbeit stellt.

Das Programm umfaßt in seinem ersten
Teil mit Werken von Buxtehude , Erlebach ,
Ioh . Kaspar Fischer , Telemann , Musik aus der
Zeit der Markgräfin Sibylle . Der zweite Teil
greift etwas darüber hinaus und geht bis
Mozart und Haydu . Die Kompositionen sind
zu ihrem größten Teil für das Publikum neu .
Aus Johann Kaspar Fischers Klavierwerken
ist wohl seit ihrem Entstehen weder in Favo -
rite noch sonstwo etwas erklungen . Die Lieder
des Rudolstädter Hofkapellmeisters Ph . H.
Erlebach dürften einer Neuentdeckung gleich-
kommen . Die Sonate für Violine und Cem -
balo von I . M . Kraus wird nach dem Manu -
fkript gespielt . Die Lieder von Ioh . Aug . Sixt ,
einem sürstl . fürstenbergischen Kammermusikus ,
sind ebenfalls noch recht wenig bekannt . So
verspricht das Programm einen Abend schön-
ster, abwechslungsvoller Kammermusik . Für
sein Gelingen setzen sich junge Künstler ein .
die wiederholt schon mit alter Musik sich Er -
folg und Beifall geholt haben .

Kerzenglanz in dem schönen Festsaal und
Kostüme der Zeit sollen das Uebrige tun , um
dieser ersten Erweckung Favorites aus seiner
lebendigen Stille Stimmung und Stil zu
geben , um sie zu einer kleinen Huldigung an
seine Erbauerin , die Markgräfin Sibylle , wer -
den zu lassen.

Oer Historische Verein Mittelbadens
in Bühl

Wie schon berichtet , findet am Sonntag in
Bühl die Hauptversammlung des Historischen
Vereins und damit verbunden die Feier zum
100jährigen Stadtjubiläum von Bühl statt .

Nach dem geschäftlichen Teil im Rathaussaal
spricht um 11 Uhr im Friedrichsbau Kreis -
obermedizinalrat Dr . Gerke über „Hundert
Jahre Stadt Bühl ". Dieses Thema hat bis -
her noch keinen Niederschlag i» der Literatur ,
es war also ein mühevolles Aktenstudium dazu
notwendig . Dr . Gerke hat durch sein Buch :
„Die Hub , Geschichte des alten Hubbades und
der Kreispslegeanstalt Hub "

, das 1933 im Ver -
lag des Historischen Vereins für Mittelbaden
herauskam , bewiesen , daß er auch ein guter
Historiker ist , und seine Hörer können sich auf
einen interessanten Vortrag gefaßt machen.
Der Mittag ist dem Badischen Staatstheatcr
vorbehalten , das im wesentlichen den Festakt
(15 Uhr im Friedrichsbau ) gibt . Den Schluß
der ganzen Feier bildet am Abend ein Volks -
fest . So werben die Stadt Bühl und der
Historische Verein für Mittelbaden sich wieder
als gute Gastgeber bewähren .

800 Kinder der AGV . in Baden .
Das Erholungswerk des deutschen Volkes

wird auch im Herbst mit aller Energie durch-
geführt . Wir gedenken dabei zweier Kinder -
transporte aus Westfalen und dem Gau Kob-
leuz -Trier , die am 7. und 10. September im
Land Baden ankamen . Es sind 348 Kinder
aus Westfalen und 451 Kinder aus Koblenz -
Trier , die durch die Hilfe ber NSB . in nn -
ferem badischen Land Erholung suchen . Möge
das Wetter noch etwas Einsicht haben und nn -
seren kleinen Feriengästen aus Westfalen und
Koblenz -Trier die Erholungszeit in Baden
zur bleibenden Erinnerung werden lassen,

Erbhof nur für Gesunde !
Bedeutsame Entscheidung eines Landeserbhof,

gerichts
Von einem norddeutschen Anerbengericht

wurde die Berufung des Patensohnes des
verstorbenen letzten Erbhofbauern zum An -
erben mit ber Begründung verweigert , daß
dieser einer erbkranke « Familie angehöre . Es
bestehe nach einem amtsärztlichen Gutachten
die Gefahr , daß auch unter den Nachkommen
des Betreffenden wieder Fälle von Erbkrank -
heit sin diesem Falle Geisteskranke ) aufträten .

Das Laudeserbhofgericht in Celle hat nun
die eingelegte Beschwerde für begründet er -
klärt und eine Entscheidung gefällt , die Allge -
meingültigkeit besitzt . Darin wird u . a . aus -
geführt : Das Gesetz verlangt von dem An -
erben « icht , baß er zu einer erbgesunden Fa -
milie gehört , sondern daß er bauernsähig ist,
d . h . natürlich auch , daß er geistig gesund ist .
Nach dieser Entscheidung kann also auch eine
Person zum Anerben bestimmt werden , die,
wenn sie selbst gesund ist, zu einer erbkranken
Familie gehört . Denn es wäre unbillig , eine
ganze Familie von der Erbfolge in einem Hos
auszuschließen , weil einzelne ihrer Glieder
nicht erbgesund sind. Es können ja in der erb -
kranken Familie immer noch zahlreiche ge -
snnde Personen sein , die für die Bewirtschaf -
tung des Erbhofes geeignet sind. Die erbkran -
ken Mitglieder der Familie scheiden ohne wei -
teres aus , so daß erst , wenn überhaupt kein
gesundes Mitglied mehr vorhanden ist, durch
den letzten Gesunden der betreffenden Famile
oder durch den Reichsbaueruführer ein saun -,
lienfremder Anerbe bestimmt werden muß .

Durch diese Regelung wird erreicht , daß ein -
mal eine weitgehende Rücksicht auf die erb -
kranke Familie genommen wird , und daß zum
anderen immer nur ei» Gesunder den Erbhof
erhält .

Kleine Rundschau
Durlach . (Branbschade » ,) Am Mittwochabend

brach in einem Anwesen öer Schwarzwald -
straße ein Brand aus . Der Dachstuhl brannte
vollständig ab , außerdem wurden die Wohn -
räume durch die Löscharbeiten beschädigt. Die
Vorräte an Heu und Stroh sind zum größten
Teil verbrannt . Soweit bis jetzt festgestellt
wurde , ist durch den Brand ein Gesamtschaben
von etwa 8000—10 000 RM . entstanden . Es
wird Brandstiftung vermutet .

X Bretten . (Arbeitsdienstende .) Die Beleg -
schaft war die letzte des seit August 1933 be -
stehenben Brettener Lagers . 7 Bauvorhaben
wurden durchgeführt . Das Lager selbst wird
nach Bad Rippoldsau verlegt . Eine öffentliche
Abschiedsfeier ist für den kommenden Sams -,
tag in Aussicht genommen .

X Sulzfeld . (Goldene Hochzeit.) Ihre gol -
dene Hochzeit feierten Mich. Wilh . Hossman «
unö Frau Karoline . Pfarrer Hcrrmann über -
brachte die Glückwünsche der Kirchenregierung ,
Bürgermeister Fischer die der Staatsregie -
rung und der Gemeinde .

Wollbach. (Neuer Tranbenmarkt .) Auf ber
Wollbacher Gemarkung stehen die Neben außer -
ordentlich gut und ber Ertrag wird in diesem
Jahre gegenüber dem vergangenen keinesfalls
zurückstehen . Eine große Entlastung im Wein -
verkauf wird hier der Traubenmarkt für Woll -
bach und die umliegenden Orte bringen , der
in diesem Jahre erstmals eröffnet wirb .

Mosbach . (Rege Bautätigkeit .) Rege Bau -
tätigkeit herrscht zur Zeit in Mosbach . Mit
dem Bau des Forstamts ist begonnen worden .
Auch die Grabarbeiten für den Bau des Was-
ser - und Straßenbauamts haben ihren Ansang
genommen . Der Anbau an öer städtischen
Gewerbeschule schreitet rüstig voran .

d . Friesenheim . (Tranbenfäulnis .) In der
Gemarkung hat die Fäulnis der Trauben in -
folge der Wetterlage zugenommen . Es wird
daher diesen Freitag ein Vorherbst bnrchge-
führt .

Stein a . Rhein . (Tödlicher Unfall .) Auf der
Traubenwacht verunglückte der etwa 30 Jahre
alte Walter Leibacher . Eine alte Flinte , die
jedes Jahr für diesen Zweck verwendet wird ,
wollte nicht losgehen . Beim Hantieren entlud
sich plötzlich ber Schuß und versetzte dem Schüt -
zen mit dem Kolben einen heftigen Stoß in
die Bauchgegend . Leibacher erlitt einen Leber -,
riß , dem er nach kurzer Zeit erlag . Er hinter -,
läßt eine Frau mit fünf unmündigen Kindern .

Achern . (Erweiterung des Kirchspiels der
Evang . Kirchengemeinde .) Mit Wirkung vom
1. April 1935 wurde die Gemarkung der bür -
gerlichen Gemeinde Sasbachwalden nach er -
folgter staatlicher Zustimmung in das Kirch-
spiel der Evangelischen Kirchengemeinde Achern
einbezogen .

Acher« . (Nach schwerem Leide«) ist der im
ganzen Lande und weit über seine Grenzen
hinaus bekannte Besitzer des Hotels zum „Ad-
ler ", Adolf Krug , gestorben . Er erreichte ein
Alter von 76 Jahren .

Scherzheim bei Kehl . (Riickstchtsloser Kraft -
fahrer .) Bei der „Krone " wurde der Landwirt
Hahn von einem durchfahrenden auswärtigen
Auto erfaßt , zu Boden geschleudert und ganz
erheblich verletzt . Der schuldige Autofahrer
ergriff die Flucht . Inzwischen konnte er aber
als ein Karlsruher Autofahrer ermittelt
werden .

Zell i. W . (In Haft genommen .) Am Sonn -
tagabend wurde hier ein hiesiger Einwohner ,
der am Wirtstisch in unverschämter Weise die
Regierung beschimpft hatte , von der Polizei ,
die von den empörten Gästen herbeigeholt
wurde , in Haft gcnomme «.

Neustadt (Haardt ) . « (Name für de» „tggSer"
gesucht.) Bei dem großen Pfälzischen Wein -
lesefest in Neustadt an der Haardt , das dieses
Jahr am 12. und 13. Oktober gefeiert wird ,
wird auch die Taufe öes „Neuen " vorgenom -
men . Originelle und für den diesjährigen
Jahrgang charakteristische Namensvorschläge
wollen an das Verkehrsbiiro Neustadt an der
Haardt eingereicht weröen .
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Ein flämisches Blatt
über Adolf Hitler
( X ) Brüssel , 19. Sept .

Unter der Ueberschrift „Das neue Deutsch -
land " bringt öie Antwerpener „Scheide ", das
Organ der großniederländischen Bewegung in
Flandern , einen Artikel über den Nürnberger
Parteitag , in dem es am Schluß heißt : „Es
lebt in Deutschland ein neues Volk , zukunfts -
froh , willensstark und unternehmend , ein
Volk das wieder emporgerissen wird durch die
Macht der Ideale . Wer das neue Deutsch -
land kennengelernt und seinen Führer gese¬
hen hat , kann begreifen , daß dieser Mann so
geliebt und verehrt wird . Hitler hat unleug -
bar etwas Gütiges und Gewinnendes . Ein
religiöser Ernst spricht aus seinem Gesicht . Er
ist aufrecht , und jede Pose ist ihm fremd .
Glauben zu besitzen und Glauben zu erwecken
— das ist die göttliche Kraft , die sich ihm offen -
bart . Dies ehrlich zu erkennen , sollte den
Tausenden von Ausländern , die den Nürn -
berger Parteitag miterlebt haben , nicht schwer
geworden sein ."

Eine pessimistische Rede
Lloyd Georges

# London » 19. Sept .
In einer sehr pessimistischen Rede nahm

Lloyd George am Donnerstag auf einer Ver -
fammluug des unter seiner Mitwirkung ge -
gründeten Aktionsrates für Frieden und Wie -
deraufbau in Bradford zur internationalen
Lage Stellung .

Lloyd George prophezeite , daß es in ein bis
zwei Wochen zu einem Angriffskrieg kommen
werde . Er sei sehr beunruhigt , denn er stände
unter dem Eindruck , daß die Welt auf eine sehr
große Katastrophe zusteuere . Im vorliegenden
Falle wäre ein promptes Vorgehen eine we -
sentliche Voraussetzung für eine Regelung ge -
wefen . Schon im Januar habe sich Abessinien
an den Völkerbund gewandt , der trotzdem nicht
sofort zusammengetreten sei , um den Konflikt
zu prüfen . Mussolini sei nicht der Mann , der
als Ersatz für Handlungen Reden halte und
der eine Angelegenheit als erledigt ansehe ,
nachdem er einmal darüber gesprochen habe .
In dieser Stunde sei in Gens niemand im -
stände , zu sagen , welche nächsten Schritte der
Völkerbund tun werde .

Was die Sühnemaßnahmen anlange , so trete
England jetzt in vorsichtiger Form an die
Mächte heran , und dennoch habe niemand eine
Vorstellung , was irgend jemand zu tun ge¬

denke . Reine wirtschaftliche Sühnemaßnahmen ,
die vielleicht vor Monaten nützlich gewesen
wären , seien jetzt zu spät , nachdem Mussolini
eine Million Mann unter den Waffen habe ,
von denen 200 000 Mann an der abessinischen
Grenze entlang marschierten , an der Geschütze ,
Flugzeuge , Giftgase und Granaten aufgestapelt
werden . Irgend jemand habe den Völkerbund
im Stich gelassen , und aus diesem Grunde
müßte ein Parlament geschaffen werden , das
dafür sorge , daß sich so etwas nie wiederhole .

Zules Cambon t
X Paris , 19. Sept .

Der ehemalige französische Botschafter in
Berlin , Jules Cambon , ist am Donnerstag -
morgen in Vevey am Genfer See gestorben .

Jules Cambon stand im 91. Lebensjahre . Die
sterblichen Ueberreste werden nach Paris über -
führt , wo die Beisetzung stattfindet .

Jules Cambon , der im Januar 1907 zum
Botschafter in Berlin ernannt wurde , war ein
eifriger Förderer der französischen Marokko -
pläne und schloß 1912 mit dem damaligen
deutschen Staatssekretär Kiderlen -Wächter das
Marokko -Kongo -Abkommen . Cambon verstand
es , sich mit den deutschen Regierungsstellen
gut zu stellen , war aber so sehr Franzose , daß
er , trotz des mehrjährigen Aufenthaltes in
Berlin , kein tieferes Verständnis für das
geistige Wesen und die Denkart des deutschen
Volkes aufbringen konnte . Cambon leitete bis
zum Kriegsausbruch die französische Botschaft
in Berlin .

Kriegsdrohung und Geschäft
Amerikas Metallindustrie arbeitet in drei Schichten

Die Welt sieht , soweit sie von menschlichen
und moralischen Gesichtspunkten geleitet wird ,
mit größter Besorgnis der drohenden Kriegs -
gesahr entgegen . Es gibt aber auch Leute , die
sich heute schon zufrieden die Hände reiben ,
weil der Krieg , schon ehe er ausgebrochen ist ,
für sie ein gntes Geschäft bedeutet .

So hat die Metallindustrie in den Bereinig -
ten Staate » , da die kürzlich beschlossenen neuen
Neutralitätsgesetze noch nicht in Kraft getreten
sind (dies soll erst im Kriegsfall geschehen ) ,
einen Ausschwung genommen , wie sie ihn seit
dem Weltkriege nicht mehr zu verzeichnen
hatte . Schon damals waren die großen ameri -
kanischen Werke der Knpferindnstrie Haupt¬
lieferanten des Rohmaterials für die Muni -
tion der Alliierten . Jetzt wird in ihnen wie -
der wie damals in drei Schichten gearbeitet ,
und die Gesellschaften sind genötigt , ihre Ar -
beiterzahl um etwa 70 Prozent zu vermehren

In Italien selbst haben einzelne Wirtschafts -
zweige die Genugtuung , daß das Blut , das in
Abessinien geopfert werden soll , bereits als
Vorleistung in Gestalt von Gold in ihre Kas -
sen fließt . In den letzten Monaten hat Jta -
lien durch den Ankauf internationaler Ton -
nage seine Handelsflotte um etwa ein Zehntel
ihres Bestandes vergrößert . Die von italieni -
scheu Firmen angekauften und zur Berschrot -
tung bestimmten Schiffe finden in der italieni -
Regierung einen gutzahlenden Käufer . Aus
Japan sind mehrere Dampfer mit japanischem
Anthrazit nach Italien unterwegs .

Dies sind nur einige Beispiele der „wohl -
tätigen " Wirkung des Krieges auf die Wirt -
schast. Andere , viel umfangreichere , bleiben
geheim , weil die daran beteiligten Länder und
Firmen diese bedenkliche Seite der Politik
nicht gerne erörtert sehen . „Die andere Seite "

dieser Vorgänge zeigt sich jedoch bereits ver -
schiedentlich in Versorgungsschwierigkeiten und
Preissteigerungen .

Versorgungsschwierigkeiten in London

# London , 19. Sept .
Nachdem der Mehlpreis in London in den

letzten acht Tagen dreimal erhöht worden ist ,
ist nunmehr der Preis für 1800 Gramm schwe-
res Brot von 755 Pence auf 8 Pence (Reichs -
mark 0,46 ) erhöht worden . Die neuen Preise
haben ab Montag nächster Woche Geltung . Es
besteht kein Zweifel , daß die Brotpreiserhö -
hnng in den ärmeren Schichten der Bevölke -
rung mit sehr gemischten Gefühlen ausgenom -
men werden wird .

In diesem Zusammenhang sei noch erwähnt ,
daß ein vor einigen Tagen ausgebrochener
Streit zwischen der zentralen Milchvertei -
lungsstelle der Regierung und den örtlichen
Milchhändlern in London die Milchversorgung
der englischen Hauptstadt in Frage zu stellen
droht , falls nicht noch in letzter Stunde eine
Einigung über den neuen Tarif herbeigeführt
wird , den zu unterzeichnen die Milchhändler
sich einstweilen noch weigern .

Beginn des Florida -Kanalbaues
Fernsprengung durch Roosevelt

O Nenyork , 19. Sept .
In Oakala in Florida begann am Donners -

tag der Bau des Schiffahrtskanals durch Klo ,
rida , der den Atlantischen Ozean mit dem Golf
von Mexiko verbinden soll . Die erste Spren «
gnng wurde von Präsident Roosevelt persön »
lich vorgenommen , der über einen von seinem
Arbeitszimmer in seinem Landsitz in Hyde -
Park ausgehenden Telegraphendraht die
Sprengladung elektrisch zur Entzündung
brachte .

Die Gesamtkosten des Kanalbaues werden
auf 148 Millionen Dollar geschätzt . Die Arbei ,
ten erfolgen im Rahmen des Notstandspro ,
gramms der Bundesregierung , die bisher fünf
Mill . Dollar für den Bau bewilligt hat . De «
Kanal , der von Port Jnglis bis in die Nähe
des am Ozean gelegenen Hafens Jackfonvill «
führen wird , soll die Fahrzeit zwischen den
Häfen am Golf und den Ozeanhäfen um 2 %i
Tage verkürzen .

Amnnbfen - Auszeichnnngen in der Arktis
gefunden

* * Moskau , 19. Sept .
Der Leiter der Meteorologischen Station

auf dem Kap Tfcheljufkin hat mitgeteilt , daß
von ihm auf der Insel Starokodamski Aus »
Zeichnungen von Amnndsen und von Mitglie¬
dern seiner Expedition gesunden worden sind .
Es handelt sich um eine Flaschenpost , die von
der Amundfen - Expcdition aus den Jahren
1918/19 stammt . Sie enthält Mitteilungen
über die Lage und die Arbeiten der Expe -
ditionsteilnehmer . Eine zweite Aufzeichnung
Amuudfens ist auf einer in der Nähe befind -
lichen Insel entdeckt worden .

Polen wieder Sieger im Gordon -Bennet -Flug
) ! ( Warschau , 19 . Sept .

Nach den vorliegenden , noch nicht amtliches
Ergebnissen , hat Polen im diesjährigen Gor ,
don - Bennett -Ballon -Rennen wiederum den
Sieg davongetragen . Damit gelangt der wert »
volle Pokal , der von Polen dreimal hinter »
einander gewonnen wurde , endgültig in pol ,
nische Hand .

Der deutsche Ballon „ Erich Deku " sFühre «
Götze ) , der eine Strecke von etwa 1430 Kilo ,
meter zurückgelegt hat , gelangte an die dritte
Stelle .

Laval nnd Eden hatten Donncrstagvormit «
tag in Gens eine Besprechung , die sich dem
Vernehmen nach aus Mittelmeersragen bezo »
gen hat .

Nur
heute und morgen

jeweils abends 11 Uhr
r große Nachtvorstellungen

mit dem spannenden Filmwerk

Tänzerinnen für Südamerika gesucht
Diesem Film ist die Affäre einer Agentin
zugrunde gelegt , die vor Monaten mit einer

Girltruppe nach Südamerika ging .
In den Hauptrollen :

Dila Parlo • Harry Frank

PALI

Ab heute ! 4.00,6 .15 8.30 uhr
zeigen wir den diesjährigen Großerfolg der Ufa :

Ein unerhörter Welterfolg ! !

nach dem Bühnenstück von J.POHL . Regie G . JAKOBY
mit PAUL RICHTER , TRUDE MARLEN , OSKAR
SIMA , HALLI FINKENZELLER u . a. m .
Dieses Filmwerk ist eine einmalige Sache !
Hier kämpft Weiberlist und Männertrotz um Liebe und
Eifersucht . Um Schöntun , Busserln und Fensterin dreht
sich das Ganze . Frischer Humor , ausgelassenes Lustigsein ,
volkhafte Sinnlichkeit , Musik , Gesang und Tanz , alles in
allem , ein Film , der mitreißt und eine Stimmung ver¬
schafft wie junger perlender Wein
LUSTSPIEL • UFA - TONWOCHE • KULTURFILM

/ CHAUBURG
MARJENSTR . 16 bei der MARKTHALLE • TEL . 6284

Samstagnachmittag 5 Uhr , KFV .- Platz

VfB
. Stuftet

Württembergischer Meister

KFV
.Ermäßigte

Eintrittspreise

Phönix -Stadion / Sonntag , 22 . September
Germania

Brötzingen
" *

FC. Phönix
IVorher untere Mannschaften

Abonnentenkauft bei Inserenten
des „ KARLSRUHER
TAGBLATTS "

altes

Dn der sparsam
Hergestellt in i

3um Setchirwaschey . SMei , und AMig -s HMs
's ©

1 heute der große deutsche frfolgsfjlm

FR1
antwortet
nicht !

mit : Hans Albers als Flieger , Welten¬
bummler , Abenteurer , Liebhaber
Sybille Schmitz als liebende kämp¬
fende Frau
Paul Hartmann als Erfinder und
Erbauer der „ F . P . 1"
Hermann Speelmans als Schurke,
als Gegner auf Leben und Tod . U . a . m.

Aus der Phantasie wird es zum Erlebnis , wie mitten
aus dem Ozean eine schwimmende , stählerne Insel ,
ein Flugzeuglandeplatz entsteht . • Sabotage und Ver¬
rat drohen diesem Unternehmen und geben diesem
Filmwerk eine dramatische Spannung .

Samstagnachmittag 4 Uhr
Sonntagnachmittag 2 Uhr

Jugend -Vorstellungen
Halbe Preise

Beachten Sie bitte unsere neuen , ermäßigten Ein¬
trittspreise : RM . —. 70 , 1 . —, 1 . 20 , 1 . 50
Jugendliche haben nachm . zu halben Preisen Zutritt

GLORIA
Anfangszeiten :. 4 .00, 6.15 und 8.30 Uhr

Die N.S .-Kulturgemeinde
ermöglicht allen billig den Besuch des

Bad . Staatstheaters
Anmeldung : SchioObezIrk 5 , Fernip . 2690

Volksbundffür das Deutsch
- JA us

tum im § A land

Tag des Deutschen Volkstums
Karlsruhe , den 22 . September 1335

Morgenfeier
11 —13 UI>r in der Städtischen Festhall »

Abendfeier
20 —22 Uhr in der Städtische « Festhalle

Fest der deutschen Schule
veranstaltet von den Karlsruher Grund - und Hauptschulen
und den höheren Schulen unter Mitwirkung des Lehrer «
orchesters der Grund - und Hauptschulen .

F e st s o 1 g t :
>. Gesangliche und turnerische Darbietungen .
2. Festansprache : Ministerialdirektor Paul Franl , Leite »

des Landesverbandes Baden des VDA .
3 . Wunder in der Heimat : Volksdeutfches Weihespiel vo »

Heinz Willi Wagener .
Borbehaltener Platz 30 Rpf . für Morgenfeier .
Vorbehaltener Platz 50 Rpf . für Abendfeier .
Vorverkauf in der Buchhandlung des „ Führer -Verlag ",
Lammstr . 1 b , und in der Buchbinderei Schick . Waldstr . 21 ,
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Das alte Fräulein , trotz des Kummers uu -
verkennbar lebhaft wie immer , begrüßte ihn
sehr freundlich .

„Das ist aber nett von Ihnen , Herr Dok-
tor , daß Sie auch einmal nach einer alten
Einsiedlerin wie mir schauen kommen ."

Sie führte ihn in das Wohnzimmer , das
friedlich aussah mit seinen pompösen Möbeln ,als sei niemals die Hand des Todes über die-
ses Haus gefahren . Therese schien förmlich
froh zu sein, jemand da zu haben , dem sie die
Geschichte von Tonis verwegenem nächtlichen
Einbruch berichten konnte .

«Nein , wissen Sie "
, sagte sie, während sie

aus einer Porzellandose kleine Kekse naschte,
„den Schreck , den vergeh ich mein Lebtag
nicht. Und dabei haben wir doch hier gar
keine Wertsachen in der Wohnung . Das biß -
chen Vermögen , das Thomas gespart hat , habe
ich doch gar nicht im Haus . Nein , ich glaub ,das nicht, daß dieser Kerl hier etwas an Wert
sacken stehlen wollte . Der hat etwas ganz
anderes gesucht , sag ' ich Ihnen , Herr Dok-
tor ." Interessiert blickte Erwin auf .

„Ja , was glauben Sie denn , worauf er es
abgesehen haben könnte ?" fragte Erwin und
war im selben Moment instinktiv davon über -
zeugt , daß das alte Fräulein mit ihrer naiven
Vermutung das Richtige getroffen hatte
Therese kräuselte vielsagend ihre Augen -
brauen .

„Das überlege ich mir schon den ganzen
Tag . Aber mir fällt nichts ein . Nur soviel
weiß ich , der hat hier was ganz Bestimmtes
gesucht. Er hat mich auch gar nicht gefragt ,
wo Geld oder Schmuck oder so was verborgen
sei . Um mich hat er sich ja gar nicht ge -
kümmert ."

„Wo hat er denn gesucht ?" fragte Erwin .
„Ueberall , das ist ja das Verrückte . Er war

fa rein närrisch , der Kerl . Alles hat er durch-
wühlt , die Kommoden , die Schränke "

, sie
kicherte leise , „selbst in der Küche hat er alles
durcheinandergebracht . Glauben Sie , daß ein
Verbrecher , der nach Kostbarkeiten sucht , in
der Zuckerdose nachguckt, die Haushaltsbücher
durchstöbert ? Nein , nein , das laß ich mir nicht
ausreden . Der Himmel weiß , was der Kerl
gewollt hat ."

Therese schien sich noch des längeren dar -
über verbreiten zu wollen , aber Erwin wollte
etwas anderes wissen.

„War Ihr Bruder eigentlich . . . . verlobt ,
Fräulein Tavreen ?"

Die Alte wurde sichtlich verlegen .
„Ja , wissen Sie , um die privaten Ange -

legenheiten von Thomas habe ich mich eigent -
lich nie gekümmert , aber . . ."

„Sie müssen verzeihen , daß ich solch indis -
krete Fragen an Sie richte"

, warf Erwin ein ,
„aber ich bin Fräulein Halls Verteidiger und
glaube , gerade von Ihnen Aufschlüsse zu er -
halten , die Fräulein Hall entlasten könnten ."

„Ich fürchte"
, sagte Therese sehr ernst ge -

worden , „daß ich Ihnen da , so gern ich es
möchte, nur wenig nützen kann . Wie gesagt,
Thomas sprach mit mir über solch private
Dinge nie , und ich habe auch nie danach ge-
forscht, Natürlich wußte ich von Fräulein
Lieprecht , aber das war ja der ganzen Stadt
bekannt , und sie erzählte es ja selber überall
herum . Ich ", erklärte Therese Tavreen ener -
gisch, „ich glaube immer noch , daß es die Liep-
recht gewesen ist . Die war zu allem fähig . Und
das Fräulein Hall war es ganz bestimmt nicht,
nein , das ist ja so ein nettes gutmütiges Ge-
schöpf." Ein paar Tränen traten dem leicht
gerührten Fräulein in die Augen , als sie fort -
fuhr : „Ich kenn nämlich Ihr Fräulein Braut
flüchtig . Und sie hat auf mich so einen guten
Eindruck gemacht."

Erwin war ein wenig verlegen .
Er lenkte ab : „Wie lange ist Herr Tavreen

eigentlich hier am Theater beschäftigt ge -
wesen ?"

„Ach schon sehr lange . 7 Jahre sind es wohl
jetzt her , daß wir von München nach hierher
kamen . Freilich , zuerst ging es uns hier sehr
schlecht, Thomas konnte sich nicht richtig durch-
setzen . Wir wohnten in 2 Mansarden und
schlugen uns kümmerlich durch. Das war eine
schlimme Zeit . Doch dann muß Thomas irgend -
eine einflußreiche Person kennengelernt haben .
Er war häufig eingeladen . Und bald bekam er
auch größere Rollen ."

„Wann war das denn ?" erkundigte sich der
junge Rechtsanwalt interessiert .

„Tja , wann war das wohl ? Warten Sie mal !
Wir waren vielleicht ein Vierteljahr hier , als
Thomas die erste größere Rolle bekam. Da -
mals muß er die betreffende Person kennen -
gelernt haben ." „ ^

„Und Sie wissen nicht , wer die betreffende
Person gewesen ist ?" forschte Erwin noch -

„Ja , wenn ich das wüßte ! Ich habe nur so
eine unbestimmte Vermutung , ich Hab' selbst
keine Ahnung , warum eigentlich , daß es eine
Dame gewesen ist . Thomas zog sich sehr sorg-
fältig an , wenn er zu diesem Gönner ging ,
und manchmal , wenn er sehr spät am Morgen
zurückkehrte , rochen seine Anzüge unverkenn -
bar nach einem Damenparfüm . So vorsichtig
war Thomas später nie mehr , ich habe niemals
erfahren können , wer diese Dame ist . Und da-
bei können Sie sich wohl denken , wie sehr mich
der Name interessiert hätte . Es mutzte doch eine
Dame der feinsten Gesellschaft sein , sonst hätte
sie ihn doch nicht so protegieren können . Eins
weiß ich aber doch noch "

, das alte Fräulein
wurde ganz erregt , „gut ausgegangen ist die
Sache wohl nicht." Therese blickte sich ängstlich
um , als könne jetzt am hellichten Vormittag
ein Lauscher hinter den schweren Portieren ver -
borgen sein . „Denn ein paar Tage lang war
Thomas sehr verstimmt , sprach kein Wort ,
schrieb nur andauernd Briefe und kam auch
nachts nicht mehr so spät zurück. Ja , in dieser
Zeit hat er mich sogar dreimal aus dem Hause
geschickt, um ungestört jemand empfangen zu
können . Das hat er seither eigentlich nie wie -
der getan . Er hat auch nie wieder soviel Briefe
geschrieben wie damals . — Aber was ich Ihnen
da erzähle , wird wohl nicht von Wichtigkeit
für Sie sein , Herr Doktor . Aber mehr weiß
ich wirklich nicht."

„Doch, doch"
, beeilte sich Erwin zu versichern ,

in dem eine unbestimmte Vermutung Raum ge-
wonnen hatte , „doch, doch, ich bin Ihnen auch
dafür schon sehr dankbar ."

Schnell verabschiedete er sich von dem alte «
Fräulein , die ihn dringend bat , sie doch bald
wieder zu besuchen und ihm viele Grüße für
Gefjon auftrug .

Nachdenklich schlenderte er durch die Stra -
ßen . Wer war diese fremde Frau , von der
auch Therese nichts Näheres mutzte? Vielleicht
war es die Dame mit dem schwarzen Schleier ,
die unbeweglich in der Loge gesessen hatte , als
das Verbrechen geschah ?

Unwillkürlich hatte er den gewohnten Gang
zum Gebäude der „Neuesten Nachrichten " ein -
geschlagen. Mal fix ranfgeheu und mit Eugen
sprechen ! Vielleicht datz man heute was aus
ihm herausholen konnte ! Und die Andeutungen
von Fräulein Tavreen könnte man ihm auch
erzählen . Da könnte doch eine neue Spur
liegen !

Aber der Freund war heute keineswegs
offenherziger als das letztemal . Er fand die
Erzählungen des alten Fräulein Tavreen seh^
interessant , aber wie er sie verwenden wollte ,
darüber verriet er keine Silbe .

„Im übrigen hat mir Wienert eben tele -
phonisch mitgeteilt , daß morgen oder über -
morgen die Wohnung von Tavreen noch ein -
mal genau durchsucht werden soll . Es wäre doch
gelacht, wenn man n ^cht herausbrächte , was die-
ser Einbrecher denn eigentlich gesucht hat ."

„Ist denn aus dem Kerl nichts heranszu -
bringen ?"

, warf Erwin ein .
„Nein , es ist kaum zu fassen. Er weigert sich,

auch nur ein Sterbenswörtchen über den
Grund und Auftraggeber des Einbruchs aus -
zusagen , obwohl man ihm sehr deutlich zu
verstehen gegeben hat , daß er mit einer ganz
leichten Strafe wegkäme , wenn er seine Hin -
termänner nennen würde . Denn "

, Kelling ging
mit großen Schritten in dem vollgepfropften
Zimmerchen auf und ab , „datz dieser Toni für
jemand gearbeitet hat . steht autzer jeder Frage .
Ich schreibe nur mit Absicht nichts in der
Zeitung darüber , damit seine Hintermänner
glauben , wir seien auf Tonis Versicherungen
hereingefallen . Es ist mir aber unverständlich ,
warum der Kerl so verstockt ist . Entweder
fürchtet er die Rache der Verräter , oder er
beschützt irgend jemand ."

Meuterei in Potsdam / Skizze
Von Eilhard Erich Pauls

So hatten sie sich das eigentlich nicht gedacht,
obwohl sie es gedreht und gewendet wie der
Schneider einen alten Rock , es gekäut und
wiedergekäut wie die Kuh ihre Rübenschnitzel
und es zum hundertsten Mal in der Wachtstube
durchgeputzt hatten , als wäre diese Sache ihre
Muskete und morgen Appell . Sie waren denn
doch seine alten Grenadiere , und der Teufel
hätte ihn nach Kolin und Hochkirch und Ku-
nersdorf zehnmal geholt , wenn sie ihn in der
Patsche hätten sitzen lassen, sie, seine Gras -
teufel , seine Lausekerls , seine Helden . Sie
konnten ja jetzt nicht mehr für ihn blaue
Bohnen fressen, nicht mehr für ihn ins Gras
beitzen. Sie waren seine Helden nur noch
mit dem Maule .

Sie saßen nun in der Wachtstube, verstäuker -
ten die braunen Wände mit ihrem Tabaks -
qualm und konnten nichts anderes mehr als
stänkern . Was ? Hatte der Leutnant Hohen -
dorf nicht eine Oberförsterstelle bekommen
und war auch nur blessiert worden ? Hatte
man dem Korporal Kletzke nicht eine Bauern -
klitsche verschafft . Und der besaß keine ande -
ren Meriten , als datz er sich bemerkbar ge-
macht. Sie aber kriegten ihre zwölf Pfennige
Löhnung jeden Tag und hatten ihm schon
bei Kolin gesagt , daß dafür nicht viel zu ver -
langen wäre . Und spürten die Gicht in allen
Gelenken und die Wundschmerzen bei jedem
Wetterumschlag und ihre übrigen Erinnerun -
gen . Gewiß , sie wollten gerecht sein . Er hatte
das wie sie und auch nicht mehr , und ihre
übrigen Erinnerungen gäben sie für keine
Bauernklitsche weg. Aber er hatte nicht gesagt ,
sie sollten zu ihm kommen , wenn sie etwas
wollten ? Seine Kinder wären sie und er
der Vater Fritze . Also wollten sie zu ihm
gehen . Was sie wollten ? I , das würde er
ja dann selber wissen. Und hätten Wacht-
dienst zur Zeit ? Aber was denn zu bewachen
wäre , da der Daun ja nicht wie bei Hochkirch
vor den Toren Potsdams läge ! Also zogen
sie los , da der Weg bis Sanssouci nicht weit
war , und Leutnant von Jtzenplitz vom Wacht-
kommando konnte sich vergebens seine dünne

timme heiser schreien. Der hatte ja damals
noch die Windeln genäßt , als sie auf böhmi -
schen, sächsischen , schleichen Schlachtfeldern die
Erde anders tränkten . Sie zogen los , und
sehr schüchtern waren sie nicht bei dieser Sache ,
weil sie das allerdings nicht bei ihm gelernt
hatten .

Darum hörte sie denn der Alte kommen , der
auf der Terrasse von Sanssouci in der Sonne
saß und ebenso wie seine Grenadiere sich das
eigentlich anders gedacht hatte . Als er sie
kommen hörte , stänkernd und prahlend , dachte
er , daß er der alte Mann , nicht die große Frau
Maria Theresia wäre noch der kaiserliche Hof-
kriegsrat in Wien , der ein Beispiel gab . wenn
er Meuterer im Zuchthaus karren ließ . Und
als er sie die Treppe heraufstolpern sah, ja -
wohl , mit steifen Beinen , wußte er auch , daß
Preußen nicht Rußland wäre und kein Sibi -
rien hätte , um Wildgeworbene zur Besinnung
S» bringe ». Und als sie auf Sex TeriaLe

waren , vierundzwanzig Mann , eine ganze
Korporalschaft , ein Wachtkommando , da band
er sich seinen Degen um und ließ sie stehen.
Und wie sie sich stießen und drängten , daß doch
einer sein Maul auftäte und — kotzteufel —
Farbe bekenne , da ließ er seinen Degen in der
Scheide stecken, aber fuhr einem jeden mit der
blitzenden Klinge seiner Augen ins Gesicht .

„Das Ganze — halt !" kommandierte der
Alte . Da standen sie, und stänkerte nicht einer .
„Augen rechts !" kommandierte der Alte . Da
flogen die Köpfe und hinten die Zöpfe . „Nicht
Euch !" Und sie schoben sich , schnürten sich ? des
Königs Schneider hätte mit der Elle nachmessen
können , es störte kein Knopf die gerade Linie .
„Augen gerade aus !" Und nun ging der Alte
rings um sie herum , besah ihr Hinterteil , die
Linie von der andern Flanke und die ernsten ,
stillen , rauhen und zerfurchten Gesichter von
der Front . „Linksum !" kommandierte der
Alte . Es war ein einziger Ruck und ein ein -
ziger Takt . „Rechtsum !" Da hatte er sie wie -
der vor sich . Meuterer , die nach dem Kriegs -
recht vor die Sandgrube gehörten und nach
dem Recht der Garnison für lebenslang auf
Festung . „Abteilung kehrt !" kommandierte
der Alte . „Abteilung marsch !"

Da marschierten sie ab . Durch den Sonnen -
schein der Terrasse , die Trevpe hinab . Und
saßen nachher mit langen Gesichtern zu Pots -
dam auf der Wachtstube . Aber stänkern taten
sie immer noch , weil dies ja doch ein verdamm -
ter Tobak gewesen war . — Ja , ihr Fritze !

„Ist denn von keiner Seite der Versuch ge»
macht worden , sich ihm zu nähern ?"

„Von keiner "
, gab der Journalist zurück.

„Dabei hat Wienert Anweisung gegeben , alles
zu tun , was eine Annäherung erleichtern
könnte . — Na vielleicht , datz man b« der
Haussuchung was findet . Aber gut versteckt
mutz das Zeug , das der Toni gesucht hat ,
schon sein , der Kerl hat alles durchgewühlt
und nichts entdeckt."

„Ich würde dir raten , wieder eine Novelle
darüber zu schreiben"

, bemerkte der junge
Rechtsanwalt spitz. „Du scheinst dir doch von
dem Erfolg solcher Rätsel viel zu ver -
sprechen."

Kelling lachte nur kurz auf .
„Ja , über die Novelle ärgert sich die ganze

Stadt . Wenn du mutztest, wieviel Zuschriften
von der lieben Leserschaft ich schon bekommen
habe . Aber ich bin so trotzig wie der Toni .
Ich sag' nichts , und wenn ihr euch auf den
Kopf stellt ."

Erwin Elmshoff schien das als Aufforde -
rung zu betrachten . Mit mustergültiger Ge-
schicklichkeit machte er einen Handstand auf
dem Schreibtisch . Doch auch dieses Kunst -
stückchen vermochte den Journalisten nicht ge -
fügiger zu machen.

„Na , na , nicht so stürmisch, junger Mann ",
bemerkte Eugen , als Erwin triumphierend
von seinem Akrobatenkunststück wieder auf den
Fußboden gelangt war . „Habe ich dir übri -
gens schon die Geschichte von der Artisten -
zeitung erzählt ? Was , das habe ich vergessen !
Also da hat man uns aus München mitgeteilt ,
datz diese beiden geheimnisvollen Fremden
seit Jahren unter der Chiffre , die sie unter den
Brief an Tavreen gesetzt haben , Geld behoben
hatten . Und einmal hat die Dame am Schalter
eine Zeitschrift liegen lassen. Der Beamte
hat sie an sich genommen , weil ihn dieses aus -
gefallene Journal interessierte . Es war die
Zeitschrift für den gesamten Artistenverband .
Was sagst du dazu ?"

Erwin schüttelte nur den Kopf.
„Ich verstehe gar nicht . . . Hat diese Spur

denn wenigstens weiter geführt ?"
Kelling zögerte , unmerklich nur , aber doch

gerade genug , um Erwin deutlich spüren zu
lassen : auch hier war noch etwas , auch hier
verschwieg ihm der Freund noch etwas , ein
Geheimnis , eine Fährte , auf die man ihn nicht
lassen wollte .

„Eigentlich nicht weiter "
, sagte Kelling

schließlich , „es sollen da Ermittlungen im
Gange sein . .

„Aber die Identität des fremden Paares
festzustellen , wäre doch sehr wichtig . Wird die
Sache in München denn wenigstens richtig be -
arbeitet ?"

„Das ist Wienerts Ressort "
, meinte Kelling

nach einer Weise sehr obenhin . „Schließlich
bin ich ja nur Journalist und kein amtlich
bezahlter Detektiv ."

Erwin schwieg . So lag also die Sache : Eugen
ließ ihn im Stich . Er beutete den Fall jour -
nalistisch aus , schrieb raffinierte Artikel , ge -
heimnisvolle Novellen , aber Gefjons Schicksal,
sein Schicksal überließ er Wienert , in dessen
Ressort es gehörte , der dafür bezahlt wurde .
Eine tiefe Bitterkeit spürte Erwin in sich
wachsen. Und doch, in einem entfernten Win -
kel seines Herzens konnte er nicht glauben ,
datz ihn sein Freund im Stiche lassen würde .
Aber auf diese Stimme durfte er nicht hören ,die Tatsachen sprachen zu sehr dagegen . Kel-
ling schien unverändert heiter und kühl .

(Fortsetzung folgt )

„Erich , komm doch mal auf Onkel Ulberts
Schoß !"

„Aber Onkel , wie soll ich denn das machen,
da sitzt doch schon dein Bauch drauf !"

Ei » « euer »Ozeanaleiter " «Weltbild . M . >
In dem französischen Hasen Le Havre ist dieser so Benannte Ozeanaleiter vom Stavel gelaufen . Das
Schiff wird den Passaaiervcrkebr zwischen Le Havre und Tronville übernehmen . Es hat ein Gewicht
von IS Tonnen und ist mit einem M -PS .-Motor auScrerllstet . Es ist für 76 'C offcuttere eingerichtet
und erreicht eine Schnelligkeit von 22 Knoten . Im Winter wird das neue Schifs an der Cote d'Aznr

« erwendet werden .
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Mlkintosh besorgt eine Sensation
Humoreske aus dem Wilden Westen von Hannes Rutenschön

Das Leben als Redakteur in Buffalo war
weiß der Himmel nicht leicht. Zwar erschiendas führende Organ Amerikas , der „Bote für
Buffalo "

, vereinigt mit dem „ täglichen Mor
gengeheul aus Texas "

, nur dreimal wöcheut
lich , so daß man reichlich Zeit hatte , sich seine
Sachen zu überlegen — aber dafür ereignete
sich in dem unseligen Nest, in dem ich resi-Vierte, so gut wie überhaupt nichts , und es
fiel immer schwerer, die Wißbegier der teuren
Leser zu befriedigen .

Die Stellung , die ich bekleidete , war ansge -
zeichnet, und vor allem gab sie Gelegenheit
zur Weiterbildung auf den verschiedensten Ge -
bieten , was sich daran erwies , daß ich schließ -
lich nicht nur Korrekturen las , sondern gleich -
zeitig auch Anzeigen sammelte , Bezieher warb ,beim Papierschneiden half und hier und da
einmal sechs Wochen hintereinander die Zei -
tuug austrug . Wenn Sie dieses feudale Blatt -
chen heute im Wilden Westen suchen wollten ,würden Sie es nicht finden , denn die Ge-
schichte, die ich Ihnen erzähle , trug sich schon
vor längerer Zeit zu, als die Verhältnisse noch

II

«Weltbild . M .I
Ei« Brautpaar , das zusammen 168 Jahre alt ist

Der SLjähriae Lord Monteaalc of Brandon nach
seiner Trauuna mit seiner Schwäaerin . fr« Sljäb -
ricten Mrs . Julia Svrina Rice , die im Standes -
amt aus Krücken erscheinen mußte , da sie an den
Folaen eines kürzlich davonaetraaenen Beinbruchs

litt

ein bißchen drüber und drunter waren . Heute
soll es ja ganz anders drüben sein

Aus meinem Kalender vermerkte ich jeden
einzelnen Hilfsredakteur , den der „Bote aus
Buffalo " bisher beschäftigt hatte . Unverstand -
licherweise fand sich für diesen interessanten
und aussichtsreichen Dauerposten nie jemand ,
der wirklich durchhielt , so daß ich mit der Zeit
genötigt wurde , zum Schlimmsten vom Schlim -
men zu greifen , nämlich die Arbeit selber zu
machen. Das war nun wieder nicht so ein -
fach, denn man mutzte manchmal tagelang er -
folglos durch die trostlosen Nester streifen , um
auch nur die kleinste Begebenheit aufzutrei -
ben . Man kann sich daher vorstellen , in welch
stürmische Wallung mein Herz geriet , als sich
eines schönen Morgens ein junger Mann vor
stellte und in die beim „Boten für Buffalo "
schon klassisch gewordenen Worte ausbrach
„Ist bei Ihnen vielleicht eine Stellung als
Reporter frei ?"

Zuerst einmal fragte ich ihn , wie er hieße
„Mackintosh !" antwortete er . Dann wollte ich
gern wissen, ob er schon einmal an einer Zei -
tung tätig war . „Nein !" sagte er bedauernd .
In Wirklichkeit war da nichts zu bedauern ,
denn durch diesen Umstand wuchs für mich die
Gewähr , datz er nicht gleich wieder fortlief
Also soweit gut . „Haben Sie denn überhaupt
schon einmal geschriststellert ?" fragte ich wei -
ter . „O ja !" versicherte er und reichte mir
ein Bändchen selbstverlegter Gedichte . „Gut ",
meinte ich , „fangen Sie heute abend zur Probe
an ! Zeigen Sie mal , ob Sie das Zeug zum
tüchtigen Lokalreporter in sich haben . Bor
allem bringen Sie mir keine europäische Poli -
tik ins Blatt — die Leitartikel darüber schreibe
ich nämlich selber . Sie werden übrigens von
allen bedeutenden Kabinetten des Kontinents
aufmerksam verfolgt . Was ich von Ihnen er -
warte , ist eine fesselnde Lokalreportage ! Wis-
sen Sie , was das ist ?"

„Ich glaube , ja . . ." stammelte Mister
Mackintosh.

„Sie müssen alle wichtigen Begebenheiten
sammeln , die sich auf lokalem Gebiet — also
hier in der Stadt — ereignen . Je interessan -
ter , um so besser. Es kommt z . B . vor , datz
eine Kuh mit zwei Köpfen geboren wird . So -
was interessiert natürlich unsere Farmer .
Dann zahlt z . B . hin und wieder jemand frei -
willig seine Bezugsgelder für den „Boten für
Buffalo ", so datz wir den Gerichtsvollzieher
sparen — solch ein Leser mutz selbstverständlichmit einigen Zeilen lobend erwähnt werden .Sie werden das schon noch lernen , junger
Mann , nur immer guten Muts !"

Mr . Mackintosh schien nach Luft zu ringen .
„Und was soll ich heute abend tun ?" brachte
er hervor .

Ich reichte ihm eine «Virginia . . ^Heute abend
findet ein Ball beim Sheriff statt ", erklärte
ich ihm , „und Sie müssen verdammt aufpassen ,daß Sie alle belangreichen Neuigkeiten mit -
kriegen , kleiner Makintofh . Spitzen Sie Ihre
Ohren ! Lassen Sie sich nichts durch die Nase
gehen ! Sehen Sie zu , ob Sie irgendeine inter -
essante Verlobung erwischen !"

„Ber — lobung ?" stammelte der angehende
Journalist .

„Ja — alle Welt redet hier von Verlobun -
gen . damit kann man wochenlang die Spalten
füllen . So eine Verlobung ist immer ein ge -
sundenes Fressen für die Leser von Buffalo .
Glauben Sie , daß Sie Ihre Aufgabe meistern
können ?"

Mr . Mackintosh richtete sich unter meinem
schiefen Blick stolz auf wie eine Kerze . „Ich
werbe Ihnen beweisen , baß ich das Zeug zu
einem erstklassige« Reporter in mir habe ",sagte er , dann verschwand er aus der Tür —

Am nächsten Morgen , gegen elf Uhr , war er
prompt zur Stelle .

„Ach, sieh mal an . Mister Mackintosh !" brach
ich erstaunt aus , denn ich hatte ihn wahrhaftig
nicht erwartet . „Nun , haben Sie etwa eine
Sensation ?"

„Sie werben einfach platt sein !" sagte er
nur mit Nachdruck — und ich war tatsächlich
platt . Auf dem Zettel , ben er mir hinschob,
stand schlicht folgendes zu lesen : .Interessante
Verlobung in Buffalo ! Fräulein Mathilde
Butenschön , Tochter des Redakteurs Buten -
schön vom „Boten für Buffalo "

, und Jour -
nalist Simon Mackintosh reichen sich die
Hände !"

„Das kommt Ihnen ein bißchen plötzlich,
nicht wahr ?"

» meinte Mackintosh , und lächelte
mich an .

„Gewiß — ja . . ."
„Solche Gewandtheit haben Sie mir wohl

gar nicht zugetraut ?"
„Nein , allerdings nicht, das mutz ich offen

zugeben ."
„Hoffentlich haben Sie nichts gegen meine

Verlobung einzuwenden !" sagte er .
„Wie soll ich denn ?" gab ich zurück. „Sie

verloben sich ja , und nicht ich . Auf alle Fälle
gibt es einen interessanten Artikel für unsere
Zeitung , und was sür einen , kann ich Ihnen
verraten !"

„Ueber Ihre Tochter ?" Mackinotosh ritz die
Augen auf wie ein Schellfisch.

„Das will ich nicht gerade sagen"
, meinte ich .

„Erzählen Sie doch mal , wie die ganze Sache
gekommen ist ."

„Aber gern !" sagte Mackintosh und fing an :
„Ich ging also auf dem Ball umher , steckte
meine Nase in dies und jenes und erzählte im
übrigen niemand , datz ich Reporter bin . Es
dauerte auch nicht lange , und ich hatte mich
beim Tanz in eine nette kleine Blondine ver -
liebt , die sich mir eine Stunde später als Toch-
ter des Redakteurs Butenschön zu erkennen
gab . Da sagte auch ich ihr , datz ich Jour -
nalist bin ."

„Hat sie da keinen Schreck gekriegt ?" warf
ich so nebenher ein .

„Ja , zu Anfang — aber woher wissen Sie
das ?" fragte Mackintosh . „Ich beruhigte sie
jedoch und sagte ihr , datz ihrVater sicher nichts
gegen unsere Verbindung haben würde ."

„Und dann ?"
„Dann machten wir die Verlobung fest für

kommenden Sonntag ."
„Ist das alles ?" fragte ich .
„Nein — Ihre Tochter wäre gern heute mit

hierher gekommen . Leider fühlt sie sich aber
nicht wohl . Sie läßt Ihnen einen recht schö -
nen Grutz bestellen und Sie bitten , mir die
hundert Dollar wiederzugeben , die ich ihr für
die Bezahlung der Hotelrechnung lieh . Ich

lEurova -Archiv. M .)
Hauptmanns Berus « » « wird verbandelt

Am 12. September besann vor dem Avellations »
aericht des Staates New Jersey die Berufunasver »
Handlung des Prozesses aeaen Bruno Richard
Hauptmann , der weaen Raubes und Erniorimna
des Linöbera -Babus (im Ausschnitt ! zum Tode

verurteilt wurde

habe übrigens sonst den Mund gehalten und
niemanden erzählt , datz ich von Beruf aus
Journalist bin ."

„War — meinen Sie !" sagte ich . „War !
Denn ab heute empfiehlt es sich, datz Sie sich
einen neuen Beruf suchen , junger Mann ."
Ich zückte meine Brieftasche . „Hier haben Sie
10 Dollar . Und nun ab nach Flandern !"

„Erlauben Sie mal !" brauste Mackintosh er-
zürnt auf . „Soll ich etwa nicht Ihr Schmie -
gersohn werden ?"

„Wenigstens solange nicht, bis Sie mir zu
einer Tochter verholsen haben !" meinte ich
trocken. „Vorläufig besitze ich noch keine . . .
Sie sind wahrhaftig eine Himmelsleuchte ,Mann . Lassen sich um 100 Dollar beschum¬
meln ! Hat man sowas schon geseh 'n . . ."

„Und die zehn Dollars hier stammelte
Mackintosh voller Verwirrung .

„Sind die Vergütung für den Sensations -
artikel , den Sie dem „Boten für Buffalo " ver -
schafft haben , junger Mann ! Jede Arbeit ist
schließlich ihres Lohnes wert , nicht wahr ? Für
zwei Dollar extra knipse ich Sie auch noch,damit unsere Leser einmal richtig etwas zu
lachen haben . Die Sache erscheint morgen früh
— so, und nun können Sie selbst entscheiden,
ob Sie in Buffalo bleiben wollen oder liebev
nicht , kleiner Mackintosh "

Oer Sport ar
Llm den Vereinspokal / De

Fußball
Der Kreis der Bewerber um den DFB .-

Bereinspokal wird von Pokalspieltag zu Po -
kalspieltag immer kleiner . Karlsruhe ist aus -
geschieden. Für die letzten drei badischen Teil -
nehmer gibt es nächsten Sonntag folgende Paa -
rungen mit Vereinen anderer Gauen . FC .
Freiburg — SpB . Feuerbach , BC . Augsburg
— VfR . Mannheim , SpV . Waldhof — Worma -
tia Worms . Was KFV . nicht glückte, Feuer -
bach auszuscheiden , dürfte wohl FC . Freiburg
gelingen . Der reifende VfR . Mannheim , wird
es in Augsburg ebenso schwer haben, wie der
daheim spielende SpV . Waldhof , beide Gegner
sind nicht zu verachten . Zu knappen Siegen der
Badischen kann es aber reichen.

Die Gauliga Bade «
hat infolge der Pokalspiele nur drei Treffen :
FC . Pforzheim — VfB . Mühlburg , VfL .
Neckarau — Amieitia Viernheim , Phönix
Karlsruhe — Germania Brötzingen . Nach den
Berichten aus Pforzheim scheinen die Gold -
städtler wieder stark zu sein , demnach die Mühl -
burger gewissermaßen ohne Aussichten nach
Pforzheim reisen . Denn nach dem Sieg des
FC . Pforzheim über SpV . Waldhof , kann der
Sieger nur Pforzheim heißen , zumal Mühl -
bürg durch den neuerlichen Ausfall von Mül -
ler , der sich einer Meniskusoperation unter -
ziehen mußte , stark ersatzgeschwächt antreten
wird . Aber trotzdem darf Mühlburg nicht un -
terschätzt werden , denn sie kämpfen mit einem
ungeheuren Kampfgeist , das hat das Treffen
gegen VfR . Mannheim bewiesen . Sie sind noch
in der Lage , den Pforzheimern die Suppe zu
versalzen . Wir werden uns nicht wundern ,
wenn sie mindestens ein Unentschieden heraus -
holen . Müller wünschen wir baldige -Gene -
sung . ) In Neckarau werden die Viernheimer
nichts zu bestellen haben . Immerhin darf man
auf das erste auswärtige Debüt des Liganeu -
lings gespannt sein.

Mit noch größerer Spannung erwartet man
die Brötzinger Germanen im Wildpark . FC .
Phönix spielt daheim auf eigenem Grund und
Boden. Es muß den etwas beschädigten Ruj

i» Wochenende
r große preis von Spanien
wieder herstellen . Brötzingen hat vergangenen
Sonntag den allerdings die meiste Zeit mit
nur 10 Mann spielenden Besieger des FC . Phö -
nix vor 14 Tagen , den VfL . Neckarau , knapp
besiegt, so daß sicher auch hier Brötzingen mit
starken Absichten erscheint . Wir hoffen , datz
sich die schwarzblaue Elf bewußt ist , daß es hier
nur eines gibt : siegen . Wir vertrauen darauf ,
daß der Schwächezustand , wenn er vorhanden
war , überwunden ist , und Phönix am kommen -
den Sonntag die Karlsruher Fußballanhänger
durch die Tat überzeugt , datz er auch in diesen
Gauspielen der Gegner ist , mit dem man rech -
nen mutz. Wir tippen auf Phönix nach hartem
Kampf .

Um die Punkte in der Bezirksklasse
Gruppe I

Der Kampf um die Punkte in der Bezirks -
klaffe geht am kommenden Sonntag weiter . Die
Frankone » müssen nach Forchheim und haben
dort einen bedeutend härteren Stand als gegen
Hagsfeld , gegen die sie ein Mannschaftsresultat
aufstellten . Wenn sie den Forchheimern die
Punkte entführen wollen , müssen sie alle Re -
gister ziehen . Durmersheim mutz nach Wein -
garte« und hat wenig Siegesaussichten . Die
Neureuter , die sich auch dieses Jahr wieder in
guter Form befinden , treten in Kuppenheim
an und dürften nach der Spielstärke zu messen
ihrem ersten Sieg einen weiteren anreihen .
Hagsfeld hat, wenn auch auf eigenem Platze,
gegen die Durlacher Germanen wenig Sieges -
anssichten . Beiertheim bekommt Besuch von
Daxlande «. Dieses Treffen ist eine offene
Sache.

Gruppe II
Der Neuling Söllingen muß in Mühlacker

antreten und wird die Punkte beim Gastgeber
lassen müssen. Nieser « hat Enzberg als Geg-
ner und dürfte auf ihrem Gelände die Punkte
behalten , doch mindestens ein Unentschieden
erspielen . Die Forster müssen nach Karlsdorf
zu dem spielstärksten Vertreter der Gruppe II .
Karlsdorf hat zweifellos die besten Sieges -
aussichteu . Birkenseld dürfte sich gegen Eutin -
gen mit gutem Erjolg durchsetzen, doch ein Un,

entschieden liegt im Bereich der Möglichkeit .
Die GU . Pforzheim hat einen schweren Gang
zu ihrem Lokalgegner VfR ., der eine spiel -
starke Elf , wie das am vergangenen Sonntag
gegen den KFV . im Privatspiel erzielte Resul -
tat besagt , dieses Jahr zur Stelle . Die Punkte
kann man dem VfR . zusprechen. X

Handball
bringt gleichfalls in allen Gauen die Fortset -
zuug der Meisterschaftskämpfe . Die Gaue
Bayern nud Württemberg haben außerdem
ein Repräfentativspiel vereinbart , das in Re -
gensburg ausgetragen wird . Es spielen in
Baden : SB . Waldhof — TSV . Nußloch, TB .
Seckenheim — VfR . Mannheim , Tgd . Ketsch
— TV . 62 Weinheim . — In der

Leichtathletik
ist das Stuttgarter Internationale Sportfest
hervorzuheben , das eine ganz ausgezeichnete
Besetzung gefunden hat . Schon allein die
Tatsache , baß sämtliche Sieger von Paris am
Start sein werden , hebt die Veranstaltung
weit aus dem Rahmen des Alltäglichen her -
vor . In Konstanz wird die Badische Zehn -
kampsmeisterschast entschieden, die Abel lNek-
karau ) zu verteidigen hat . Aussichtsreicher
Bewerber neben Abel ist Hübsch (Handschuhs -
heim ) . — Im

Motorsport
ist es bald aus . Der letzte Große Preis des
Jahres ist der von Spanien , der in San Se -
bastiau auf der 17,318 Kilometer langen La-
farte -Rundstrecke entschieden wird . Mercedes -
Benz mit Caraeciola , von Brauchitsch und Fa -
gioli , Auto Union mit Stuck , Rosemeyer und
Varzi . Alfa Romeo mit Nuvolari und Chi -
ron , Maserati mit Lehoux und Siena , und
schließlich Bugatti mit Benoist und Wimille
sind die Gegner des 519,450 -Kilometer -Ren -
nens , das dem Sieger 20 000 Peseten einbringt .
— Unter

Verschiedenes
gibt es noch einige größere Veranstaltungen .
Der Alpenflug 1835 ist ein Geschicklichkeits -
Flugwettbewerb mit einfachen Orteraufgaben .
Die Beteiligung ist wieder ganz hervorragend
ausgefallen , die bekanntesten Flieger nehmen
teil .

Berlins Hockeymeister , der Berliner SC .,
wurde im Punktespiel vom THC . öv Frie -
t»e«au mit l ; 0 besiegt.

Werbeabende
für die Olympischen Spiele

Der Beauftragte des Reichsfportführers für
den Gau XIV . (Bade » ) , Ministerialrat Kraft ,
gibt bekannt :

Jeden deutschen Volksgenossen wird es inter -
essieren , die Vorbereitungen zu den Olympi -
schen Spielen aus eigener Anschauung kennen -
zulernen . Deshalb ist es zu begrüßen , daß
der Reichsbund für Leibesübungen durch de »
Hilfsfonds für den Deutschen Sport im Auf-
trag der Propaganda - Abteilnng des Reichs -
sportsührers ab 1 . Oktober 1935 Werbeabende
abhalten will , bei welchen neben sportlichen und
gymnastischen Uebungen in einem interessant
ausgearbeiteten Lichtbildervortrag das Werden
dieser großen Sportstätten anschaulich gezeigt
wird . Die Durchführung dieser Werbeabende
liegt in ben Händen der örtlichen Mitarbeiter
des Hilfsfonds für den deutschen Sport , die in
Verbindung mit den Ortsgruppenführern des
Reichsbundes für Leibesübungen das Pro ,
gramm zusammenstellen .

Ich bitte alle Parteidienststellen , Behörden ,
Fachschaften und Vereine , die Mitarbeiter des
Hilfsfonds in ihren Vorbereitungsarbeiten zu
unterstützen , damit diese wichtige Propaganda
für die Olympischen Spiele 1936 ein voller Er -
folg wird .

Wetternachrichienbienst
der Wiirttembergischen Landeswetterwarte

Stuttgart :
Voraussichtliche Witterung für Württemberg .

Bade « und Hohenzollern bis Freitag abend:
Weiterhin unbeständiges Wetter mit starker
Bewölkung und verbreiteten Niederschlägen ,
kräftige südwestliche Winde , Temperaturen we-
nig verändert .
Wetterdienst des Frankfurter UniversitätS-

Anstitnts für Meteorologie «nd Geophysik
Aussichten sür Samstag : Fortdauer der un-

beständigen und zu Niederschlägen neigenden
Witterung . Westliche Winde .

Rheiuwasserstände, morgenS K Uhr
Rh einselde n . 18 . Sept . : 334 cm : 10. Sept . : 231 cn«,
BreisaK . 18 . Sept . : 134 cm : 19. Sept . : 131 cm .
Kehl . 18. Sept . : 252 cm : 19. Sept . : 252 cm.
Maxau , 18. Sept . : 382 cm : 19 . Sept . : 379 cm .
Mannheim . 18 . Sept . : 267 cm : 19 . Sept . : 2®6 cm.
Caub . 18. Sept . : 164 cm : 19. Sevt . : 164 cm.
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INDUSTRIE - UND HANDELS - ZEITUNG
Berliner Wertpapierbörse

Stimmunasbericht vom IS . September

Aktien weiter stark abgeschwächt
Die Abschwächuda an den Aktienmärkten machte

heute weitere Fortschritte . Trov des aestriaen
matten « chlusscs eraaben sich last allgemein noch-
mals Verluste von etwa 1—2 Prozent . Das
Publikum schritt au Abgaben , die aber kein
nennenswertes Ausmaß erreichten . Es fehlte ledia -
lich wieder eine Anfnahmeneiauna . Nach den ersten
Kursen war aus dem stark ermäbikoten Niveau
Riickkanssneiauna , u beobachten . Im Geaensatz
zum Aktienmarkt bewabrteu die sestverzinslichen
Werte wieder ihre stabile Saltnna . ledialich ein »
zelne Industrieobliaationen . wie Ver . Stabl . waren
nennenswert schwächer . Die letzten Börsen sind
wieder ein Beweis dasllr . wie aut das Publikum
tun würde , wenn es seinen Anlaaebedarf am Ren -
tenmarkt bcsriebiate . wo es nicht nur eine böhere
Rente erhält , sonder « auch mit einem stabilen
Kursniveau rechnen kann .

Montanwerte waren bis 2,50 Prozent niedriaer .
Braunkohlen verloren teilweise bis 2 Prozent .
Kaliwerte 1.50 Prozent nud von unnotierten Bur -
bach 8 Prozent . Ehe mische Werte waren « iuheit »
lich 1— 2 Prozent schwächer . Am Linoleummarkt be -
truaeu die Verluste S und 4 Prozent . Auch an den
iibriaen Märkten waren erhebliche Kursverluste
festzustellen . Ttärker aedrlickt waren auch Reichs -
b^ nkanteile lminns 8 Prozents . Im Verlaus gaben
die Aktienkurse weiter nach .

Variable Renten behanvteten sich auch im Ver -
lauf , daaeaen kamen Umschnldunasanleihe 0,50 Pro -
zent niedriaer zur Notiz . Am 'Kai'samarkt der Ren -
ten waren die Knrse teils « ehalten , teils etwas
niedriaer . Pfandbriefe und Länderanleiben waren
nnt behauptet . Rheinische Huvotheken 0 .50 Prozent
niedriger . Etadtanleiben waren teils «ehalten ,
teils O.W Prozent niedriaer . Altbesiö blieb be -
hanptet .
- Die Börse schloß zu den nicdriafte » Tageskursen .
Farben gingen ans 150 .25 zurück . Bnderus notier -
ten 95,5 (100) . Am Einheitsmarkt der Industrie -
werte war die Haltung durchweg schwach. Die Kurse
gaben um 2—3 Prozent nach . Banken waren durch -
weg 1— 2 Prozent niedriger .

Tagesgeld war weiter entspannt : der Satz aab
aus 3— 8,25 Prozent nach . Am Balutenmarkt war
der Gulden weiter erholt , während das Pfund wie
der zur Schwäche neigte . London —Kabel stellte sich
auf 4,08 % .

Rhein -Malnifche Abendbörse
Neu auskommende Nachfrage

F rankfurt a . SR .. 19 . Sept . lDrahtbericht .i An
der Abendbörse war eine gewisse Beruhigung nicht
zu verkennen . Den noch vorhandenen aeriimen
Verkaussorders stand schon wieder etwas Nachsrage
auf Basis der ermäßigten Kurse gegenüber . Im
großen und ganzen waren die Berliner Schluß -
kurse gut gehalten . Renten lagen bei kleinsten
Umsätzen Knrsmäßia unverändert . Im weiteren
Verlans blieb die Börse ruhig , tendenzmäßia aber
eher etwas freundlicher . Von Auslandsrenten
waren 4proz . Rumänen etwas fester . JG . warben
notierten 150,25 ( 100,12 ) .

Schuldverschreibungen : Altbesitz 110% , Vereinigte
Stahlbonds IOLVh . JG . ^ orbcnbonds 123,50,
ö 'Apt oz . Mm . Hnv . Goldpsbr . Liau . 100,50 . 4vroz .
Ung . Goldrente 8.75. Lissabon . Stadtanl . von 188«
57,25 , 4vroz . Rumänen vereinhtl . Rte . 4 .95 Kassa ,
4proz . Schweiz . Bnndesb . v . 1912 184. Anßereuro -
päische Staatsvapiere : 5vroz . Merikan . abgest . 4 .M.
Bankaktien : Allg . Dtsche . Kreditanst . 75 . Bank sllr
Brauindustrie 121 .5 . Verl , vandelsaes . 112,25 . Com¬
merz - und Privatbank 88 , Deutsche Bank und Tis -
konto 88,0 , Dresdner Bank 89. Deutsch « Bera -
werksaktieu : Buderus Eisenw . 95 .50. Sarvener
Berg III , Klöcknerwerke 87 .75 Kassa . Mannes -
mannröhren 8.8. Rhein . Stahl 103,5 . Stadlverein
76,50. Indnstrieaktien : Akn 53,6 . AEG . (Stamm )
36,5 , JG . Chemie volle 168.5 . dito 50proz . 142,
Konti Kautschuk 158, Daimler Motoren 98,25 , Dtsch .
Eisenhandel . Berlin 99 , Dtsch . Erdöl 105,25 . Dtsch .
Gold - und Silber -Schd . 236 . Dtsch . Linoleum 145.
Elektr . Licht u . Kraft 129 . JG . warben 150% bis
150%— 150Vi , Ges . f . Elektr . Untern . 122. Tb . Gold -
schmidt 105,25 . PH . Holzmann 90,5. Gebr . Jung -
Hans ( Stamm ) 78,5 , Schuckert . Nürnberg 119 . Thür .
Liefer . . Gotha 118,5 . Transvortanftalten : Deutsche
Reichsbahn Vz . 123% . AG . für Verkehr 76.35. Sa -
vag IS . Nordd . Lloyd 16,75 .

Die überzeichnete Reichsanleihe
Der Beweis für das gese Flinte Vertraue » zum Staat

In Deutschland hat wohl niemand daran gezwei
felt . daß die iveue Reichsanleihe einen vollen Er -
folg bringen werde . Das gemeldete Ergebnis , daß
die Anleihe erheblich überzeichnet worden ist . und
daher nur 88 Prozent zugeteilt werden können ,übertrifft fedoch die Erwartungen . Die 500 MUl .RM . 4 % prozentige Reichsschatzanweisungen . die das
Reich zur öffentlichen Zeichnung anbot , sind ein
ungeheurer Betrag für ein Volk , das , gewiß nicht
febr kapitalstark ist . und das überdies erst vor
wenigen Iahren eine schwere Kreditkrise dnrchge -
macht hat . Die Summe ist um so höher zu bewer -
ten . als gleichzeitig auch von den Svarkassen
500 Mill . RM . Reichsschatzanweisungen übernom -
men worden sind . Die Svarkassen . auf die sonst
ein großer Teil der Anlelhezetckiiinnoen zu ent -
sallen vsleate . kamen also diesmal für den dem
Publikum angebotenen Anleiheabfchnitt nicht in
Betracht . Trotzdem hat das deutsche Volk nicht nur
die von ihm verlangten 500 Mill . RM . ans den
ersten Anhieb hin ausgebracht , sondern es war be-
reit , einen noch höheren Betraa dem Reich zur
Verfügung zu stellen .

Der Ersolg ist ein Beweis für die restlose Wie -
derherstejlung des Vertrauens zum Staat . Die
Vorarbeit , die zur Erzielnna dieses schönen Er -
solgeS geleistet werden mußte . bestand weniger in
einer umfangreichen Propagandatätigkeit für die
Anleihe , als vielmehr in einer systematischen Stär -
kuna der Wirtschaft und des Vertrauens . Die
großzügige Arbeitsbeschassuna . durch die die Reichs -
regiernn « mehr als 4 Millionen Volksgenossen

wieder in Arbeit brachte , war nur möglich , weil
von vornherein sicher war . daß eine gestärkte Wirt -
schakt auch die Mittel ausbringen werde , die zur
Finanzierung der Arbeitsvorhaben ersorderlich
sind . Vertrauen ist das Fundament des Kredits .
Das deutsche Volk hat durch die Uebcrzeichnung
der Anleihe den besten Beweis geliefert , daß es zu
der Regierung volles Vertrauen hat .

Das Ergebnis der Reichsanleihezeichnnng wird
zweifellos anch im Auslande Beachtung nnd Wür -
dignng finden . Man wird auch dort Veraleiche
mit den Resultaten früherer dcntscher und nicht -
deutscher Anleihezeichnnngen ziehen . Vor allem
wird man dort in Betracht ziehen müssen , daß der
deutsche Anleiheersolg in einer Zeit erzielt ivor -
den ist . in der sich viele andere Regierungen trotz
größter finanzieller Nöte nicht an den Kapital -
markt ihres Landes zu wenden wagen . Sicherlich
haben die anßenvolitifchen Ereignisse der letzten
Wochen die Zeichnungen auf die deutsche Milliar -
denanleihe nicht gerade gefördert . Haben sich doch
gerade die Verhältnisse in Europa und in Afrika
in einer Weise zugesvitzt . die in anderen Ländern
wohl viele Zeichner ängstlich gemacht hätte . Das
deutsche Kapital bat gelernt , den Blick iti erster
Linie auf das Gefamtinteresse der Nation zu
richten . Deutschland hat sich politisch und wirt -
schaftlich ans sich selbst gestellt . Der Erfolg der
Reichsanleihe bat bewiesen , daß sich Kapital und
Sparer in Deutschland rückhaltlos in den Dienst
der Volksgesamtheit stellen .

1 760 000 Zentner Kirschen wurden geerntet . Nach
einer Erhebung des Statistischen Reichsamtes hatte
die Kirschenernte 1935 im Deutschen Reich (ohne
Saarland ) einen Gesamtertrag von 844 000 Zentner
Süßkirschen und 916 000 Zentner Sauerkirschen .
Der Reichsdurchschnittsertraa ie Baum betrna in
diesem Jahre bei Süßkirschen 13 Pfund , bei Sauer -
kirscheu 11 Pfund aeaen 45 bzw . 22 Pfund im Jahre
1984 nnd 31 bzw . 18 Pfund im Jahre 1933. Die
außergewöhnlich niedrigen Kirfchenertrännifse in
diesem Jahr sind ans die ungünstigen Witterunas -
Verhältnisse während der Blüte zurückzuführen .
Ter weitere Verlauf der Witterung brachte teils
zu viel Niederschläge lReaenschädeii ) . teils zu
wenig und beinmte die Entwicklung der Früchte .

Höheres Volkseinkommen
1984 um rund 8 Milliarden RM . gestiegen

Nach der vorläufigen Berechnung des Statistischen
ReichSamtS war die Summe des Volkseinkommens
»n Jahr 1934 mit 52.5 Milliarden RM . » in rund
Ii Milliarden RM . oder 12.9 Prozent höher als1933. Diese Zunahme ist im Verhältnis genau so
groß wie im Aufschwung von 1926 bis 1927 . Wäh -
rend aber damals die Hebung des Wohlstandes
überwiegend der Privatinitiative entsvrana . ist sie
diesmal dnrch das vlanmäßiae Handeln der Reichs -
regier » »« herbeigeführt worden . Besonders wichtig
ist die veränderte Zusammensetz » »« des Volksein -
kommens . Unter den vrodnktiven Einkommen bat
das a » s Land - » nd ^ orstwirtschast 1934 um ein
reichliches Künste ! zugenommen nnd damit bereits
den Stand von 1980 wieder überschritten . Weit ae -
ringer war die Einnahme aus Gewerbe und Hau -
del , da dem Gewerbe keine nennenswerte Preis -
erhöhung zugute kam und auch der Rückgang des
Außenhandels die Gewinnmöglichkeiten hier beein -
trächtigte . Das Einkommen ans Lohn » nd Gehalt ,auf das rund sieben Zehntel des Volkseinkommens
entfallen , hat um fast 14 Prozent znaenomnien .
Unter den Renteneinkommen sind dieieniaen ans
Kapitalvermögen nnd ans Vermietnna und Ver -
Pachtung , soivie die Sozialrenten acringsüaia ■ge¬
stiegen . während die Arbeitslosen - » n>d Wohlsahrts -
Unterstützungen um nicht weniger als 90« Mill .
Reichsmark zurückgegangen sind.

Höhere Auslandsaufträge
Die deutsche Maschinenindnftrie Im August

Im August machte sich , wie die Wirtschaftsarnp »^
Maschinenbau mitteilt , die Sommerurlanbszeit in
einem leichte » Nachlasse » der Ansragetätigkeit der
Inlands - und Auslandsknndschaft bemerkbar . Der
Eingang von Inlandsanfträgen hielt sich dagegen
annähernd aus der Höhe des Juli . Die Anslands -
austräge nahmen ersreulicherweise — wenn auch in
mäßigen Grenzen — weiter zu . Der Gesolgschaits -
stand konnte irt den meisten Zweiaen der Maschi .
nenindnstrie noch etwas erhöht werden , so daß die
Ansnutzuna der Platzkapazität der Betriebe eine
weitere Steigerung ersuhr . Im Auslandsaeschäst
war die Zunahme der Aufträge besonders in Me -
tallbearbeitungsmaschinen bemerkenswert . In ne-
ringerem Maße erhöhten sich die Auslandsaufträge
in Zerkleiuerungs - und Ausbereitunasmafchtnen .
Hebezennen nnd Fördermitteln . Pavierverarbei -
tnngSmafchinen . Nahrnnas - und Gennßmittelmafchi -
nen nnd Tertilmafchinen . Ungünstiger als im Juli
gestaltete sich das Anslandsaeschäst in Landmaschi¬
nen , Apparaten . Wagen uni > Büromaschinen .

Der Bestand an zugelassene » Srastfahrzeugen im
Deutsche » Reich betrug am 1 . Juli 1935 nach de »
Feststellungen des Statistischen Reichsamtes 809 927
Personenkrastwaaen . 244 258 Lastkraftwagen . 1058 656
Krafträder . 36 130 Zugmaschinen und 9040 sonstige
Krastsahrzeuae . Der Gesamtbestand war um 18 Pro -
-,ent höher als im Vorjahre . Am stärksten ist die
Zahl der Personenkrastwaaen gestiegen , nämlich
» in 18,7 Prozent . Lastkrastwaaen und Krafträder
haben etwa um 10 Prozent . Zuamaschincn um
knapp 13 Prozent zugenommen . Die Zahl der
Krastwaaen sür i> euerlöschzivecke erhöhte sich um
10,2 Prozent , die der Straßenreiniaunasmaschinen
» m 17,2 Prozent .

Bein , deutsche» Heritiassang betrug bis zum
15. Sevtember die Gesamtanfuhr rund 339 000
Kanties gegenüber 242 000 Kanties in der gleichen
fleit des Vorjahres .

Wirtschaftliche Rundschau
Mehr « AG .. Teppich - und Möbelstossweberei ,Wehr (Baden ) . Die mit 840 000 RM . Aktienkapital

ausgestattete Gesellschaft verzeichnet für 1934/35
eine erhebliche ProduktionSsteiaernng . Nach wesent -
lich erhöhten Abschreibungen ergibt sich ein kleiner
Verlust von 2865 RM . gegenüber 19 017 RM . Ge -
winn i . B . , um den sich der Verlustvortrag von242 738 RM . erhöht .

Wiederaufbau der Raknschen Betriebe . Nach dem
Zusammenbruch ,6er Anton Nak » Tiefbobrnnaen
AG .. Bad Salzgitter , die bekanntlich die ersten Bob -
runncn in den badischen Erdölgebictcn » m i> orst
vornahm , ist es dnrch die Bein Übungen des Treu -
häuders der Arbeit , der KonkurSverwaltuug und
der Gcfolgschgst der Bergbau AG . Salzaitter als
Pächtern der Betriebe der Anton Rakv AG . ne
lnnnen . den Wiederaufbau der Salzaitter Betriebe
wieder in Angriff zn nehmen . Die Konknrsver -
waltuna hofft , mit diele »! Wiederaufbau die Lage
der Gläubiger , die bisher 45 Prozent ihrer -Vor -
derungen erhielten , weiter verbessern zn können .

Vermehrter Zuckerrübenanbau . Die Rübeuanban -
fläche im Jahre 1935 übertrifft mit 358 089 Hektar
die Erntesläche des Vorjahres um 21296 Hektar
gleich 6,3 Prpzent . Au der Steigerung sind samt
liche Anbanbezirke des Dentschen Reiches beteiligt .
Gegenüher dem Tiesstand des Anbaues kür die
Zuckerfabriken im Jahre 1932 (220 562 Hektar ) be¬
trägt die Znnahn ^e rund 62 Prozent .

i> racht» achlaß für Obststückg» t . Zur Förderung
des Absatzes der dentschen Obsternte und zur Er -
leichtening der Per ^ornitng der Btlvölkernng mit
Winterobst gewähren die Deutsche Reirt >sbah >l und
die dentschen Privatbahnen auch in diesem Jahr
einen ^ rachtnachlab bis zu 8« Prozent sür den
Ttückantvcrsand von srischem Obst vom 28. Sep¬
tember bis 31 , Dezember .

!?ast 200 Mill . RM . Ncuanträge . Im August 1035
wurden bei den im Verband össentlicher Lebens -
Versicherungsanstalten in Deutschland zusammen
geschlossenen 18 Anstalten 20 217 Anträge mit 22.12
Mill . RM . Versicherungssumme gestellt . Der An -
tragszugaua für die ersten acht Monate des lausen -
den Jahres hat 196 Millionen RM . überschritten .

Sicherung des Holzbedarfs . Im Reichssorstamt
fanden am Mittwoch Beratungen über die weitere
zukünftige Ansgestaltung der Forstwirtschaft statt .Um die Befriedigung des Bedarfs an Bau - und
Werkstossholz sicherzustellen , sind eingehende markt -
politische und betriebstechnsche Maßnahmen geplant .Die örtlichen Notwendigkeiten werden dabei be -
rücksichtiat . Um allen Anforderungen gerecht zu
werden , wird man in den Staatswaldnnnen wie¬
derum bis zu 150 v . S . des Normalhiebsaties ein -
schlagen , um durch eine kommende Marktordnng
den Ausgleich zwischen Gebieten mit Holzmangel» nd solchen Gegenden , die erhöhten Holzbedarf
haben , herbeizuführen . Nür Sortimente , die im
Inland nicht a » sreichc » d anfallen , werden bei Be -
darf zusätzliche Mengen einnesührt .

Schaffung des ersten „Warenhauses für deutsche
Voltsge » » sscn ". Unter dem Leitgedanken : der
Handwerker mnß den Weg wieder zum Kunden
suchen , ist kürzlich eine Absatznenossenschast des
Psorzheimer Sandwcrks gegründet worden , deren
Sauvtansgabe es ist . gemeinsame Ansstellungs - nnd
Verkaufsräume für die Erzeugnisse des Handwerks
zu errichten . Die Eröffnung des ersten „ Waren¬
hauses sür deutfche Volksgenossen " , wie dieses ae -
ineinschgstliche Verkausshaus des Haudwerks ae -
nannt wird , wird am 21. September stattfinden .

Märkte
Karlsruher Immobilien - « nd Huvothekenbörs «

vom 19. Sept . Es bestand weiterhin aroßes Ange -
bot in verkäuflichen Objekten , besonders in Grund -
stücken an kleineren Plätzen und auf dem Lande .
Neu angeboten wurde u . a . eine aute . biervertraas -
freie Gastwirtschast , ein Bürohaus in Amtsstadt
Oberbadens , ein Hofaut beim Schluchsee , mehrere
größere Geschäftshäuser in badischen Großstädten ,
einige Neubauten ulw .

Mannheimer Getreidegroßmarkt vom 19 . Sept .
An der heutigen Börse blieben sämtliche Notierun -
gen gegenüber der letzten Börse unverändert .

Magdeburg . 19. Sept . Weißzucker ( einschl . Sack
und Verbrauchssteuer sür 50 Kilo brutto sür netto
ab Verladestelle Magdeburg ) innerhalb 10 Tage —.
per Sept . 32,75 und 32,85 . Tendenz : ruhig . — Ter¬
minpreise für Weißzucker ( inkl . Sack frei Seeschiss -
scite Sambura für 50 Kilo netto ) : März 3.70 B . ,
8.60 G .. Mai 3,80 B . 3,70 G . . Sept . 3.40 B . . 3.20
G . . Okt . 3 .40 B . . 8 .30 G . . Nov . 8 .40 B . . 3.30 G . .
Dez . 3,60 B . . 3,50 G . Tendenz : ruhig .

Bremen , 19 . Dez . Baumwolle . Schlußkurs .
American Middlina Universal Standard 28 mm
loko per engl . Psnnd 13,23 Dollarcents .

Berlin . 19 . Sept . ( Funkspruch . ) Metallnotiervn -
gen für ie 100 Kg . Elektrolntkupfer 46,50 RM . ,
Standardkupser loko 48,75 RM . nom . . Original -
hüttenweichblei 21 RM . nom . . Standardblei » er
Sept . 21 RM . nom . . Originalbüttenrohzink ab
nordd . Stationen 20 NM . nom . . Standardzink 20
NM . nom . . Originalhüttenalnmininm . 98—99 Pro¬
zent . in Blöcken 144 RM . . desgl . in Walz - oder
Drahtbarren 148 NM . . Reinnickel . 98—09 Prozent
269 NM . , fteinfilbcr (1 Ka sein ) 56 .75—56 .76 RM ,Ettlingen . 18 . Sevt . Schweinemarkt . Es waren
zugetrieben 65 Berkel und 75 Läuser . Verkauft
wurden 52 Berkel » nd 70 Läufer . Preise für ?̂ er -
kel 26—42 NM . , für Läufer 38— 74 »IM . das Paar .

Devisennotierungen
Berlin , 19. September 1935 ( Funk.)

Brief
18 . 9.
12-59
0-674
42-02
0-141
3-053
2 .474
54-85
46 -91
12-29
68 -57

Kairo 1 i {. Pfd.
Buen .-Alres 1 Pes.
Brüssel 100 Big,
Rio d« J. 1 MIIp,
Sofia 100 Leva
Canada 1 k. D.
Kopenhagen 100 Kr.
Danzig 100 Gl.
London 1 Pfd.
Reval 100 esc. Kr.
Helsgf«. 100 f. M.
Paris 100 Frcs.
Athen 100 Dreh .
Amsterdam 100 G.
Island 100 I. Kr .
Italien 100 Lira
Japan
jugosl .
Riga
Kowno
Oslo
Wien
Warschau 100 Zloty
Lissabon 100 Esc.
Bukarest 100 Lei
Stockholm 100 Kr.
Schweiz 100 Pres.
Spanien 100 Pes.
Prag 100 Kr.
Konstant . I t . P.
Uruguay 1 Gold -Peso
Neuyork 1 Doli .
Blankogeld 1 Adr .
Privatdiskont

Geld
18 . 9.

12.56
0 -670
41 -94
0-139
3-047
2-470
54 -75
46-81
12 -26
68 .43
5 -405
16 .375
2.353
167 .73
55-11
20 -30
0720
5 -666
80 .92
41 -53
61 -57
48 -95
46 -81
11 -12
2 -488
63 -22
80 .63
33 -95
10-27
1 -971
1 -039
2-485

16 .415

6107
55 -23
20 -34
0 .722
5 .676
81 -08
41 -61
61 -69
49 .05
46 -91
11-14
2 -492
63-34
80 -79
ffl
1 -975
1 -041
2 -489

3- 3 '4 %
3%

Re/chsbankdlskont 4 %

37.- 3 ' /.%
3%

Berliner Devisennotierungen am Usancenmarkt
vom 19 . Sevt . London — Kabel 4,92^ 1«. London —
Schweiz 16,21 , London —Amsterdam 7,29 )5 . London— Paris 74,82 , London —Mailand 60,34 , London —
Spanien 96,10 , London — Brüssel 29,22.

Züricher Devisen vom 19. Sevt . Paris 20,32.London 14,21 , Reunorf 3,08 % , Belgien 52,05 , ftla .
lien 25,16 . Svanien 42,10 . Solland 208,50 . Berlin
124,10 , Wien , Rotenkurs 57,35 , Stockholm 78,4« .Oslo 76,40 , Kopenhagen 07,90 , Prag 12,715, Warschau
57,97K , Belgrad 7,00 , Athen 2,90 , Konstantinovel
2,45 . Bukarest 2,50 , Helstugsors 6,70 , Buenos Aires88,00 , Japan 80,50 .

Der Londoner Goldpreis beträgt am 19. Sevt .sür ein Gramm .Feingold 2,78115 RM .

Die deutsche» Eisengiesiereie » wolle » sich zueinem Kartell zusammenschließen . 80 Prozent aller
Betriebe haben den Kartellvertraa bereits unter »
schrieben .

Verleger und H - rauSged, » : Du . A . « Nittel .
Hauptsqristlctler und verantwortlich sür den politische » und
wtrtschaslspolittschen Teil : Karl Sclifrjed : für Nach ,
richten , Handel und Bilder : Adalbert Holeisen ! sür
Baden , Lokales , Sport u . Unterhaltung : Curt Scheid ? für
die Wochenschrift „ Pyramide " ! Karl I o i o ; sllr Anzeigen :
Heinrich S ch r t e v e r ; sfliml . In Karlsruhe , Karl -Frledrlch -
Strabe Nr . 14 . — Sprechstunde der Schrlslleilung von 11
bis 12 Uhr . Berliner Schrlslleilung : W . Pse Isser .
Berlin - Wilmersdors , Uhlandslr . 134 , gierniprecher H 7
Wilmersdorf 6561 . — Für unverlangte Beitrüge aber -
ntmml die Schrislleltung keine Verantwortung . —
D . A . VIII . 85 : 8708 . — D r u ck hei K . Braun , GmhH .»

Karlsruhe ( Baden ) , Karl -Frledrlch -Straße Nr . 14 .

Kursbericht au: Berlin und Frankfurt19 . Sept .
1935

Berliner Kassakurse
18. 9. 19. 9.

Steuergutseheiiie
Gr . l C« Ki-r» 107,4 1Q7.«
Gr . II (all. 1934103 .7 103.7
„ „ , . 1935 107.7 107 .7
„ 1934108 .9 108 .9

1937108 .5*108,5
« w „ 1938108 .2*108 .2

'

festverzinsliche
110 .5 110 .5

19. 9.
■» % (8) Reihe 14, 15
4 % (8) " "
4 >/ - <7>

Obligationen
6 (8>HoeschRri 101 .3
6 Krupp 27 RM
6 (7) Stahfw ;
6 Farbenb .

102 .7
101
123 .7

Altbcsitz
6 Schatzanw ,

DR 23
5 Reich 27
Younganl .
4y s Baden 27 — 97 2
4 -4 8- ?- ^ 27Z7 .Z 97 .2 !
4 >/2 Sachsen 27 96 -7 9 6 -9
* y2Thürini .26 9 6 9 6
5 Poat fäll . 35100 .2 100
Schutzfeb .1908 — —

Pfandbriefe äff.-rechtl .
Pr . Pfandbriefansc .
(8) Reihe 4 97

Pr , Zentralitadtichafc

Hypothekenb . - Pfandbr .
!4V, Bay. H. & W . 4-7 —

100 .7 100 .6 Bayr .Verelmb . Zg .Z
102 .6 — Rh. Hyp .B.Pfbr. 96 -5

Pr. Zentralboden

4 % (8) Reihe 24 95 -7
Sy, <4H ) Reihe

26 Liqu . 100 .3
4ft (8) Kom . 26-28 94

Pr . Pfandbriefbank

4y , (8) Reihe 47
4y, (8) Korn. 20

Rh.-Westf . Bodenkredit
454 (8) Reihe 3, «,10 96 -3 4 Vi <8>Relh « 4u . w.4H (8J 96 -3 4y, (8) Kom. 16 Il -S

18. 9. 19. 9.
Westdeutsche Boden

4y, (8) Relhe20
u. 22

iy , (8) Kom.
21-23

96
94

96
94

Auslandsrenten
5 Mex . abg . 11 10 *4
4 öst . Gold —
k Türk . Bagd. — ~~
4 Türk . Zoll — —
4 Un f . Gold 9 4 9 ,Anatol . I. 25er 40 -9 40 -3

Aktien
Verkohrtwort «

AG . Verkehr 78 *2 76 *7
Canada
D.EIsenb .Bet. 82 -7 81 .2
7 Reichsb .Vz. 124.2 124.1
Hapag 15 *3 15 *1
Hamb .-Süd — 27 -5
Nordd .Lloyd 175 17
Süd .Eisenb . — 81

Bankaktisn
Bad.Bank 126 - '
Braubank 124 121
Btyr . Hyp . § 9 -7 33 5
Bayr.Vereinsb . % 94 *71
Berl . Hdlg . 114 .5 112 .5

'

Commirzbk . 89 .5 88 l

D D-Bank
18 . 9. 19. 9. I 1

39 5 33*5 Dt.Cont .Gas
Dt .Centr .Bod. 96 94 *5
Dresdner 90 39
Meinlng . Hyp . ~ — B
Reichibank 180 .2 176
Rh. Hypoth . 136 134

Induatricaktfen
Accumulat.
Aku .
a .e. g .
Anh .Kohle
Asch .Zellst .
Augsb .NM.
B.M.W .
Bemberg
Berger Tfb.
BI.Krlsr .lnd.
.. Klndl
. . KrftLIcht
„ Masch.

Bublag
BremBesIgh
Brown Bov.
Buderus
Charl .V/asser fÖ8

Erdöl
Linoleum

„ Sceinz .
„ Tonstein
„ Eisenh .

DürenMet .
170 -' ' öS.! üxJchtkrft.55*9 53 *7 Enz . Union38-1 37 1 JG. Farben
91 *2 91 Feldmühle82 5 79 7 FeltenGulll.38 1 36 5 Gelsenberg— 121 .5 GermanlaPtl ,
111 _ 108 .2 Gesfürel" *

Grltzner

18. 9. 19. 9.
Lingnerwerke — 153
Mannesrn . 88 ' 2 83 *7
Mansfeld 116.5 115 .5
Masch B. U. DO. 71 692
Metallges . 109 106 .1
MezAG . Frelb . — —
Miag 925 90' Neckarwerke — —
Orenstein 84 81

111 .7 1
131 .3 1

115 .7 IIA
118 .6 Ii ?

144 .5 143 .7
116 .6 H6
199 -
102 .5 1f '

* sS

GrünBllf .
Harpener
HemmorZem . 154
HilpertNbg .

Holzmann
7 llseBerg
5 dto . Genuß
.6 Junghans

120 118 .5
220.7 217

— 140 .5
109 106,7
126 124,5
115 .2 113 .2
185 181
- 137

121.5H9
105.7 101 .6
169.2 163
90 89*2

112 .9 1

92 *2 \
93 «
156

J.G.Chemie igd 163 .5 Kali Chemie 1ZZ 1
„ 50 % Elnz . 144.7 142 KallAschertl . 134 '

Chem . Heyden 116.5 114 .1 Klöckner 89 / iChade — — Knorr , Heilbr , 186.5Cont .Gumml 155 .2 153 .2 Koksw .u.Che . 115 .5 4
.» Linoleum 141.2 136 .2 Kolm .Jourd . 65 (Daimler 954 93 .9 Lahmeyer 130 .2 1

Qt .Atl .Tel . — — | Lindes Elim« 126 '

PhönixBg .
Rheinfelden

I Rh. Braunk .
I „ Elektra

J .. Stahl
i R.W .E.

Rütgers
I Salzdetfurth

Sch .Bind .Frkf.
j Schub .Salz.

SchuckertEi .
Schulthelß -P.

>Siem . Halske
SlnnerAG . ; v u ? i
StörKammgarn 102,5

"
02 .2i Südd .Zucker 208 .7 208 2̂

Ver . Deutsch .
Nickel 15*3.9 123 .5

|Ver . Glanzstoff — 1 fio
" St,hl . 79-7 77 -1Westeregeln — 125 .2»gellst .Waldhof

Versicherungen
AllStuttgVers . 254 252

LDto . Leben 204.5 2 05
Mannh .Vers . — —

Kolonialwerte
5 OtaviMlne 19 -1 18 *7
I Schantung — 90

Frankfurter Kassakurse
18 . 9. 19. 9, |

>Deutsche u . ausl . Aktien
Industrie

18. 9 . 19. 9.

19. 9. |
Deutsche festverzlnsl .

Werte
Anl .d . Reichs u .d . Länd.
5 Relchsanl . 27 101.7
4 j/2 Bad. Freistaat 27 —
4 '/z Hess . Volksst . 29 97
Anlelhe -Ausl . d. Dt . 110 .4

Reiches (Altbes .)
4Schutzg . 1908 10 *1

Stadt -Anleihen

4 % BadenGoldanl .26 -
4 % Darmst . „ 26 ^ 9 *7
4y t (7) Frkf. .. 26 92 *5
4H Heldelb . .. 26 83 *5
4yMLudwigsh . # - 26 93
4y2 Mainz
4y2 Mannh ,
4i/2 Mannh .
V/2 Pforzh.
4y2 Pirmas .

26
26 93
27 92 *5
26 —
26 92 *5

Landesbank , komm .
Giroverband

4y t Bad. Kom Gold
30 AI 94 .5

4y2 Bad. Kom. Gold
26 A- £ 94 .5

19. 9

Pfandbriefe d . Hyp .-Bk.
Komm .-Oblig . u. Liqu.
4 »/, Frkf. Hyp .Bk".
Goldpfbr . , Reihel -IV 96 7
ky2 Mein . Hyp .Bk.
Goldpfdbr ., E 15-13 96 5
4i/2 Pfalz . Hyp .Bk.
Goldpfdbr .,Reihe2 -9 97 ?
5y t dto .Liqu . 26 u. 28 100.7
4y2 Rh. Hyp .Bk.
Goidpf ., Reihe 5—9 96 5
Reihe 18- 25 96 6

„ 26- 30 96 *5
m 31- 34 96 -5
.. 35- 39 9 6 *5
^ 10- 15 965
» 17 965
.. 12—18 965

ky 2 Liquid . Pfandbr . 100.2
ky2 dto . Gold -Kom.

R*4 94 *2
4 ^2 Rh.-W . Gldpf . 24

s . 4 96
4 ^ Württ . Hyp .Bk.

Pfdbr ., Serie 1-2 98
4y3 Württ . Credit -
ver . Pfdbr ., Reihe 1 98

Sachwertanleihen
(ohne Zinsber .)

6 Bad. HoIzw .Anl . 23 -
6 Großkr . Mhm. 23 16.85

A.E.G.
Aschaff .Zellst .
Bad.Masch . D.
Bayr. Br. Pfzh .
BrownBoveri
Buderus
CementHdlb .
Daimler - Benz
Dt . GoldSilber

Linoleum
.. Verlag

Dyckerh . Wld .
Eichb .-Werger
Enz. Union
Eßl. Masch.
JG. Farben
Gelsenkirchen
Gritzner -K.
Grün & Bilf.
Haid ScNeu
Harpener
Hochtief
Holzmann
Junghans
KaliAschersl .
Klein , Schanzl .
Klöckner
Knorr , Heilbr .
Kons . Braun
Lahmeyer
Lech Elektr .
Löwenbräu
Lud. Walzm .
Malnkraftw .
Mannesmann
Metallges .
Phönix Bergb .

38-6 37- 79 -2
129 129
55 55

- 82
99-5 97 -5
116.7 115
96-5 93-5
137 .5 236
149 .6 145.5
61 -
118 117

- 101 .5
81 -
153.3 150 .6

33 32
190 190
35-2 -
112.5 111 .2
111 .5 110
93 90-7
83-2 -
133.6 131 .5
90 88
90 -
186.5 186.5
7£ l57 i
103 102
206 204
140 138
832 83 -2
109 1M -7

Rhelnbraunk .
Rh.Elekt .Vorz .

Rheinstahl
Rod er Darmst .
Salzdetfurth
Salz Heilbr .
Schuckert
Seil Wolff
Siem . & Halsk .
Südd . Zucker
Ver . Dt .Oel
Ver . Stahlw .
Weste refein
Zellst .Waldh .

- 208
118.5 118.5

— 106 .7
105.5 —

121 .5 128 .7
79 79

— 167 .5
208 208
104 .7 104 .7
80 *1 76 *9

112 108 .5

Banken
Bad. Bank ' 28.5 127
Bayr . Hypoth .

u.Wechselb . 90 ~~
DD .Bank
Dresdner
Ff. Hypoth .
Pfalz. Hypoth . 37 9 87 3
Rhein . Hypoth , 133 .9 1Z4
Wtb . Noten 100 100

§1:1 IT6
94 9 94

Zeichenerklärung t
— kein Angebot und
+ keine Nachfrage
• repartiert
t exl .
K konvertiert ,



Zurück

Dr. med . Huber
Facharzt für Ohren - , Nasen - u . Halskrkht .

Sprechstunden : 8—9, 10 >4 — 12 % , 3'/ z— 5 >A
Samstags : 8—9 und 11—2

Kaiserstr . 185 Fernruf 1088

MWes
Aaatstheater

Freitag , den
SV. Septemb . 1S35.
F 1 ( Freitagmiete ) .
Th .-Gsm . 101 —200 .
Neu einstudiert und

neu inszeniert

Ainelia
oder

Ein Maskenbai!
' Oper don Nerdi .
Dirigent : Köhler ,

Regie : Himmighof -
fen . Tänze : Kra -
tina . Mitwirkende :
Mchtmllller , Haber -
lorn . Römer , Ette -
rer , Harlan . Kaln -
Lach, Kiefer , Löser ,
Nentwig .Schoepflin ,

Anfang 20 Uhr .
Ende 22 .45 Uhr .

Preise D
( 0,90 —5,00 m ) .

Sa . . 21 . « . : Prinz
don Preußen .

Vermietungen

4 -3 . - Wohn.
schön geräumig ,

X » iser . » lles
8 . St ., ohne Geg .,
auf 1. 10 . z. verm .
Ang . u . Nr . 3886

ans Tagblattbllro .

Zimmer
Im Zentrum , zw .

Ritter - u . Lamm -
stratze , 2—3 schöne ,

0ro6ß3immer
als Büro und 2
Mansarden z. Un -
terstellen v . Möbeln
od . sonstwie p . sof .
od . spät , zu verm .
Anzus . 10— 1 Uhr ,

Zähringerstr. 71,
Vart ., im Büro .

Mbl . Zimmer
zu verm . Gebhard -
straße 9 , II .

& Zimmer
in gut . Lage , Nähe
Hauptpost , an be -
rufst . Person ( ohne
Bedieng . ) p . sof . s.
4,60 JM die Woche
zu verm . Kaiser -
strafte 17t , vt .

Pension gesucht
f. SchUler des Lehrinst. für Dentisten

Gute Verpflegung und ruhiges Zim >
mer Bedingung .

Angebots unter Nr . 8877 an das
Tagblattbllro .

Laden Lokale

Kl . Werkstatt
1—2 Räume ,

An -iartenstr. 6 zil
verm . Tel . 353 .

Mietgeiuche

Alleinst .,jllng . Frau
sucht leeres Zimmer ,

auch Mansarde .
Preisang . u . 8887

ans Tagblattbllro .

m
Heiteres Mädchen
sllr kleinen Haus¬

halt gesucht .
Herrenstr. 18, 2 Tr.

Stellengeruche

Heiteres Mädchen ,
im HapShalt erf.,

sucht Tauerstellunq .
Zuschr . erb . Elise

Knapp, Pforzheim,
Kaiser,Friedrich -

Strahe 18 .
Wer sucht
Kindergärtnerin
n . Hortnerin ,

22 I ., staatl . Exa -
men , die Jahres -
zeugn . b . 4 Kindern
1—7 I .vorweisen f .,
autzerd . i . Näh . u .
allen vorkommend .
Hausarb . bewan .ist .

Elsa Fischer ,
Süchteln , Rhld.,

Friedenstratze 40 .

i Timm

Achtung t
Kohlenherde

kaust man im Spe >
zialgefchäft . Kohlen
Herde v . 65 Jttl an .
Gashackherde v . 88
Ml an mit Gar .
Ratenzahlung . Alte
Herde nehm . i .Zahl .
I »gnn Kriegsstr.66
irdp |l EckeKronenf .

Knabenrad
16 Watt S gleiche
Wm . - WIe ^ .
Iäckle. Tchillerstr. 8.

Mio « »
bisher

ISS .— j - t - t
iee —

Teilzahlung

Mio -Wsecki
Echlllienstraße 17.

Braune
Ledermütze

zwifchenReichenbach
u . Langensteinbach
verloren . Abzug.

Unser, Rüppurr,
Kleiftftr . 10 b .

Kindertischchen
mit 2 Stllhlchen z.
laufen gesucht .
Ang . u . Nr . 8888

ans Tagblattbllro .

Möbel
v . stabiler Qua¬

lität zu wirklich
niedrig .Preisen .

Speisezimmer
Eiche mit Nuß¬
baum mit Leder »
stühlen sür nur
225 .-

Das Zimmer ist
besonders schön
u .erstaunl .billig

Karlsruhe
jetzt

Adlerstr . 13

Neue emaillierte

Kohlenherde
Garant , f . Brennen
und Backen , von

JC 70 « — an
alter wird In Zah <

lung genommen .

Easbackherde
24 Monatsraten .

Oefen
von 1Z.S0 m an.

<5Vl't1*r Wilhelm-

_ >Herrenzimmer
stilecht , u . Speise¬

zimmer, stilecht ,
autzergew . billig

zu verkaufen.
Grenzstraste 6,

Möbelwerkst.
Gelegenheitskäufe

2 gl . Waschgarnit .
10 M ., 1 fast neu .
Petroleumoseq 8M .
elektr . Heizsonne

12 M ., Brotschnei -
demaschine S M .,

Teppichlehrmasch .
3 M . u . div .Stein -
gut - u . Schmalz ,
topfe , Messerputz¬
masch . Kastner ,

Donglasstr . 26.

Israelit, (ßemeinie
Hauptsynagoge
Kronenstraste.

Freitag , 20 . 9 . :
Sabbatanfang
6 .30 Uhr .

Samstag , 21 . 9 . :
Morgengottes¬
dienst 8 .30 Uhr .
Jugendfeier
10 .15 118t .
Nachmittagsgot -
tcsdienst 3 .30 U .
Sabbatausgang
7 . 15 Uhr .

WerktagA :
Morgengottes -
dienst 6 .45 Uhr .
Abendgottes -
dienst 6 .30 Uhr .

Beim
Wohnungswechsel

findet man in allen Ecken unv Enden Gegenstände,
sür die man im neuen öoetm keme Verwendung mehr
hat . Aus diesen alten Sachen läßt sich bestimmtnoch
Geld machen . — Ein « kleine Anzei ge
im Karlsruher Tagblatt unter den beiden Rubriken

Verkäufe und Tausch

bringt Sie mit vielen Interessenten für diese Objekte
in Verbindung . Einekleine Anzeige im Karlsruher

Tagblatt kostet nicht viel und ist bestimmterfolgreich

>
* Ä :,\ »WS

MM - MM
in allen Schau

unseres Hauses
ze '

qf - Jhnen di
■ der Mode -für Herbs -f und Winier

iti JmwM
Snen besuch unseres
können wirJhnen nur em UNION

VEREINIGTE KAUFSTÄTTEN G -M - ß -H I

'Das 'Beijagen erhöbt sicfj,
wenn man sich in Wind und Wetter in
der wasserdichten Hülle geborgen weiß

i
"Regenmäntel

für Damen , Herren und Kinder führe
ich in größter Auswahl

Nachstehend einige Beispiele

für Qamen :
Gabardine -Mäntel . . 39.50 34 .—
Loden - Mäntel 35 .— 29 .50
Lederol - Mäntel . . . . 15 .75 12 .75
Gummi -Mäntel . . . . . . 19 .75 16 .75

22 .50
16 .50
9 .75

11.50
9ür0erren :

Gabardine -Mäntel
Loden - Mäntel
Lederol - Mäntel . . .
Gummi -Mäntel . . . .

. 65 . - 48 .— 38 . —

. 42 . - 35 .— 28 . —
19.75 16.—

24. - 17 .50

für Windet:
Loden - Mäntel ab Größe 60 rm .
Gummi -Mäntel ab Größe 60 rm .
Lederol - Mäntel ab Größe60 rm .
Lederol -Capes ab Größe 50 rm .

(Jede weitere Größe 30 Pfg . mehr )

11 .50
14 .75

8 .-
8 .40
7 .25
4 .50

Holländ . Geschirrschrank ,
Altdeut . Dielen - u Barock¬
schränke , kl . Ulmer Schränk -
chen , echte Stücke ;
ferner Gemälde :

E. Kampf , F. Kallmorgen ,
W I e I a n d u. a.

Perserteppiche und BrUcken ,
Kupferstiche , japanische
Holzschnitte

sehr preiswert

Raumkunst
Friedrichsplatz 5

rne rm
HANS SCHWARZ
Inh . Grete Schmidt , Erbprinzenitr . 24

Stäntfig. Einpanp v . Heuerscheinunpen
:: Einzel - und Abonnementspreise ::

_ Empfehle laijfend
| a Hammelfleisch

aus eigener Schäferei
Th . Ulm er , Metzgerei
Amalienstraße 23
Telefon 3810

la

I

Fortlaufend Eingänge der neuesten Herbstmoden
für Herren , Damen und Kindep

modehaus

Carl Schöpf

Amtliche Anzeigen

HWlsckM Mische
Infolge Ablaufs der Ruhefrist lom -

men für die Wiederbelegung zur Räu¬
mung :

Gräberfeld 35, belegt mit verstor¬
benen Erwachsenen in der Zeit
vom 5. Mai 1914 bis 11 . März
1915 .

Friedhof Rüppurr
Gräberfeld 3 , belegt mit verstorbenen

Erwachsenen in der Zeit vom
29. Juni 1906 bis LS. Februar
1916 .

Alle auf diesen Grabstätten befind -
lichen Grabzeichen und Einfassungen ,
jedoch leine Bäume und gröbere Ge -
Hölze , müssen nach vorheriger Anmel -
dung bei der Stadt . Friedhofverwal -
tung — Hauptfriedhof — bis spätestens
1. November d. I . entfernt sein. Nach
diesem Zeitpunkt verfügt die Stadt
über die nicht abgeräumten Gegen -
stände . Etwa gewünschte « rabverscho -
nungen wollen ebenfalls bis längstens
1. Rovember d. I . beantragt werden,
und zwar für Gräberfeld SS ( Haupt -
friedhof ) bei der Städt . Friedhofver -
waltung , für Gräberfeld 3 ( Friedhof
Rüppurr ) beim dortigen Gemeinde -
felretariat . Dort sind auch die nähe -
ren Bestimmungen und alle sonstigen
Auskünfte zu erhalten .

Karlsruhe , den 18 . Sept . 1935 .
Standes , und Bcstyttungsamt .

Die Puppe
Ihres Lieblings

repariert bestens

Puppenklinik FridaSchmidt
Kaiserstraße 207

Bekanntmachung
Herr Oberamtmann a. D . Carl

Eckhard in Mannheim ist durch
Tod aus dem Aufsichtsrat unserer
Gesellschaft ausgeschieden .

Mannheim , 18. Sept . 1935.
Rheinische Hypothekenbank

Der Vorstand .

Amtliche Anzeigen
( Amtl . Anzeigen entnommen )

Durlach
Zwangsversteigerung

Im Zwangsweg versteigert das No -
tariat I Durlach am Samstag , den 2 .
November 1935, vormittags halb 10
Uhr , in seinen Diensträumen in Dur -
lach , Amtsgerichtsgebäude , 1. Stock ,
Zimmer Nr . 9, das Miteigentum zu
je Vi an dem Grundstück des Polizei -
Wachtmeisters Jakob Gustav Eupper
und seiner Ehesrau , Klara geborene
Becker , in Durlach , auf Gemarkung
Durlach .

Die Versteigerungsanordnung wurde
am 1. März 1935 im Grundbuch ver -
merkt .

Grötzingen
Zwangsversteigerung

Im Zwangswe « versteigert das No »
tariat II Durlach am Montag , den 4 .
November 1935 , vorm. 9 Uhr, im
Rathaus in Grötzingen das Grundstück
des Metzgers und Gastwirts Ludwig
Sand in Grötzingen , auf Gemarkung
Grötzingen .

Die Versteigerungsanordnung wurde
am 4. Mai 1932 im Grundbuch ver .
merkt .

Karlsruhe
Amtl . Bekanntmachung

Teilweise Verlegung der Dienst«
räume des Bezirksamts Karls -
ruhe.

AS 19 . September d . I . sind vom
Bezirksamt Karlsruhe die Polizei -
abteilung (einschließlich Bauabteilung ) ,
das Verstcherungsamt , die Revision ,
die Abteilung sllr Kriegsblinde und
Hirnverletzte sowie die Gendarmerie in
das benachbarte Amtsgebäude ( ehema -
lige Wasser - u . Straßenbaudirektion ) ,
Karl -Friedrich -Str . 13 , verlegt worden .
Im alten Amthaus , Karl -Friedrich .
Str . 15 , verbleiben vorläufig noch der
Landrat mit der Gemeindeabteilung u .
der Abteilung für das Erfassung ? .
Wesen .

Preiswerte Schuhangebote
für die llebergangszeit

6 -

Damen -Samtschuhe KS " 2 .95
Damen -Spangen - u . Bindeschuhe . „
Boxcalf oder Lack , guter Straßenschuh " fr "

Kinder -Schnürhalbschuhe A
31Ä * «w £n

breite Sportform 4 a 4w tfi9V

Warme Hausschuhe
in großer Auswahl , auf Tischen

ausgelegt

Metus - GesunillieitsscMi!
heilen kranke Füße M A50
Dam .- u . Herrenschuhe I M»

Ausgestellt im Fenster Nr. 5 (Kaiserstj ;?);

Damen -Binde - und
Breitschnallenschuhe ß 75

Velour , Lack oder Boxcalf , mod . Ausführungen ■

Herren - Sportstiefel
Doppelsohl ., geschlossene Laschen , wasserdicht . Q ( f ^
Futter , schwarz oder braun , Rindbox .

Für den Obstkuchen
unser nochmals gelockertes u . gesiebtes Mehl

Phanko -Gold ««„<» -.24
Phanko -Konfekt Kund -.22
Phanko -Spezial pfund - .20
— — — — Stets frische Hefe

Zwetschgen wund «,15
Backäpfel - .40 Pfund - .14
Eßäpfel -»IL
Birnen . .is und - .15
Tafeltrauben . . . . Pfund . .so und - .20
Bananen Pfund - .38
Neuer sUsser

Apfelmost 22
aus eigener Kelterei . . . Ltr.

PFfllKUm
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